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auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 
zum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Die Expedition. 


— . Ku ͤ——— 
Zur Lage. 

Admiral Gervais und ſeine Difiziere hatten den leb⸗ 
haften Wunſch, einer Kaiſerpa rade in Krasnoje Selo oder 
tinem Kaiſerbeſuch im dortigen Lager beizuwohnen, fanden 
dafür aber in „höchſten Kreiſen“ vollkommen taube Ohren, 
voran der dabei kaum vermeidliche Umſtand des Spielens 
der Marſeillaiſe im Lager der Garden die Schuld trägt. 

dieſem Zugeſtändniß — ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus 

etersburg berichtet — vermochte man ſich nicht zu ent⸗ 
ſchlleßen, es würde auch viel böſes Blut grade in den vor⸗ 
nehmften ruſſiſchen Kreiſen gemacht haben. Man behauptet 
ſogar, der anfänglich vor der Reiſe des Kaiſerpaares zu den 
finnländiſchen Manövern geplant geweſene Beſuch des Lagers 
durch den Kaiſer mit dem ſerbiſchen König ſei bis nach der 
Rückkunft der Majeſtäten aus Finnland vertagt, weil ſonſt 
bie Franzoſen in das Lager hätten mit eingeladen werden 
üffen. 

ie Manöver bei Willmanſtrand dauern 4 Tage, vielleicht, 
ſo heißt es, beſucht das Kaiſerpaar nachher erſt noch inkognito 
den Imatra⸗Waſſerfall, wohin dann von Petersburg auch der 
König von Serbien gehen werde. Die hohen Herrſchaften 
würden dann gemeinſam erſt am Montag nach Peterhof 
urückkehren. Nachher bleibt der König noch zwei Tage, jetzt 
eht er ſich Petersburg und deſſen Umgegend an. er 
eigentliche Herrſcher Serbiens, Regent Riſteſch, benutzt dieſe 
Zeit zu politiſchen Beſprechungen und Klärungen, vielleicht 
iuch Abmachungen mit dem Minifter Giers. 

Heute, Sonnabend, wird der arme König die Vorſtellung 
ener Menge von Deputationen zu erdulden haben: Da 
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Iſtellungen lommt z. B. eine Deputation des — — Wohlthätigkeits⸗ 
Wunſch Bereins, eine Deputation der in Petersburg lebenden Bul⸗ 
ahtungen. aren, in welcher ſich die bekannten Verſchwörer Dragan 
rant Kata Benderew und Grujew befinden werden und eine 
eputation der ehemaligen ruſſiſchen Theilnehmer an dem 
ug letzten Kriege Serbiens gegen die Türkei unter Führung des 
ercſchaftlig Redakteurs des „Swjet“ Komarow. Das muß ja den kleinen 
alt. Büunm ig Alexander 5 Rußland begeiſtern! 
de, 6 Hehn ehr „begeiſtert“ müſſen ſich die Franzoſen und Ruſſen 
er in bo In Moskau am Mittwoch Abend ausgedrückt haben. Die 
„ Fiſchtec Cenfur hat ziemlich lange Zeit gebraucht, um die Trink⸗ 
chwirthſchnt ſprüche zu feilen. Erſt geſtern Nachmittag berichtete uns der 
age pon Je Telegraph über das Moskauer Verbrüderungs⸗Gelage. Wir 
a wiederholen und ergänzen die letzten Meldungen wie folgt: 
ıfen u Bei dem Diner zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen 
„ Brombep Geſchwaders brachte der Gouverneur den erſten Toaſt auf 


3. den Kaiſer und die Kaiſerin aus, welcher mit lebhaften Hurrahs 
unter den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne aufgenommen 

> 

lan, 


wurde. Das Stadthaupt toaſtete hierauf auf Carnot und 
Frankreich, wobei die Marſeillaiſe geſpielt wurde. Nach 


ige Bram weiteren Toaſten auf den Großfürſten Sergius, den Admiral 
en, iſt wan i Gervais und die franzöſiſche Flotte, ergriff Gervais das 
80 bing Wort, um fein Bedauern auszusprechen, daß der Präſident 
erbeten, Carnot nicht Zeuge des Empfanges ſein könne, welcher den 
— anzöſiſchen Seeleuten bereitet worden ſei, er trinke Namens 
Alte müht rankreichs auf den Kaiſer, die Kaiſerin, den Großfürſten 
Br — erglus und das ganze kaiſerliche Haus, ſowie auf die Stadt 
Chaufe h Moskau, welche die franzöſiſchen Seeleute ſo herzlich em⸗ 
gutem Aan hangen habe. Das Stadthaupt antwortete hierauf mit einem 
neuem Ch 25 auf das Blühen und Gedeihen Frankreichs. 
2 Mahl: u Admiral Gervais ſprach nochmals feinen tiefgefühlten 
ich gam ea e Dank für den fo herzlichen Empfang aus, einen Empfang, 
ip. zu pu wie er bisher nicht dageweſen fet, und ſchloß mit den Worten: 
können 2 Auf Sie und uns iſt jetzt die Auſmerkſamkeit der ganzen 
ch nu ME Welt gerichtet; in Frankreich find Alle von herzlichen Gefühlen 
feiner fr Rußland erfüllt. Ich trinke auf das heilige Moskau, auf 
dierauf J das erhabene ruſſiſche Volk und feinen Zaren.“ Gervais 
ch auch fü leerte nach dieſen Worten fein Glas und zerſchlug es. General 
1550 Tſchernajew erwiderte: „Die Geſchichte hat uns an einander 
vg Wyr. genähert, wir ſind Freunde, ich trinke auf Frankreich, auf 
kauf ſeine Armee und feine Flotte!“ Admiral Gervais ante 
rauf. wortete hierauf nochmals, durch das Unglück belehrt, ſammle 
r meln in Branfreich feine Kräfte, jedoch ſtark durch feine Einigkeit, und 
Huf. groß durch die Freundschaft eines großen Monarchen ſei es ruhig 
1d 2. l und blicke mit Zuverſicht in die Zukunſt. Es folgten darauf 
mit . noch Toaſte auf die ruſſiſche Generalität und die Soldaten, 
cb N a ſo begeiſtert geweſen ſind, daß man ſie nicht 
b. Pofilge eiter erwähnte. 
ie: Dem Generalgouverneur von Moskau, Großfürſten 


die Birth Sergius Alexandrowitſch, iſt der Orden der Ehrenlegion ver⸗ 
terzeichnelg liehen worden als franzöſiſche Ehrung für den glänzenden 
beabfichin ! Empfang in Moskau. 
1253) Die Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders beſuchten am 
Donnerſtag in Moskau die Erlöſer⸗Kirche und den Neß⸗ 
2 en kuſchnyj Garten, frühſtückten auf den Sperlingsbergen und 
zwar the wohnten ſpäter einem Trabrennen bei. Dann fand ein Mahl 
befindlichen r die höheren Offiziere bei dem franzöſiſchen General⸗Konſul 


. Die ein att. Um 11 Uhr Abends traten die Offiziere unter lebhaften 
dem König] Kundgebungen der Bevölkerung mittelſt Sonderzuges die Rück⸗ 
men reiſe nach Petersburg an. 
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Ein franzöſiſches Blatt, der „Paris“, mißbilligt merk⸗ 
würdigerweiſe den Toaſt N und weiſt auf die 
Telegramme des Kaſſers von Rußland an den Präſidenten 
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Der Geſellige. 


Carnot und an den Bürgermeiſter von Cherbourg hin, welche 
beide über eine Kundgebung freundſchaftlicher Geſinnung nicht 
hinausgingen und für die Beurtheilung der Lage allein maß⸗ 
ebend ſeien. Nichts erlaube die Folgerung, daß Rußland 
für die Revindikationen Frankreichs eintreten wolle. Man 
möge ſich daher hüten, die Bedeutung der Kaiſerdepeſchen zu 
übertreiben und ihnen ein Poſtſkriptum zu geben, das der 
Kaiſer von Rußland ſelbſt nicht hinzuzufügen beabfichtigte. 
„Revindikation“ bedeutet Zurückſorderung oder das Streben 
nach Wiedererlangung früheren Eigenthums und bezieht ſich 
natürlich auf Elſaß⸗Lothringen. Dieſe Stimme des „Paris“ 
wird die Revanchefranzoſen nicht daran hindern, ſich der Hilfe 
Rußlands unter Umſtänden für ganz ſicher zu halten. Wer 
in Europa einmal „anfangen“ wird, das wird ſchließlich von 
nebenſächlicher Bedeutung ſein, die ihren Intereſſen nach zu⸗ 
ſammengehörigen Gruppen von Freund und Feind werden 


ſich ſchon finden! 


Das erwähnte Telegramm des Zaren an den Bürger⸗ 
meiſter von Cherbourg, datirt aus Wilmanſtrand (Finn⸗ 
land), 5. Auguſt, lautet wörtlich: 

„Ich ſage Ihnen für die Gefühle, die Sie mir in 
Ihrem und dem Namen der Beigeordneten und der Ge⸗ 
meinderäthe Cherbourgs ausgeſprochen haben, meinen auf⸗ 
richtigſten Dank. Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt ebenfalls 
ſehr gerührt. Mit wahrem Vergnügen haben wir die 
wackern franzöſiſchen Seeleute empfangen und wir wiſſen 
den warmen Empfang, der den Difizieren und den Mann⸗ 
ſchaſten des Admiral Kornilow zu Theil geworden, ſehr zu 
ſchätzen. Alexander.“ 

Bisher pflegte der Zar höchſteus an gekrönte Häupter 
derart zu telegraphiren, jetzt kann ſich ein Stadtoberhaupt 
dieſer kaiſerlich⸗ruſſiſchen Auszeichnung rühmen, freilich wohnt 
der Bürgermeiſter in dem franzöſiſchen Kriegshaſen Cherbourg. 


Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ bringt folgendes 
aus London datirte „Telegramm“, welches offenbar das 
Kabel nie geſehen hat und direkt aus dem franzö⸗ 
ſiſchen Auswärtigen Amt ſtammt: 

Der Beſchluß der franzöſiſchen Reglerung, das franzö⸗ 
iſche Geſchwader auf der Rückkehr von Kronſtadt nach 
Portsmouth zu ſenden, iſt mit ganz beſonderer Befriedigung 
in den Reihen der liberalen Partei und insbeſondere von deren 
Leitern aufgenommen worden. Die Oppoſition — die, nach den 
ſeit einem Jahre ſtattgefundenen Theilwahlen zu urtheilen, in 
12 bis 18 Monaten die Regierung Ihrer britiſchen Majeftät 
lein wird — betrachtete die von Lord Salisbury dem Drei: 
bunde gegenüber eingegangenen Verpflichtungen mit unver⸗ 
hohlenem Mißvergnügen. Sie bedauerte, daß der Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm das Aufgeben jener Ueberlieferungen der voll⸗ 
ſtändigen Unabhängigkeit der engliſchen Polilik in Bezug auf 
die Angelegenheiten des Feſtlandes zu betonen ſchien und ſtellte 
mit Vergnügen feſt, daß die Bevölkerung, wenn ſie ſich auch 
dem kaiſerlichen Gaſte gegenüber fo höflich wie möglich benahm, 
zeigte, daß ſie den Abmachungen von großer Tragweite geringen 
Geſchmack abgewinnt. Die Rede Lord Salisburys im Manſion⸗ 
houſe dagegen wurde von ihr mit Befriedigung aufgenommen, 
da ſie die Tragweite dieſer diplomatiſchen Abmachungen auf das 
geringſte Minimum zurückführt, und der Beſuch der franzöſiſchen 

lotte als Antwort auf die Einladung der engliſchen Regierung 

cheint ihr geeignet, den letzten Reſt des Mißverſtändniſſes zu 
zerſtreuen. 

Die Franzoſen ſpekuliren alſo ſchon auf ein Minifterium 
Gladſlone oder, wenn der greiſe Herr ſich ſchon zu ſchwach 
fühlt, auf ein Wigh⸗Miniſterium unter einem anderen eng⸗ 
liſchen Liberalen. Uns Deutſchen kann es ziemlich gleichgiltig 
ſein — wenigſtens, ſoweit es ſich um die „Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft“ Englands am Dreibunde handelt — wer in England 
Miniſter iſt. Lord Salisbury verſteht es ebenſo wie der 
redeluſtige Gladſtone, lange Reden über die engliſche Politik 
zu halten, ohne dabei irgend etwas Intereſſantes oder Greif⸗ 
bares zu ſagen. England weitz ſehr gut, warum es ſich ſeit 
einiger Zeit „ſympathiſcher“ dem Friedensdreibunde zuneigt: 
Es können nämlich im Orient, beſonders in Egypten und am 
Mittelmeere, auch in Mittelaſien Zwiſchenfälle eintreten, bei 
denen das Vorzeigen der Ehrenmitgliedskarte ſehr 
wirkſam wäre; andernfalls könnte John Bull an verſchiedenen 
Stellen aus dem „Lokal“ hinausbefördert werden. 

Der franzöſiſche Flottenbeſuch in England hat — das 
kann man getroſt ſagen — die Bedeutung einer politiſchen 
Komödie; in Portsmouth wird keine „Verbrüderung“ ſtatt⸗ 
finden, ſondern nur ein Austanſch von Höflichkeiten. Vielleicht 
wird der engliſche Thronfolger die Marſeillaiſe ſtehend 
anhören wie ſein ruſſiſcher Verwandter. In England beſitzt 
man verſchiedene ſchöne Texte zu der Marſeillaiſe, darunter 
einen der Heilsarmee, der geeignet wäre, die Franzoſen, 
welche in letzter Zeit ſich dem Genußleben ſo furchtbar 
im Dienſte des Baterlandes hingegeben haben, auf andere 
Gedanken zu bringen. In England wird Admiral Gervais 
auch die Nationalhymne „God save the Queen“ zu hören 
bekommen, welche bekanntlich dieſelbe Melodie hat wie unſer 
„Heil Dir im Siegerkranz“. Unſere deutſchen Schiffskapellen 
kommen nicht in die Lage für die Herren Franzoſen, welche 
gewiſſermaßen als Reiſende für die Anerkennung Frankreichs 
a die Nationalhymne zu fpielen, es iſt auch 

eſſer ſo, es wird dann wenigſtens keine Heuchelei getrieben. 
Der deutſche „Michel“, der ſetzt zu ſehen und zu leſen ver⸗ 
ſteht, weiß, was er von der Frau Nachbarin La France zu 
beer hat, welche einen bedenklichen Haug zur Brandſtiftung 
€ 1 t. >» 
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Berlin, 7. Auguſt. 

In unſeren Hoſkreiſen nimmt man an, daß der Kaiſer, 
der am 8. Auguſt an Bord des „Hohenzollern“ in Kiel ei 
trifft, noch vorerſt etwa vierzehn Tage in Kiel Wohnung 
nehmen und noch nicht nach Potsdam zurückkehren wird 
Man hält es ſogar für nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer 
die diesjährige Parade des Gardekorps auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde, welche auf den 22. Auguſt anberaumt iſt, nicht 
abnehmen wird, zumal der jüngſte Unfall eine thunlichfte 
Schonung des rechten Knies erheiſchen wird, damit keine 
dauernden Nachwirkungen von dem Falle übrig bleiben. 
e wird der Kaiſer — wie der „Köln. Ztg.“ aus 

erlin berichtet wird — an den ö ſterreichiſchen und baie⸗ 
riſchen Manövern theilnehmen, und ſchon, um für die Stra⸗ 
pazen bei denſelben beſſer gerüſtet zu ſein, — 
alles vermeiden, was eine unnöthige Anſtrengunz bewirken 
kann. Die endgültigen Beſchlüſſe über den weiteren Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers dürften gleich nach ſeiner Ankunft in Kiel 
gefaßt werden. (Vergl. „Aus der Provinz“.) 

Die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen iſt heute 

Vormittag in Pots dam eingetroffen. 

— Fürſt Bismarck hat an den Kyffhäuſer⸗Ver⸗ 
band des Vereins deutſcher Studenten folgendes Schreiben 

erichtet: 

* „Kiſſingen, den 5. Auguſt. Ihrer gefälligen Einladun 
zum Kyffhäuſer⸗Feſt bedauere ich, nicht folgen zu können, w 
mein Geſundheitszuſtand und meine Kur die Theilnahme an 
1 im Freien nicht geſtatten. Mit verbindlichſten Danke 
ür Ihr freundliches Schreiben von Bismarck.“ 

— Der Reichskommiſſar Major von Wißmann ſpricht 
von Geuua aus in einer Mittheilung an die Berliner „Poste 
ſein Bedauern aus, infolge dienſtlicher und geſchäftlicher An⸗ 
ſprüche und ſeiner beſchleunigten Abreiſe nicht mehr in der 
Lage geweſen zu ſein, alle an ihn gerichteten Zuſchriften per⸗ 
ſönlich zu erledigen. Ein großer Theil dieſer Sufriften 
habe überdies Bitten um Anſtellung im Kolon aldten st 
enthalten und ſei an eine 1110 che Adreſſe gerichtet geweſen, 
da derartige Geſuche lediglich an das Auswärtige Amt 
oder Reichs⸗Marineamt zu ſenden ſeien. Was feine 
Expedition betreffe, fo ſeien ſämmtliche Stellen beſetzt. Alle 
die Expedition angehenden Angelegenheiten würden im Laufe 
dieſes Monats von ſeinem Adjutanten, Herrn Lieutenant der 
Reſerve Dr. Bumiller⸗Berlin, Gitſchinerſtraße 102a, erledigt, 
der befugt ſei, ihn geſchäftlich zu vertreten. 

Wie die Emin Paſcha naheſtehende „Neiſſer Ztg.“ 

mittheilt, hatte Emin ſeinen Eintritt in den Reichsdienſt unter 

den geſtellten Bedingungen zugeſagt und ſei entſchloſſen zu 
bleiben, wenn auch Wißmann bleibe. Falls das deutſche 

Gouvernement in Dar⸗es⸗Salaam die betreffenden Schrift⸗ 

. nicht erhalten habe, liege die Schuld daran nicht an 
min. 

— Unter namhafter Betheiligung der „Deutſch⸗Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft“ hat dieſen Freitag in Berlin die Bildung 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt für Deutſch-⸗Oſtafrika 
(Uſambara⸗Linie) ſtattgefunden. Das vollgezeichnete Grund⸗ 
kapital beträgt einſtweilen 2 Millionen Mark. 

An der Berliner Produkten börſe vom Freitag 

find die Roggenpreiſe um 2 bis 2½ Mk. zurückgegangen, 

trotz des ſchlechten Erntewetters. Mehrere Erntenachrichten 
aus Rußland und große Verkäufe eines Berliner Hauſes, das 
bedeutende Beziehungen zu Rußland unterhält, ſollen auf den 

Preisrückgang eingewirkt haben. 

— Auf eine Petition des Berliner Magiſtrats hinſichtlich 
der Realgymnaſien und höheren Realſchulen an den 
Kultusminiſter, Grafen von Zedlitz-Trützſchler, hat der Miniſter 
nunmehr die Antwort erthellt. Er nimmt auf ſeine in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. Mai d. 85 gemachten 
Aeußerungen Bezug und verſichert, daß er dieſelben heute 
noch aufrecht erhalte. Die Unterrichtsverwaltung ſei ſich voll⸗ 
ſtändig darüber klar, daß auf dem Gebiete des Schulweſens 
überhaupt, und ſpeziell auf dem des höheren, nur eine orga⸗ 
niſche Fortentwickelung aus dem Beſtehenden und Altbewährten 
erfolgen könne, und daß von einem „ſprungweiſen Eingreifen“, 
von einem „rückſichtsloſen Ueber den Haufen werfen? wohl⸗ 
geordneter Schulanſtalten gar keine Rede ſein könne. 

— Die Gleichſtellung der Lehrer an höheren ſtaat⸗ 
ichen Lehranſtalten mit den Amtsrichtern im Gehalt 
(Anfangsgehalt 2400 Mark, Höchſtgehalt 6000 Mark) wird, 
wie das halbamtliche „Poſener Tageblatt“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, mit dem neuen Etatsjahre ins Leben treten. 
Die Verhandlungen des Unterrichtsminiſteriums haben bereits 
in dieſem Sinne ihren Abſchluß gefunden. Es wird ver⸗ 
muthet, daß die Regelung der Avancementsfrage ſich unmittel⸗ 
bar daran anſchließen wird; im Intereſſe des leichteren 
Uebergangs aus einer Provinz in die andere wird man ſich 
wahrſcheinlich für das Aufrücken nach dem Dienſtalter durch 
den ganzen Staat entſcheiden, was dem Wunſche der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der Lehrer höherer Lehranſtalten ent⸗ 
ſprechen würde. 

— Die ſogen. „Erhebung“ des Trierer Rockes währte eine 
Stunde. Anweſend waren dabei Biſchof Korum, die Stadt⸗ 
geiſtlichen und auch der Oberbürgermeiſter de Nys. Die 
vorjährige „Beſchließung“ wurde unverletzt befunden. VBiſchof 
Korum ſchloß darauf die Schatzkammer ab. 

In der Schatzkammer wird, wie die katholiſche „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ weiter meldet, der „heilige“ Rock bis zum Er⸗ 
öffnungstage der feierlichen Ausſtellung am 20. Auguſt ver⸗ 
bleiben und dann auf der hohen Marmortreppe hinter dem 
Hochaltar in einem Glaskaſten ausgeſtellt werden. Die Aus⸗ 
ſtellung wird eingeleitet mit einem feierlichen Pontifikalamte 
des Bſſchoss. ach demſelden eröffnet die Prozeſſton der 
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Trierer Pfarrei St. Gangolph die Reihe der Pilge | 
oßes 


Neu iſt über dem Ausſtellungsorte des h. Rockes ein gr 
Kreuz mit Gas flammen errichtet worden. Vorgeſtern fand 
unter dem Beiſein des Biſchofs die erſte Probebeleuchtung 
— — dem Dache des Domes werden fünf Fahnen 
angebracht. 

In Trier iſt man . mit der Errichtung von 
Verkaufs-, Wirthſchafts⸗, Schlaf⸗ und ähnlichen Buden be⸗ 
ſchäftigt. Neulich wurde eine Verſammlung abgehalten, welche 
gegen die Kündigung möblirter Wohnungen wegen der 
Ausſtellung des heil. Rockes Stellung nehmen wollte. Die 
Verſammlung war, wie die Trierer Ztg. berichtet, über Er⸗ 
warten zahlreich beſucht, ein Beweis, welche Ausdehnung die 
Kündigungen angenommen haben. Die Mittheilungen, welche 
von den Gekündigten gemacht wurden, überzeugten die An⸗ 
weſenden, daß nur die Ausſtellung des „heil. Rockes“ die 
Kündigung veranlaßt hatte. Beſondere Theilnahme erregte 
die Erzählung eines 74jährigen gebrechlichen Greiſes, 
welchen der fromme Wirth einfach auf die Straße geſetzt 
hat. Der Bedauernswerthe wußte nicht, wo er bleiben ſollte, 
wenn nicht zwei Herren aus der Verſammlung ihm eine 
Wohnung beſorgt hätten. Man gedenkt, die rückſichtsloſen 
Vermiether dadurch zu ſtraſen, daß man ihre Namen in einer 
ſchwarzen Liſte ſammelt und ihnen ſpäterhin ihre Wohnungen 
nicht wieder abmiethet. 

Als erſte „ſegensreiche“ Wirkungen der nahenden Aus⸗ 
ſtellung des „heil. Rockes“ ſind das ungeheure Anwachſen 
don Wirthshäuſern und theure Miethspreiſe zu ver⸗ 
zeichnen. 

— Eine Düſſeldorfer Zeitung hatte in jüngſter Zeit Aufſehen 
erregende, übrigens, wie verſichert wird, durchaus wahrheitsgemäße 
Berichte über die ſcholaſtiſch⸗jeſuitiſche Erziehungsweiſe der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit im Trierer katholiſchen Prieſterſeminar gebracht. 
Der Verfaſſer dieſer Berichte wurde dieſer Tage in dem Seminariſten 
Dr. Wernicke aus Meiſenheim ermittelt und Wernicke wurde ſo⸗ 
fort aus dem Seminar entlaſſen. 

— Auf die neulich erwähnte telegraphiſche Beſchwerde, die 
der Redakteur Fusangel wegen der Antretung ſeiner Haft an 
den Juſtizminiſter gerichtet hatte, iſt nunmehr, laut der Weſtf. 
Volksztg., ein abſchlägiger Beſcheid erfolgt. Daraufhin iſt 
ſeitens Fusangels eine eingehende Beſchwerde an den Juſtizminiſter 
abgegangen. Fusangel will ſich zum Antritt feiner Strafe in 
Duisburg ſtellen, ſobald der Juſtizminiſter das Vorgehen der 
Staatsanwaltſchaft gebilligt haben wird. 

Mecklenburg - Schwerin. Das Befinden des Groß⸗ 
Piss 3 iſt in den letzten Tagen ein ſehr ungünſtiges geweſen. 

ie Anfälle von nervöſem Aſthma ſind heftiger und an⸗ 
haltender, auch Nachts hat der Kranke keine Ruhe, der Appetit 
iſt gering. Die Kräfte haben ſehr abgenommen. 

Frankreich. Der franzöſiſchen Kolonialverwaltung iſt 
dom Gouverneur de Brazza ein aus Libreville vom 15. 
d. M. datirtes Telegramm zugegangen, welchem zufolge der 
Expeditionsführer Crampel auf dem Wege zum Tſchad⸗ 
See eee dem arabiſchen Dolmetſcher, dem Befehlshaber 
der Begleitmannſchaft und zwei eingeborenen Tirailleuren 
am 9. April ermordet worden iſt. Pariſer Journale meinen, 
daß das Telegramm durchaus weiterer Beſtätigung bedürfe. 

Der famoſe Herr Deroulede, der Revanche⸗Haupthahn, 
jol am Namenslage der ruſſiſchen Kaiſerin ihr telegraphiſch 
im Namen einiger Hundert Patrioten Glückwünſche über⸗ 
mittelt haben. Er habe dabei — fo berichtet man aus Paris 
— ſein Bedauern ausgedrückt, daß ſein und ſeiner Getreuen 
Widerſpruch gegen den Beſuch des frauzöſiſchen Geſchwaders 
in England erfolglos geblieben ſei. Nach Rußland, nicht 
nach England gehörten ſeiner Meinung nach ſeine Lands⸗ 
leute. — Deroulede gehört unſeres Erachtens in ein Haus 
für Nervenkranke. 

Zwiſchen China und Japan wird, wie der Londoner 
„Standard“ aus Shanghai meldet, ein Vertrag zu einem 
engeren Bündniſſe beider Kaiſerreiche angeſtrebt, das die 
Entwickelung des Handels, die Kräftigung gegen auswär⸗ 
tige Gefahren (3. B. gegen ruſſiſche Exoberungsgelllſte) 
zum Zwecke habe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Auguſt 1891. 


— Wle die konſervative „Elbinger Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle e wird der Kaiſer zum Jubiläum des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments in Danzig morgen unter dem Geleit der 
Kriegsſchiffe in der Danziger Bucht eintreffen. Der Kaiſer 
begiebt ſich ſodann nach der Werft und von dort aus zu 
Wagen auf den Exerzierplatz zum Feldgottesdienſt. Nach 
dem Gottesdienſt findet Parade ſtatt, und dann kehrt der 
Kaiſer zur „Hohenzollern“ zurück, um gleich darauf die Rück⸗ 
reife anzutreten. Jeder Empfang iſt verboten, auch iſt Bes 
fehl gegeben, daß über die Herkunft des Kaiſers vorläufig 
noch das „ſtrengſte Stillſchweigen“ bewahrt werden ſoll. Die 
Stadt Danzig wird der Kaiſer nicht berühren. 

— Der zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen be⸗ 
ſtimmte Graf Udo Stolberg iſt in Berlin zu Beſprechungen 
mit den zur Zeit anweſenden Mitgliedern des Staatsmini⸗ 
ſteriums eingetroffen. Es wird ſich dabei ohne Zweifel auch 
um die Fortführung der Erörterungen handeln, welche über 
Maßregeln zur Hebung der öſtlichen Provinzen aus 
Anlaß der Reiſe der Miniſter von Berlepſch und Miquel 
ſtattfanden. 

— Leider hat auch in der letzten Woche das Wetter 
keinen beſtändigen Charakter angenommen, denn mehrere 
Tage brachten Regengüſſe, ſo daß das Einfahren des Roggens 
eingeſtellt werden mußte. Der bei Weitem größte Theil 
dieſer wichtigen Frucht befindet ſich nach den „W. L. M.“ 
noch, allerdings meiſtens in Stiegen ſtehend, auf dem Felde, 
und wenn auch zum Glück meiſtens eine ziemlich niedrige 
Temperatur herrſcht, einſtweilen alſo wohl noch kein Aus⸗ 
wachs zu befürchten iſt, ſo verſchlechtert ſich doch täglich die 
Güte des Strohes und alle Erntearbeiten ſtocken in der ver⸗ 
drießlichſten Weiſe. Der Juli des Jahres 1891 war ſeit 
langer Zeit der regenreichſte, denn in Summa kamen während 
deſſelben nicht weniger als 186,20 Millimeter Waſſer her⸗ 
unter. Der 20jährige Durchſchnitt dieſes Monats beträgt 
aber nicht mehr als 62,96 Millimeter und ſelbſt in dem 
böſen Jahre 1888 brachte er nur 120,7 Millimeter. Aller⸗ 
dings iſt ja die Vegetation um 10 bis 12 Tage zurück, und 
deshalb wurde die Getreideerndte noch nicht erheblich be⸗ 
ſchädigt, in den Kartoffelfeldern findet man aber oft ſchon 
ziemlich große ausgewäſſerte Stellen, und die Haltbarkeit der 
Knollen dürfte nur mangelhaft ſein. Die Rüben dagegen 
weiſen meiſt einen recht guten Stand auf. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn haben im Monat Juli 147500 Mk. betragen, 10 400 Mk. 
mehr als in der gleichen Zeit v. Js. Die Geſammteinnahme in 
den erſten fieben Monaten dieſes Jahres ſtellt ſich auf 1127050 Mk., 

192322 Mk. mehr als in der aleichen Zeit v. 3. 


— Von der Könlglichen Neglerung zu Marienwerder ſſt elne 
Belohnung von 300 Mt. auf di Ermittelung des Mörders der 
ſelt dem November v. J. aus Rieſenburg —— — 18jähri⸗ 
gen Carolina Görke aus 2 — deren Leichnam im Jun 
d. Is. in der Nähe der neuen Walkmühle bei Rieſenburg aufs 
gefunden wurde, ausgeſetzt worden. Das Mädchen iſt allem 
Anſchein nach das Opfer eines Luſtmordes geworden. 

— Die Vorbereitungen zum 25 jährigen Jubelfeſte des 
Gymnaſiums ſind in vollem Gange. Der durch Herrn 
Hofſchauſpieler Konrad Kauffmann angeregte Gedanke, mit 
ehemaligen Mitſchülern den „Egmont“ aufzuführen, hat vielen 
Beifall gefunden und es ſteht außer allem Zweifel, daß die Feier 

erade durch die Aufführungen, deren Reinertrag bekanntlich der 

rundſtock einer Schülerſtiftung werden ſoll, ein beſonderes feſt⸗ 
liches Gepräge erhalten wird. Unter Leitung des Herrn Kauff⸗ 
mann werden die Rollen einſtudirt und jetzt im Stadttheater die 
Proben abgehalten. 

— Im Sommertheate rwird am Montag wieder ein 
Konzert der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin ſtatt⸗ 
finden. Zur Aufführung kommt das vor zwei Jahren mit fo 
großem Beifall aufgenommene Stück „Mozart“, zu welchem de 
Kapelle die Muſik ſpielt. 

— Die Tivolikonzerte der Kapelle des 14. Regiments 
bewähren auch dann ihre Anziehungskraft, wenn des Himmels 
Gunſt ihnen nicht lacht. So war auch das geſtrige Konzert trotz 
des kühlen, windigen und regneriſchen Wetters ziemlich gut be⸗ 
ſucht. Auch diesmal machte die Kapelle ihrem alten Ruf Ehre. 

— Der Circus Blumenfeld wird am Montag hier ſeine 
Vorſtellungen beginnen. Der von früher her hier wohlbekannte 
Circus hat ſich nach der „Thorner Oſtd. Z.“ in den letzten Jahren 
ſo bedeutend vergrößert, daß er wohl im Stande iſt, auch den 
höchſten Anſprüchen zu genügen. Der Marſtall weiſt eine große 
Anzahl prachtvoller Pferde auf, und unter den Künſtlern befinden 
ſich „Spezialitäten“ erſten Ranges. Das preisgekrönte Salon⸗ 
Athletenpaar Schaffeur vollführt ſtaunenerregende Kraftproduk⸗ 
tionen mit zentnerſchweren Stangen und Kugeln. Frl. Ehr 
hardt in ihren graziöſen Tänzen und Sprüngen zu Pferde, 
ſowie die Voltigeuſe Frl. Lina ernteten in Thorn reichen Applaus. 
Staunenerregend war auch das Auftreten der Luftwellenkünſtlerin 
Madmoiſelle Leclair. Der Jongleur und Inſtrumentaliſt Mſtr. 
Hermandes verdient ebenfalls volles Lob. Die Dreſſur der Pferde 
iſt großartig zu neunen. Die Lachmuskeln wurden durch die 
Clowns in ſteter Bewegung gehalten. Beſonders hervorzuheben 
war der Clown Alexander mit ſeinem dreſſirten Schwein, welcher 
wahre Lachſalven erzielte. 

— Eine Spazıerfahrt nach dem herrlich gelegenen Sartowltz 
unternimmt dieſen Sonntag Nachmittag der Dampfer „Wanda“. 
Die Kapelle des Jufanterie-Regiments Graf Schwerin wird in 
Pompluns Garten ein Konzert verauſtalten. 

— [Militäriſches.] Krüger, Sek. Lt. vom Inf.⸗Reg. 
Nr. 95, in das Inf.⸗Reg. 140, v. Kahlden, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Reg. Graf Schwerin (3. Pomm. Nr. 14) in das 6. Bad Inf.⸗ 
Regt. Vaiſer Friedrich III. Nr. 114 verſetzt. Dr. Wilberg, 
Aſüſt.⸗Arzt 1. Kl. in der etatsm. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt 
des 2. Armee⸗Korps zum Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt des 2. Bats. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 68; der Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. Dr. Velde in der etatsm. 
Stelle bei dem Korps⸗wen. Arzt des 1. Armeekorps zum Aſſtſt.⸗Arzt 
1. Kl; der Unterarzt Dr. Schlubach vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, 
dieſer unter gleichzeitiger Berſetzung zum Inf.⸗Regt. Nr. 61, zum 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl.; der Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Reſerve Dr. Will, 
vom Landwehrbezirk Königsberg; der Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. von der 
Landwehr 1. Aufgebols Dr. Gryalewicz, vom Landwehrbezirk 
Rawitſch; Dr. Loebell vom Laudwehrbezirk Gumbinnen zu 
Stabsärzten; die Unterärzte der Reſerve: Dr. Schaweller vom 
Landwehrbezirk Wehlau, Dr. Lehmann vom Bezirk Inowrazlaw, 
zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe befördert. Dr. Glogau, Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Kl. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18, zum Inf.⸗Regt. Nr. 45; 
Kranz, Aſſiſt.⸗Azt 2. Kl. vom Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11; Lange, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Ref. vom Landw. ⸗ 
Bezirk Königsberg, Dr. Glogowski, Stabsarzt der Landwehr 
1. Aufgebots vom Landw.⸗Bez. Oſtrowo, Dr. de Camp, Stabs⸗ 
arzt der Landw. 2. Aufgebots vom Landwehrbezirk Stolp der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Dem Auditeur Stute iſt die zweite Auditeur⸗ 
ſtelle bei der 4. Div. übertragen worden 

— Der Staatsanwalt Schütze in Naumburg a. S. tft zum 
Erſten Staatsanwalt in Bartenſtein ernannt, der Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath Schlötke in Königsberg als Kammergerichts⸗Rath 
an das Kammergericht verſetzt. Die Poſtinſpektoren Beſter in 
Bromberg und Paſchen in Königsberg find zu Poſträthen 
ernannt. 

— Der Amtsrichter Riedel in Schippenbell iſt an das 
Amtsgericht in Karthaus verſetzt. Der Rechtskandidat Roſenfeld 
aus Thorn iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in 
Brieſen zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Am Königl. Gymnaſium zu Thorn iſt der Ghmnaſtallehrer 
Nadrowski zum Oberlehrer, der wiſſeuſchaftliche Hilfslehrer 
Preuß zum ordentlichen Lehrer ernannt worden. 

— Zu der am 25. Juli cr. in Bankau bei Warlubien (Weſt⸗ 
preußen) ſtattgehabten Bock⸗Auktion hatte ſich eine große Anzahl 
von Käufern eingefunden. Der gute Ruf der Heerde wurde durch 
die diesjährige Aufſtellung der Verkaufsböcke wieder beſtätigt. Der 
abgerundete Körper und beſonders die darauf befindliche tiefe ſehr 
edle Kammwolle gefiel allgemein, ſowie die in der ganzen Heerde 
durchblickende Frühreife. Sämmtliche zur Auktion geſtellten 60 Böcke 
wurden verkauft, und die Taxe ſtets überboten. Die ungehörnten 
Böcke wurden auch in dieſem Jahre wieder auffallend gern gekauft. 
Man kann Herrn C. E. Gerlich und ſeinem Züchter Herrn Albrecht 
in Guben zu der Zuchtrichtung, welche das Ziel, „edle Wolle mit 
großer Körperform“ erſtrebt, nur Glück wünſchen. Erwähnenswerth 
iſt noch, daß der Beſuch der Auktion ein noch größerer geweſen wäre, 
wenn nicht kurz vorher durch die Zeitungen bekannt geworden wäre, 
daß in Bankau einige Tage vor der Auktion vom Schießplatz Gruppe 
zwei Granaten im Garten eingeſchlagen und das Gehöft mit Spreng⸗ 
ſtücken überſchüttet hätten. Die Sorge vor neuer Gefahr hat mehrere 
Käufer abgehalten, wie aus verſchiedenen an demſelben Tage ange: 
kommenen Briefen erſichtlich war. Es läßt ſich wohl annehmen, daß 
die Militair⸗Verwaltung Vorſorge getroffen hat, die Bankau für die 
Bukunft ſicher ſtellt. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 7. Auguſt. Die Erdarbeiten 
zum Bau der Chauſſee Schönſee⸗Chelmonie haben bes 
gonnen. Die Straße von der Grenze des Gutes Chelmonie bis 
zur Einmündung des Weges, welcher von Chelmonietz nach Schön⸗ 
jee führt, iſt daher bis auf Weiteres geſperrt. 

Lautenburg, 7. Auguſt. Die Stadtverordneten lehnten 
in ihrer letzten Sitzung den Antrag des Baterländijchen 
Frauenvereins um Anterſtützung behufs Anſtellung einer 
Diakoniſſin vorläufig ab, da die Berſammlung nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangte, daß der Verein jetzt ſchon die Unterhaltung 
einer Diakoniſſin ermöglichen kann. 

P Dt. Ehlau, 7. Auguſt. Geſtern verließ die hier garni⸗ 
ſonirende Schwadron des Küraſſter⸗Regiments Nr. 5 unſere 
Stadt, um ſich zu den Brigade⸗Manövern zu begeben. — Bei der 
Ausführung der vielen militäriſchen Bauten, welche hier flott 
vorwärts ſchreiten, finden auch viele Polen aus Rußland Be⸗ 
ſchäftigung. 

r Aus dem Kreiſe Löban, 6. Auguſt. Von einem empfind⸗ 
lichen Berlujt ift der Guts⸗ und Mühlenbefiger C. in Btalla 
betroffen worden. An einer ſchadhaften Stelle der Brücke bahnte 
ſich plötzlich das Waſſer des ziemlich großen Mühlenteiches einen 
Weg und riß die Brücke nebſt Schleuse fort, jo daß der Mühlen⸗ 
teich ſaſt ganz trocken gelegt if. Die Mühle wurde durch den 
eindringenden Schlamm im Gange gehemmt; heute noch liegt der 
eingedrungene Sand im Ußteren Raume einige Fuß hoch. Eine 
ſehr große Menge Fiſche ſind bei dieſer Gelegenheit theils in den 
Partenciner⸗See entkommen, theils auf angrenzenden Wieſen von 
der ärmeren Bevölkerung aufgeſammelt worden. Der Ausbau 
der Brücke nebſt Schleuſe wird bedeutende Koſten verurſachen. 
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gereiſt, um an der Biſchofskonferenz theilzunehmen. 

Danzig, 7. Auguſt. (D. Z.) Auf kaiſerlichen Befehl 
iſt die Anordnung, nach welcher das Manövergeſchwader 
geſtern Nachmittag uach dem Sunde abgehen ſollte, wider 
rufen worden. Das Geſchwader hat heute Befehl erhalten 
die Reife zu unterlaſſen, feine Uebungen auf der hieſigen 
Rhede bis Ende Auguſt fortzuſetzen und ſich am 3. Ge 
tember vor Kiel zur Beſichtigung durch den Ka iſer und zu 
den Haupt⸗Feſtungskriegsübungen einzufinden. In Folge 
deſſen begab ſich das Flaggſchiff der Torpedo⸗Flottille Koi 
„Blitz“ heute Morgen wieder zu den Torpedoböten, und iu 
wohl letztere wie auch die Panzerflotte gingen gegen 9 Uh 
zu einem größeren Manöver, das ſich bis gegen Hela erſtreckt 
unter Dampf. 

Geſtern Nachmittag ſtieß im Hafen von Neufahrwaſſa 
ein Torpedoboot mit dem Stromdampfer „Möwe“ zu 
ſammen, und zwar mit folder Gewalt, daß das Torpedoboc 
2 Fuß in die „Möwe“ eindrang. Die beiden Fahrzeug 
konnten erſt nach zweiſtündiger ſchwieriger Arbeit ausell, 
andergebracht werden. 

Das älte ſte Schiff im hieſigen Hafen iſt zur Zelt der In 
Kolberg heimathsberechtigte Schooner „Guſtav“. Nach den Uns. 
ſagen des Kapitäns kann das Schiff auf das ehrwürdige Ale 
von 110 Jahren Anſpruch erheben. Urſprünglich in Kopenhagen 
erbaut, hat dasſelbe lange Zeit zu Kriegszwecken Verwendung 
gefunden und in den Kriegen zwiſchen Dänemark und England 
einerſeits, ſowie zwiſchen Dänemark und Schweden als Kriegs, 
ſchaluppe Dienſte gethan. Wenngleich an dem Schiffe nur nog 
wenig von dem urſprünglichen Material zu finden fein dürfte, ſi 
hat die Form deſſelben durch die vielen Reparaturen doch nul 
wenig gelitten. Das Schiff, welches vor längerer Zeit von einen 
Kolberger Rhederei angekauft und zu Reifen auf Oſt⸗ und Nor 
ſee verwandt wird, iſt als vorzüglicher Segler bekannt. 

Marienburg, 7. Auguſt. Die Theilnehmer des anthropo⸗ 
logiſchen Kongreſſes trafen heute Nachmittag mittel 
Extrazuges zur Beſichtigung des Schloſſes hier ein, aus welchen 
Anlaß mehrere Privathäufer Flaggenſchmuck angelegt hatten. Ju 

roßen Remter wurde die aus 150 Perſonen beſtehende Geſel, 
haft von den hieſigen Seminariſten mit einigen gut zu Geil 
gebrachten Geſangsvorträgen begrüßt. Nach eingehender Beſichh 
gung des Schloſſes und der Stadt wurde im König von Preußel 
das Mahl eingenommen. 

Marienburg, 7. Auguſt. Ein Dienſtjunge des Beſitzerz % 
in Gr. Lichtenau bereitete ſich dieſer Tage dadur h ein eigenartige 
Vergnügen, daß er auf der Weide mit einem Bullen ein ve 
rechtes Stier gefecht eröffnete. Mit einem ſcharfen Dein 
ging er dem ruhig graſenden Thier zu Leibe und brachte ihn 
mehrere Wunden am Kopfe bei. Doch der Bulle verſtand keln 
Spaß, er ſtürzte ſich wüthend auf ſeinen Angreifer, den er bah 
arg zurichtete. Nur dem Dazwiſchenkommen dritter Perjonen U 
es zu danken, daß der leichtſinnige Burſche mit dem Leben 
davon kam. 

In der geſtrigen Generalverſammlung der Aktlonäre der hie 
ſigen Zucker fabrit wurde beſchloſſen, von dem ſich auf 46871 
Mk. belaufenden Betriebsgewinn der letzten Kampagne 25124 N. 
zu Abſchreibungen und die nach Abzug der Tantiemen verbleibenden 
18922 Mk. zur Verminderung des alten Verluſtbetrages zu den. 
wenden. Für die kommende Kampag e ſind 4300 Morgen mi 
Rüben bebaut, und es werden für den Ceutner Rüben 95 N. 
bezahlt werden. 

Elbing. 7. Auguſt. Heute Abend trafen hier etwa 30 Theilnehmel 
des anthropologiſchen⸗Kongreſſes ein. Auf dem Bahn 
hofe wurden dieſelben von Herrn Oberbürgermeiſter Elditt, Herm 
Profeſſor Dr. Nagel, Herrn Profeſſor Dr. Dorr und Mitgliedern 
des Magiſtrates empfangen. Einzelne Herren beſichtigten bereit 
heute das Alterthums⸗Muſeum, das beſonders unter fein 
Steinfunden aus vorgeſchichtlicher Zeit intereſſante Alterthüme 
beſitzt. Ein Theil der Gäſte, unter denen ſich auch Herr Geh 
Rath Virchow und Herr Profeſſor Montellus⸗ Stockholm de 
finden, beuutzte die Gelegenheit zu einem Beſuche der Schichauſche 
Werft. Abends waren fämmtliche Anthropologen im Kaſino be 
ſammen. Morgen wird eine eingehende Bean des Alter 
thums⸗Muſeums ſtattfinden. Dann ſoll ein Ausflug in die Haff 
gegenden bei Panklau und Kadinen unternommen werden. Dr 
Weiterfahrt von hier nach Königsberg iſt auf morgen Abend fell 
geſetzt. — Durch die öffentlichen Bauten, namentlich da 
Rathhausbau, find die Maurer hier fo knapp geworden, da 
ſie für Privatbauten kaum zu bekommen ſind. Das Bauen 
deshalb in dieſem Jahre ſehr theuer. — Zum Luther feſt ſpiel 
wird der Darſteller der Lutherrolle, Alexander Heßler. Mill 
September hier eintreffen, ſo daß die Aufführung Anfang Oktobel 
ſtattfinden kann. Zwei Kommiſſionen ſollen geeignete Mitwirkend 
aus den Kreiſen hieſiger Bürger werben. 

y Neidenburg, 6. Auguſt. Aus Anlaß des in Kurzem M 
unſerer Gegend ge Kavallerie⸗Manbvers he 
in unſerer Stadt ein recht reges Leben. Seit einigen Tana 
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zen ſich hier Intendantur⸗ und Provlantamtsbeamte auf, deren 
ufgabe es iſt, Fourage u. ſ. w. anzukaufen und hierfür Magazine 
anzurichten. Am Orte ſelbſt iſt ein ſehr umfangreiches Magazin 
eingerichtet, in Gr. Schläften iſt eine große Feldbäckerei aufs 
schlagen. Die Uebungen ſelbſt finden mehrere Tage hindurch 
2 Sierokopas, alſo in der nächſten Umgebung Neidenburgs ftatt, 
odaß den Neidenburgern, welche ſeit einer langen Reihe von 
hren nicht die Gelegenheit gehabt haben, größeren militäriſchen 
chauſpielen beizuwohnen, viel des Intereſſanten geboten werden 
ird. 
ud, Boldap, 7. Auguſt. Bor einiger Zeit batten unfere ftädtl- 
chen Behörden den Bezirksausſchuß zu Gumbinnen in Hinficht 
auf die ſchlechte finanzielle Lage der Stadt um die Genehmigung 
zur Weitererhebung des Schulgeldes in der gehobenen Knaben⸗ 
und der Mädchenſckule gebeten. Dieſem. Geſuche iſt nun im Ein⸗ 
verftändniffe mit der Regierung dahin entſprochen worden, daß 
der jährliche Betrag des Schulgeldes in den beiden genannten 
Schulanſtalten die Summe von 1800 Mk. nicht überſteige und daß 
mit dem 1. April 1894 die Erhebung des Schulgeldes überhaupt 
nicht mehr ftattfinden dürfe. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
nun in Folge dieſer Beſtimmung eine Ermäßigung des Schulgeldes 
eintreten laſſen. 
FT RNagnit, 6. Auguſt. Durch die anhaltende regneriſche 
Witterung iſt auch die Torfberektung verhindert worden, was 
bel der großen Zahl von Privatmooren im Kreiſe von nicht ges 
kingem Nachtheil für die Beſitzer iſt. Während in ſonſtigen Jahren 
ſchon ein großer Theil Torf um dleſe Zeit unter Dach war, ſteht 
der Torf jetzt erweicht noch draußen, und ein großer Theil der 
Befiger iſt Überhaupt nicht dazu gekommen, die Torfbereitung in 
Angriff zu nehmen. Es wird dies im folgenden Winter von nicht 
geringem Einfluß auf die Brennmatertalpreife fein. 

B Pillkallen, 5. Auguſt. Geſtern ſtarb hier im Alter von 

etwas über 30 Jahren der praktiſche Arzt Dr. Weber. Aus⸗ 
gezeichnet durch tuchtiges Wiſſen und praktiſches Geſchick hatte er 
eine reiche Praxis bis nach Rußland hinein. Ueber die Urſache 
des ſo frühen Todes erfahren wir, daß der Verſtorbene vor etwa 
4 Jahren bei einer Leichenſektion ſich eine Blutvergiftung zu⸗ 
gezogen hatte, die zwar durch ärztliche Eingriffe beſeitigt wurde, 
deren Folgen aber nicht ganz gehoben werden konnten, ſo daß ſich 
ein inneres Leiden entwickelte, dem der hoffnungsvolle Arzt 
erlegen iſt. 
} uf, 7. Auguſt. In der Stadt Tilſit hat v. Neibnig 
Ifreiſ.) 3008, Weiß (konſ.) 506 Stimmen erhalten. Im erſten 
ante erhielten in der Stadt Tilfit: v. Meibnig 2182, Weiß 
417, Lorenz (Soz.) 541, Hobrecht (nationalliberal) 101, Dr. Brozeit 
(Littauer) 6 Stimmen. 

Aus Oftprenfen, 7. Auguſt. Ein Bild des Elends 
entfaltet ſich vor den Augen desjenlgen, welcher die aus Rußland 
zusgewieſenen jüdiſchen Familien auf dem Bahnhof Eydtkuh nen 
beobachtet. Anerkennenswerth iſt es, daß Herren aus dem Unter⸗ 
. auf dem Bahnhofe auweſend find und den Hilfs⸗ 

edürftigen mit Rath und That zur Seite stehen. Nach einer 
tatiſtiſchen Zuſammenſtellung find an Verpflegungskoſten für dieſe 
eute im Monat Juli an 6000 Mk. gezahlt, außerdem 20 000 
Mk. an baarem Gelde. Es wird jetzt beabjichtigt, zur Unter⸗ 
bringung der Ausgewieſenen und ihres Gepäcks Baracken zu bauen, 
wozu die Eiſenbahn⸗Verwaltung den Grund und Boden hergeben 
wird. 

Inowrazlaw, 7. Auguſt. Ueberfahren und getödtet 
wurde von dem geſtrigen Abendzuge der Strecke Rogaſen⸗Inow⸗ 
razlaw in der Nähe von Elſenau ein etwa 3 jähriger Knabe. 
Das Kind ſpielte an der Böſchung ohne Aufſicht, und als es den 
Zug herankommen ſah, wollte es noch über den Bahnkörper laufen, 
kam jedoch zu Fall und geriety unter die Räder der Maſchine. 

Schneidemühl, 7. Auguſt. Zum Bau von zwei Gemeinde⸗ 
ſchulhäuſen bewilligten die Stadtverordneten geſtern 
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Die ſchwarzen Huſaren. 


Das 1. und 2. Leibhuſarenregiment in Danzig und Poſen 

begehen in dieſen Tagen das Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens. 
! Das Regiment „Schwarze Huſaren“, am 9. Auguſt 1741 
ats fünfälteftes Huſareuregiment von König Friedrich errichtet, 
em 7. September 1808 zum Leibhuſarenregiment ernannt, am 
RO. Dezember 1898 getheilt in 1. und 2. Leibhuſarenregiment, iſt 
das einzige von der beſchnürten leichten Reiterei ruhmvollen An⸗ 
denkens, um welche der unvergeßliche Monarch Preußens Heer 
bereichert hatte, welches vom Geſchick dazu auserſehen war, in 
ſelnem vollen Beſtande von 10 Eskadrons in feinem Verbande 
Imangetajtet und an Kriegsruhm ſogar gewachſen, die Niederlage 
des Jahres 1806 zu überdauern. Als einziges geſchloſſenes 
Duſareuregiment von zehn, war es dem König Friedrich Wilhelm III. 
geblieben, als dieſer, geſchlagen von der Heerfluth Napoleon's, die 
Weichſel erreichte; und in gleicher Berfaſſung ſtand es nach ſchweren 
aber ruhmvollen Kämpfen ihm noch zur Verfügung, als er den 
Frieden von Tilfit unterzeichnen mußte. In den 10 Eskadrons 
der beiden Leibhuſarenregimenter gehört es dem preußiſchen Heeres⸗ 
derband bis auf den heutigen Tag an. 

Die erſte größere Waffenthat der ſchwarzen Huſaren datlrt 
vom 10. Oktober 1744, wo ſie ihre erſte große Attacke ritten. 
Als fie darauf in das Lager zurücktehrten, ſetzte König Friedrich 
ſich ſelbſt an ihre Spitze und führte ſie in beſonderer Auszeichnung 
die ganze Front des Heeres entlang. Im ſtebenjährigen Kriege 
warfen fie bei Gr. Jägerndorf die feindliche Kavalleriedes rufſiſchen 
Unken Flügels, attadırten mehrere Bataillone und eroberten acht 
Geſchütze. Die Tage von Zorndorf, Goſtyn und Reichenbach 
wurden für ſte durch erfolgreiche Attackeritte beſonders ruhmvoll. 
Später fochten fie unter Herzog Ferdinand von Braunſchweig bei 

beſt, Kreſeldt, Minden, Bergen mit beſonderer Auszeichnung 
und mußten nach des Herzogs Ferdinand eigenen Worten „un⸗ 
möglich ſcheinende Dinge ausführen“; ſie galten als die Seele der 
Reiterei im verbündeten Heere. Meiſt waren fie der, vom damali⸗ 
en Erbprinzen von Braunſchweig befehligten Avantgarde zuge⸗ 
heilt. Der Ruf „Les hussards de la mort“ wurde damals ein 
Schreckensruf im franzöſiſchen Heere, aber der Ruf der Reiter im 
chwarzen Dolman mit weißen Schnüren und dem Todtenkopf 
am Czako in ganz Deutſchland volksthümlich. Als Huſarenre⸗ 
iment von Prittwitz traten ſie in den Krieg von 1806 ein. Bei 
der Reorganiſtrung der Armee berichteten die Mitglieder der Re⸗ 
organiſations⸗Komm ſſion an den König: „Das ausgezeichnete 
Verhalten des Regiments wurde fo ſehr vom ganzen Korps, vom 
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ſelbſt vom 
nung verdiene. 
vom Könige zu ſeinem Leibhuſarenregiment ernannt. Als dann 


Lande, Feinde anerkannt, daß es eine vorzügliche Aus⸗ 
Auf dieſes Urtheil hin wurde das Regiment 
die Umformung der Armee begann, ward durch eine Kablnetsordre 
vom 20. Dezember 1808 die Theilnng desſelben verfügt und deſſen 
1. Bataillon als 1. Leib» Huſarenregiment, das 2. Bataillon 
als = Leib⸗Huſarenregiment in ſelbſtſtändige Regimenter ver⸗ 
wandelt. 
Das erſte Regiment machte die Befreiungskriege im Bülow⸗ 
ſchen Korps mit, es focht mit beſonderer Auszeichnung in den 
Gefechten, welche den Schlachten von Großbeeren und Dennewitz 
vorangingen. Auch bei Leipzig konnte das Regiment noch mit⸗ 
wirken. Nach dem Friedensſchluß dem erſten Armeekorps zugetheilt 
und nach Danzig in Garniſon verlegt, machte das Regiment mit 
dieſem Korps auch den Krieg von 1866 mit. Hier glänzten die 
erſten Leibhuſaren in der Attacke von Tobitſchau, für welche ſie 
das Datum dieſes Tages in die Standartenſpitze erhielten. m 
ganzen Verlauf der Feldzüge von 1870/71 hatte zwar das Re⸗ 
giment keine Gelegenheit zu einer geſchloſſenen Attacke, um ſo 
vielfältiger und anſtrengender war aber deſſen Theilnahme an 
dem Auftlärungs⸗ und Sicherheitsdienſt. Am 3. September gab 
das Regiment eine Eskorte für den Kaiſer Napoleon III. von Frenois 
bis an die belgiſche Grenze bei Bouillon. 
Das zweite Leib » Hufarenregiment blieb 1813/14 bei dem 
Norkſchen Korps. Namentlich im Gefechte bei Laon nahm es im 
erſten Treffen der Brigade Katzler an jenem nächtlichen trophäen⸗ 
reichen Ritte Theil, der in den Annalen der Krigsgeſchichte ein 
unverwelkliches Ruhmesblatt darſtellt. Nach dem Kriege war das 
Regiment derartig dekorirt, daß in mancher Eskadron das ganze 
erſte Glied des erſten Zuges das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe trug, 
und daß ebenſo mehrere Zugführer mit dem Kreuz 1. Klaſſe ge⸗ 
ſchmückt waren. Im letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gehörte 
das 2. Leibhuſarenregiment zu 4. Kavalleriediviſton, welche der 
dritten Armee vor Weißenburg aufklärend voranging. Aus dieſer 
Zeit datirt die Erbeutung einer intereſſanten hiſtoriſchen Trophäe, 
des goldenen Schlüſſels der Stadt Luneville, welcher von den 
ſchwarzen Reitern dem Kronprinzen überbracht wurde. Wie die 
2. Leibhuſaren zu den erſten deutſchen Soldaten gehörten, welche 
den Franzoſen auf den Hochebenen von Fröſchweiler, Illy und 
vor dem Walde von Orleans auf den Ferſen waren, ſo waren 
ſie auch die Letzten, welche ſich in der Gegend zwiſchen Sarthe 
und Mayenne mit Mobilgarden und Frauktireurs herumſchlugen. 
Auch das Gefecht bei Artenay fügte eine Waffenthat von Ruhm 
und Glanz dem Ruhmeskranz des Regiments hinzu, indem das⸗ 
ſelbe mehrere Hundert Gefangene der weichenden Infanterie ab⸗ 
nahm und ein Geſchütz erbeutete. Bei der Rückkehr in die Garniſon 
zeigte die Bruſt von ungefähr 100 Angehörigen des Regiments das 
im Kriege erworbene Ehrenzeichen. 
An dem Jubiläum der beiden Regimenter nimmt das deutſche 
Volk in Waffen herzlichen Antheil. 
22 


Verſchie dene s. 


— In der ſchleſiſchen Stadt Wohlau hat ſich der Kaſſtrer 
der dortigen Sparkajje und des Vorſchußvereins, ein Gaſtwirth, 
entleibt. Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenführung ſollen ihn zum 
Selbſtmord getrieben haben. 

— [Ein frecher Mordanfall] wurde am Freitag in 
Berlin verübt. Ein 35 jähriger Zunmergejelle, der bei einer Nacht⸗ 
wächterfamilie als Schlafburſche Unterkommen faud und dieſer 
Tage, wie ſchon häufig arbeitslos war, trat des Nachmittags auf 
die in der Küche arbeitende Hausfrau zu, ergriff fie bei beiden 
Händen und rief: „Geben Sie mir Geld, oder es paſſirt etwas!“ 
Die erſchrockene Frau erklärte, daß ſie ihr Geld nicht in der 
Wohnung habe. Der Meuſch brach darauf in die Worte aus: 
„Das find Lügen; erhalte ich kein Geld geſchenkt oder geliehen, 
ſo werde ich mich furchtbar rächen“, und drohte nachher der 
Tochter: „Deine Mutter ſteche ich nicht todt, wohl aber Deinen 
Vater, der Eurer Ernätzrer iſt.“ Die Frauen gaben auf 
die Drohungen nichts, als aber gegen Abend um 6 Uhr der Nacht⸗ 
wächter die wenigen Stufen, welche nach dem Hofe führen, 
herunterſtieg, ſprang plötzlich der Zimmergeſelle, der ſich in einen 
Hinterhalt gelegt hatte, mit gezücktem Meſſer auf ihn zu, ſtieß ihm 
dreimal in die linke Hüfte und holte dann zu einem Stoß aus, 
der den Unglücklichen unter der Herzgegend traf. Auf das Geſchret 
des Ueberfallenen eilten Hausbewohner herbei und überwältigten 
den Raſenden. Sie konnten es aber nicht verhindern, daß der 
Meſſerheld ſich auch auf die herbeigeeilte Ehefrau des Verletzten 
ſtürzte und dieſe zweimal am linken Arm verwundete. Der Mords 
bube wurde feitgenommen, der ſchwerverletzte Nachtwächter ins 
Krankenhaus geſchafft. 

— Zeichen des ſcheldenden Sommers], abendliche Kühle 
bei Sturm und Regenſchauern, traten ſeit einigen Tagen überall 
in Deutſchland auf. Wegen ſchweren Sturmes konnte der Dampfer 
„Ariadne“ am Donnerstag Helgoland nicht erreichen. Der Dam⸗ 
pfer kehrte mit allen Paſſagieren nach Cuxhaven zurück. Bis 
nach Oeſterreich hat ſich der Gewitterſturm herübergezogen. In 
Wien zerſtörte er zum Theil das Dach des Miniſteriums des 
Aeußern am Ballplatze, brach viele Bäume im Prater entzwei und 
verwüſtete die Blumeubeete. Im Bade Iſtyan in Ungarn wüthete 
der Sturm furchtbar in den Getreidejeldern, riß ein Gebäude 
nieder und begrub alle darin Beſindlichen. Drei Perſonen blieben 
todt, acht wurden gerettet. Nach dieſen Nachrichten klingt es gar 
nicht wunderlich, daß in Kärnthen der Dobratſch und die weſt⸗ 
licheren Gebirge unterhalb der Baumgrenze beſchneit find und der 
Kurort St. Moriz im Engadinthale im tiefen Schnee liegt. 

— [Die Non nenraupe)] hat furchtbare Verheerungen in dem 
prachtvollen Park von Forſtenried in der Nähe von München an⸗ 
gerichtet. Schon beim Betreten des Parkes merkt man den Unter⸗ 
ſchied gegen die frühere Zeit. Die feierliche Stille und Einſam⸗ 
keit hat aufgehört. Zahlreiche Arbeiter kommen und gehen, man 
hört ven Lärm der Holzfäller und ſieht allenthalben den aufſtei⸗ 
genden Rauch der Feuerſtätten, wo die Tannenreiſer verbrannt 
werden. Statt des erfriſchenden Harzduftes erſtickender Qualm! 
An den Bäumen iſt Anfangs noch wenig zu ſehen. Von außen 
zeigt der Park noch immer das friſche Grün. Noch einige Schritte 
weiter, und unvermerkt hat das Grün aufgehört, und der ganze 
einſt ſo herrliche Wald zeigt ein troſtloſes Dunkelbraun. Da ſtehen 
fie, die herrlichen Fichtenſtämme, mächtig und ſtolz in den Himmel 
ragend, aber den Keim des Todes an ſich. Keine Nadel iſt an 
ihnen geblieben, und wie hilfeſuchend ſtrecken ſie ihre vor Kurzem 
noch jo ſchönen Wipfel in die Höhe. Drei Viertel des unvergleich⸗ 
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lichen Partes, des Stolzes der Stadt, des ſchönen Hagdrevlert 
925 Könige von Baiern, find verloren und pr Fällen beſtimmt. 
An jedem Baum ſitzen Tauſende von Nonnenſchmetter⸗ 
lingen, die gerade jetzt ungefähr ihre Flugzeit beginnen. Das 
Auge erkennt fie nicht, da ihre graue Farbe von der Rinde der 
Bäume faſt garnicht abſticht. Nähert man ſich aber dem Baum, 
ſo fliegen in einer lichten Wolke davon. In wenigen 
Tagen werden ſie den ganzen Park milliardenwels erfüllen 
und ihr verderbenbringendes Werk nach allen Richtungen 
hin verbreiten. Die herrlichen Waldungen des Würmthales, der 
ſtädtiſche Forſt Kaſten, die herrſchaftlichen Waldungen zu Plane 
die a fo vieler Spaziergänger und Sommerfriſchler, — 
alle find unrettbar verloren, wenn nicht höhere Hilfe ein» 
greift; denn menſchliche Mühe iſt hier umſonſt. 

Wenn irgendwo, jo iſt gerade im Parke von Forſtenrled 
Alles geſchehen, was menſchliche Kraft vermag, und Alles war 
völlig nutzlos. Die mächtigen, mit doppelten Leimringen ver⸗ 
ſehenen Fichtenſtämme ſtehen kahl. Die Raupe kann zwar nicht 
über den Ring klettern, aber ſie ſpinnt ſich von Aſt zu Aſt, von 
Baum zu Baum und der Erfolg iſt der gleiche. Die Hoffnungen, 
welche zu Beginn des Sommers die Forſtverwaltung auf die 
Leimringe ſetzte, find kläglich getäuſcht worden. 


— ͤ——— . ——— — 
Neueſtes. (T. D.) 


» Berlin, 8. Auguſt. Wie die „Nat. Ztg.“ meldet, 
wurde bei der Beſprechung zwiſchen den betheiligten 
Miniſtern und dem künftigen Oberpräfidenten von Oſt⸗ 
preußen, Graf Udo Stolberg, namentlich über eine gründ⸗ 
liche innere Koloniſation verhandelt, welche auch der 
Oberpräſident befürwortete. 

Bochum, 8. Auguſt. Der Oberingenienr Steiger 
vom Bochumer Verein wurde in der Nähe des Werks 
mit einer Schußwunde todt aufgefunden. Neben ihm 
lag das Gewehr. Ob Selbſtmord oder Unvorſichtigkeit 
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Paris, 8. Auguſt. Jules Ferry, der frühere Mi⸗ 
nifter, welcher bisher das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß 
für unmöglich hielt, erklärt uunmehr, Fraukreich müſſe 
zu Petersburg hinneigen. 

Von augeblich zuverläſſiger Seite wird gemeldet, der 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow, werde 
in Kurzem ſeinen Poſten aufgeben. 

Wien, 8. Auguſt. Geſtern fand im Miniſterium 
des Aeuſtern eine Delegirtenfigung wegen des Haudets⸗ 
vertrags mit der Schweiz ſtatt. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge wurden die Verhandlungen für einige 
Tage engerer Berathunnen wegen unterbrochen. Im 
Beginn der nächſten Woche findet die enifcheibende 
Sitzung ſtatt. 

Petersburg, 8. Auguſt. Das Kaiſerpaar kehrte 
geſtern ans Finnland zurück. Der Zar hatte zu Wilman⸗ 
ſtrand über die ruſſiſch finniſchen Truppen eine Heerſchan 
abgehalten. Am Douuerſtag war das Kaiſerpaar am 


Imatra⸗Waſſerfall. 
Der ruſſiſche Thronfolger 


Moskau, 8. Anguft. 
Der polniſche Katholikentag 


traf geſtern in Orenburg ein. 
* Poſen, 8. Auguſt. 
findet vom 27. bis zum 29. September in Thorn ſtatt. 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 
Eine Wittwe, welche bei ihrem in einer Stadt wohnenden 
verherratheten Sohne als Kinderfrau und Wirthſchafterin thätig 
iſt und hierfür freie Koſt und Wohnung ſowie einen Baarlohn 
von 6 Mt. monatlich bezieht, iſt nach einer Eutſcheidung des 
Reichsverſicherungsamts vom 3. Juli d. 38. als verſicherungs⸗ 
pflichtig und demnach ihr Anſpruch auf Altersrente für begründet 
erachtet worden. Da der Sohn der Wittwe in ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſen lebt und gezwungen iſt, Jemanden zur Beſorgung 
ſeines Hausſtandes zu halten, weil auch ſeine Frau außerhalb des 
Hauſes arbeitet, wurde angenommen, daß die Zahlung von 6 Mk. 
monatlich nicht als Unterſtützung der Mutter aufzufaſſen iſt, 
ſondern als Lohnzahlung. 

— . — ͤ— . — — —— — | 

Graudenz, 8. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 229— 236, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 233—239, hochbunt und glafig, 196 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 236— 242. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 214. 
Gerſte, Futter: Mk. 155—170, Brau⸗ Mk. —. 
Le fer Mk. 170—179. 

rbſen, Futter⸗ Mk. 160 —170, Koch⸗ Mk. 170—190, 
Weiße Bohnen Mk. 200—220. 

Danzig, 8. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge, 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unver, 50 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig inl. — Wil, gellbunt mländ, Mk. —, 
bochbunt und glafig inländ. ME —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 170, per April⸗Mai zum Tranſtt 
126pfd. Dit. 172,50. 

Roggen (per 120pfd. holländ.) : loco unv., inländ. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mt. 168—172, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mt. 156,00, per April⸗Mal zum Trauſtit 1 0pfd. 
Mk. 159,00. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 248 — 255. 

Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 243 —250. 

Königsberg, 8. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,00 Brief, unkontingentirt Mk. 50,50 Brief. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 7. Auguſt 1891. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 50 Kilo Mk. 19,—, ſuperfelng 
Nr. 00 Mk. 17,— fein Nr. 1 Mk. 15,50, Nr. 2 Mk. 13,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 7,60. — Noggenmehl: extra fuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 18,00, 

uperfein Nr. 0 Mk. 17,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 16,00, fein Nr. 1 Mk. 14,20, 
ein Rr 2 Mk. 12,40, Schrotmehl Mek. 13,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 7,60, 
— Ateie: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,40, Roggen⸗ Mk. 6, 20, Graupenabfall Mk. 7,50, 
— Granpe: Perle pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mk. 19,50 mittel Mk. 17,00, 
orbinär Mk. 15,50. — sa: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,00, Gerſten⸗ Nu 1 
Mt. 18,—, Nr. 3 Mk. 16,50, Nr. 5 ME 15,—, Hafer⸗ Mt. 19,— 


Berlin. 8. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,90. 


In Oſtaszewo bei Thorn wird 


Lehrlinge 


Ein gebildetes Mädchen oder 


Geſchäfts⸗ [2 tigtige Soneibergejelen 
Verkauf. 


Mein in Marienburg Wpr. in der 
Mähe des Marktes gelegenes Material: 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft ver⸗ 
bunden mit Gaſftwirthſchaft, Fremdenver⸗ 
kebr, (Fremdenzimmer der Neuzeit enſpre⸗ 
chend eingerichtet), Einfahrt, Stallungen 
%., beabſichtige ich Umſtändehalber ſofort 
unter ſehr ginfigen Bedingungen zu 
verkaufen. Anzahlung 10—12000 Dit. 

Richard Lambuſch. 

Ein junger Mann, verh., mit der 
landwirthſch. Maſchinenbranche durchweg 
bertrant, ſucht ſogleich Stellung als 

erijührer oder Reiſender. 

fert. werd. unter Nr. 1807 durch die 
pedition des Geſelligen erbeten. 


auf Stück, bei hohem Lohn u. dauernder 
Beſchäftigung ſucht von ſofort (1775) 
Grünberger, Markt 15. 


Ein Hausmann und 
ein Laufburſche 
können eintreten. (178 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 
Ein Lehrmädchen 
von hier ſucht für 155 Kurz, Weiß: 
und Wollwaaren⸗Geſchäft (1781) 
Hermann Robert. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der Wirth⸗ 


ſchaft, wird vom 1. Oktober cr. in 
Kullig per Löbau Wpr. geſucht. 


Ein junges Mädchen, aus anſt. 
Familie, ſucht z. 1. Septbr. od. ſp. Stell. als 
St. d. Hausfr. . gr. Kind. 
Gefl. Off. u. F. M. 111 voſtl. Allenſtein. 


zum Antritt am 1. Oktober d. J. ein 
junger Mann 
für die zweite Comptoirſtelle geſucht, 
gute Handſchrift und Kenntniſſe der 
doppelten Buchführung u. der Geſchäfte 
des Standesamts werden verlangt. 
Schriftl. Meldung. m. Zeugn. erb. 
Schuhmachergeſellen 
ſucht B. Fock, Schuhmachermeiſter 
(1742) Graudenz, Langeſtraße 2. 
Tteiuſchläger 
finden ſofort Beſchäftigung auf Bauſtelle 
Stremotzin bei Graudenz. 
Hecht & Ewald, Bauunternehmer. 


Tagelöhner 


bei hohem Lohn u. Eſſen od. Deputat reſp. 


ein Unternehmer m. Leuten 
find. Arbeit im Gr. Schzuwelde b. Zeilen. 


können ſogleich oder ſpäter eintreten bei 
A. Frölich, Maler, Leſſen. 


Eine junge Dame 
wünſcht vom 1. d. Mis. Stellung in 
einer Conditorei, Bäckerei, auch in 
einem Zigarrengeſchäft od. Reftau: 
ration als Verkäuferin. Gefl. Off. 
unt. Nr. 1808 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 

Für eine Privatſchule wird für den 
1. Oktober d. Is. eine 

Lehrerin 
geſucht. Gehalt 900 Wer. jährlich. Mit 
Zeugnißabſchriften verſehene Meldungen 
ſind zu richten u. Nr. 1766 a. d. Exp. 
des Geſelligen. 


2 Gehilfen u. Auſtreicher 
300 bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung, 33 5 

uhrmann, 
(1761) * 1 - 


Wittwe wird zur Pflege einer nicht 
bettlägerigen Dame geſucht. Auch müßte 
ſich dieſelbe der Wirthſchaft etwas an⸗ 
nehmen. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1799 durch 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine einfache, tüchtige 
Wirthin 
fucht Stellung zum ſofortigen Antritt 
bei einem einzelnen Herrn auf dem Lande 
in ein. mittl. Wirthſchaft. Off. w. driefl. 
m. Aufſchr. Nr. 1809 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Für das evangeliſche Hospital wird 
eine noch rüſtige, alleinſtehende, evan⸗ 
geliſche Frau als Aufwärterin vom 
1. Oktober d. Is. geſucht. 

Meldungen bei Herrn Stadtrath 
Spaencke, Marienwerderſtr. 46. 


a Ehe Amme 
t 
wird ſosleig us, geen 2 


Heute Nacht 8 Uhr verſchled 
lötzli lieb 
rb 7 


Rosalie Peters 


r des goldenen Ver⸗ 


enſt⸗ Kreuzes 


40 jährige 
treue Dienſtzeit — Abr von 
Jahren. 


Dieſes zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 
trübt an 


Granbenz, 8. Auauft 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Don: 
tapı den 10. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom „Hotel 
Schwarzer Adler“ aus ſtatt. 


Heute früh entschlief sanft 
nach kurzem aber schweren 
Leiden meine treue Wirthin 


Rosalie Peters 


welche mir 40 Jahre mit seltner 
Anhänglichkeit zur Seite stand. 
Dieses zeigt tiefbetrübt an 


Auguste Schindler und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mon- 
gone 4 Uhr vom Hotel 
chwarzer Adler aus statt. 


(1803) 


25 jährigen Bestehens 


is Königl. Gymnasiums 
zu Graudenz 


Sonnabend, den 15. August 
abends präcise 7 Uhr 


Fest - Vorstellung im Stadt - Theater: 


rolog. 


Göthe’s Egmont 


alt der vollständigen Musik 
von Beethoven, aufgeführt 


; Zur Feier des 


Wangsberfteigerung. 


ſoll im dbu 
Band II, Blatt 1, a 


von Neu 
den Namen 


Neudorf belegene nd 


am 11. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 


er (8183) 
Das Grundſtück find If 1885,04 Mk. 


ektar zur Grundſteuer, mit 600 Mek. 
tzungswerth zur Gebäudefteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 


gungen können in der © 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbeit, die nicht bon — auf den 
erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ebungen ober Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
umelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
lauft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht ede werden und 
dei Vertheilung des Kaufgeldes 
die berückſichtigten Anſprüche im 
urücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
bed Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens 1 widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 14. September 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


egen 
ange 


von früheren Schülern des an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver: 
Anstalt unter Leitung der kündet werden. 8 2 


ehemaligen Schülers der An- 
stalt Herrn Conrad Kauff- 
mann, Königl. Württemb. 
Hofschauspielers. 
Egmont. . . . .„ Herr Kauffmann. 
Billets für nummerirte Sitze à 


Mx. 2,50 (nur noch sehr wenige), 
für Stehplätze & Mk. 1,50 sind bei 


Herrn Buchhändler O. Kauffmann | 


su haben, 
Der Reinertrag ist zur 
ründung einer Schüler- 
Stiftung bestimmt. 8 


Das Fest-Comite. 


Froebel’scher Kindergarten x 


Grandenz, Grabenſtr. Nr. 1. 
Anmeldungen neuer Schüler erbittet 


Vormittags von 9—12, Nachmittags 


von 2—4 Uhr 


77 T 

Bin verreiſt. 
Während meiner Abweſenheit 
wird Herr Dr. Kunert 
die Güte haben, mich zu ver⸗ 
treten. 


Jenny Treuge. 


Dr. v. Bartkowski. 


(1739) kann ich 


Graudenz, den 27. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht 


5 Berliner 
Herren- And 
Knaben-Garderobg 


F. Grünberger 
Markt 15. 


Damenhüte 

werden gefärbt u. moderniſirt. 

Ferd. Kloſe, dei, Kirchenſtr. 15, 
i 746) 


am Seminar. ( 


II. N Shiritsſiſer 


billig abgeben. (1740) 
Lindner & Co. Nachf., 
Graudenz. 


IVO LI. =y 


Dienstag, den 11. Auguſt d. Is.: 


Monstre-Concert 


ausgeführt von den Kapellen 
des Juſtr.⸗Regts. Graf Schwerin, des 1. Pionier⸗Bataillous Fürſt 
Nadziwill aus Königsberg und 2. Pionier⸗Bataillons aus Thorn 


unter perſönlicher Leitung ihrer Dirigenten 
Fürstenberg, 


Nolte, 


Ferd. Glaubitz, 


Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 
5/6 Herrenstrasse 506 
en gros 


en detail. 


; Patentirtin all 


(4820 
Kegel. 


Corned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 


Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 


und Pommerſche Wurſt. 


en Jndustrie-Staaten. 
In 2 Jahren über ER 


57° 22000 Stück 


5 = 


in Verkehr _ 
eb N 7 1 


Gegenwart, Bieichgut verwendbar ein- 


und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 
Tiefpflögen. 


Probepflüge werden abgegeben. 


"NORMALPFLÜGE PATENT VI ZK 


Wege der e 
or 


. 
= 


Wladislawa d. Rutkowska geb. 
Bojanowski eingetragene, 0 dem Dorfe 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
— Zimmer Nr. 13, derſteigert 
en. 


Reinertrag u. einer Fläche von 114,70,78 


u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 


auf dem Viehmarkte. 
Grosser internationaler 


E. Blumenfeld Wwe. 


Öftte und hervorragendſte Expedition der Gegenwart, 


in dem dazu erbauten Rieſen Rotunden⸗Circus. 
Dienstag den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr. zweite 


Mittwoch, den 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 


Extra - Kinder - Vorftellung 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Abends 8 Uhr, vorletzte 


Grosse Parforce - Vorstellung. 


Donnerstag, den 13. Auguſt, unwiderruflich letzte 


Jede Vorſtellung neues und vorzügliches Programm. 
Preiſe der P 


Mein 


empfehlend, zeichnet Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Wwe. 


Direktorin. 
— In Neumark 2 große Vorſtellungen am 16. d. 


2 große Vorſtellungen am 19. und 20. d. Mts. 11732) 
OOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOIIIIOIIIOIIN NN 


Umzugshalber 


nach der Marienwerderſtraße 48, in das Haus 
der Herren Lewandowski & Hering 
empfiehlt 


Moderne Kleiderſtoffe m 


in ſchwarz und farbig, 


Elſaſſer Mouſſelines und Madapolams 
— FCeiden⸗Waaren = 


in ſchwarz und farbig, 


Damen⸗ Mäntel 


in allen Fagons, 
ſowie 


Leinenwaaren, 
Elſaſſer Hemdentuche u. 
Gardinen 


zu bedentend herabgefehten Preiſen 


lb - banal: Pradaada, 


Graudenz, Herreuſtraße 25. 
Jäglich Eingang von Neuheiten in Kleiderſtoffen für die 
Herbſt⸗Jaiſon. (1304) + 


CCS e 


Große Concert⸗Zieh⸗Harmonikas! 
mit 19 Taſten, 2 Regiſtern, 4 Bäſſen, 
Nickel⸗Baßklappen, offener Nickel⸗Kla⸗ 
viatur, Doppelbalg, Beſchlag, Zuhalter, 
brillante Ausſtattung, großes Format, 
Achörige flötenartige Muſik, verf. für nur 
12 Mk. p. Nachn. Werth 30 Mk. Heinr. 
Suhr, Harmonika⸗Exv., Neuenrode i / W. 
Ein gut erhaltenes Dreirad, 4 Etr. 
Tragfähigkeit, ſteht billig zum Verkauf 
Getreidemar't 16. (1780) 
Ein 1,95 m hoher Meidinger 


Regulir⸗Füll⸗Ofen 


faſt neu, iſt z. verk. Marienwerderſtr. 27. 


Kohlen! 


darauf aufmerkſam, 


(1747) Getreidemarkt 16. 
Der bis her benutzte 
F Flügel 


werden. Offerten nimmt Herr 
Kyſer entgegen. 


„Berol 


D 


ina 
Ina 


(Ueber Zweitauſend im 
Gebrauch). 


— ara 


2 
8. Stöße und R aſchine keinen Ein 
g Die Machine der Ausſaat. 


Die Maf 


Wie bei fiet3 asus. 


ine hat nur eine Säewelle für ſämmtliche Samenarten. 


H. f. Eckert, Bromberg 


Unwiderruflich nur 4 Tage in Graudenz 


Caravanen-Circus 


gr 
trifft mit ſeinem rühmlichſt bekannten Spezialitäten⸗Enſemble Montag, den 
10. d. Mis., in Graudenz ein und giebt Abends 8 Uhr die erſte 


Große Gala⸗Parade⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Grosse Vorstellung. 


Grosse Gala -Abschieds- Vorstellung. 


ortsfreunden angelegentlichſt 


7 


In Bischofswerder 2 große Vorſtellungen am 14. und 15. d. Mts. 
Mts. — In Stras- 
burg 2 große Vorſtellungen am 17. und 18. d. Mis. — In Gollub 


DN r ö e 


Mache meine ch Kundſchaft 

\ ch in diefem Monat 
mit Kohlen zu verſehen, da dieſelben 
vom 1. September im Preiſe ſteigen. 


Julius Michalsohn 
(1802) 


der Liedertafel ſoll wegen Ankauf 
eines neuen Flügels ſofort billig Feld 
ritz 


Drillmaſchine 


Am Mittwoch, den 5. d. M. 
mittags, iſt in meinem G. 
Packet, a neue Herren⸗ tiefe 
mit einem Packet ſchwarzer St wollt 
vertauſcht. (1801) 
Bei Vermeidung weiterer Schritte 

die betreffende Dame, ſofort 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien⸗ u. Bedachungsgeſchä 
Unterthornerſtr. 12. 115 


Paris 1889 goldene Medaille, 
500 Mark in Gold, 


2 


g. 

Grolich’s Hair Milkon, bes beſte 
Haarfärbemittel der Welt! leifrel. 
Mk. 2.— und Mk. 4.—. 


Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 

Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Graudenz: Fritz Kyser, Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel „ Drop. 
Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur, 

Eine Wohnung von 2 Zimmer 
nebſt Küche wird in der Marienwerderſtr., 
der Lindenſtr. oder in der Nähe der⸗ 
felben vom 1. Oktober zu miethen gu 
ſucht. Offert. u. Nr. 1600 a. d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Die bisher von Hrn. Lehrer Holdet⸗ 
Egger bewohnte Gelegenheit v. 6 Zimm, 
Küche und Zubehör, ſowie 1 Wohnung 
von 3 oder 4 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober 2 vermiethen 
Unterthornerſtraße 27, im Laden. 

Garten am Hauſe. (1743) 

Die 2. Etage beſteh. aus 5 Zimm. 
nebſt Zubeh. iſt vom 1. Oktbr. zu vers 
miethen Langeſtraße 6. 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche, Speiſekammer, Boden, Keller 
zu vermiethen. Heitmann. 

Eine Wohnung zu vermiethen 
(1798) Marienwerderſtraße 27. 

Möbl. Zimmer für 1—2 Herren 
billio zu verm. Herrenſtr. 3. Zu erf. 2 Tr. 

Einfenſtriges möbl. Zimmer zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 5. 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
Mitte 30 er Jahre, mit etwas Vermögen, 
wünſcht, da es ihr an Herrenbekanntſchaft 
fehlt, ſich auf dieſem Wege 


IN hebel 


Gefl. Offerten unter Nr. 101 poſtlag. 
Bromberg erbeten. (1816 


Aufrichtiges 
Beirathsgesuch! 


Ein Herr wünſcht die Bekanntſchaft 
einer vermög. Dame zu machen, welche 
zur Ehe führen ſoll. Suchender iſt 36 J. 
alt, von angenebmem Aeußern, gutem Cha⸗ 
racter, ſowie 8 Jahre im Beſitz eines guten 
Geſchäfts nebſt Grundſtück. Adreſſen mit 
Angabe d. Verhältniſſenebſt Photographie 
bitte sub G. 3241 an die Annoncen: 
Expedition von Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg /r. zu ſenden. 
Strengſte Diskretion. (1769 


8 U 
P 
das Beſte der Neu⸗ 


zeit, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie zu 
billigſten Breifen, auch 
gegen Ratenzahl. nur i. 
J. Preuss' 
Piauofortemagazin 
Tabackſtraße 5 

(1021) 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 
Sonntag: Neu: „Steinmüller“s 
Söhne“, Volksſtück mit Geſang in 3 
Akten von Otto Trendies. 
Montag. Groß. Extra⸗Militär⸗Con⸗ 
cert, ausgeführt von der ganzen Ka⸗ 
pelle (42 Mann) des Königl. Inftr.⸗ 
Regts. Graf Schwerin, unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn 8. Nolte. 
„Mozart“. Ein Künſtlerlebens⸗ 
bild in 4 Aufzügen von Leonhardt 
Wohlmuth. uſik von Franz von 
Supps. (1776) 
Dem Sohne des Gaſtwirths B.... 
W zu feinem heutigen Wiegen ⸗ 
feſte ein donnerndes Hoch, daß ganz 
N. überſchwemmt, aber das Ges 
durtstagskind nicht ertrinkt. 
(1821) Ein Angelfreund. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Zur Kunſt der Lebensverlängerung. 

Es giebt eine Kunſt, das Leben zu verlängern. Sie iſt 
em erreichbar, doch nur durch Entſagung, durch Verzicht 
auf übermäßigen Genuß von Speife und Trank. Vor allem 

berkürzt der Alkohol das Leben. Enthaltſamkeit, vollkommene 
löſtinenz vermag das Lebensende — Jahre hinauszuſchieben. 
die neue Makrobiotik (d. h. die Kunſt lange zu leben) de 
bert wie die alte: Maßhalten in allen D ng em. ine 
ſchwere Kunſt! Suche jeder fie zu fördern zu feinem Heil und 
in dem der Geſellſchaft. 

Ein jeder beginne mit ſich zuerſt. Der ſiegreiche Kampf 
gegen die eigene Genußſucht bringt uns dann eine Reform 
der Geſelligkeit, die unerläßlich iſt, ſollen nicht unſere Nach⸗ 
tommen körperlich und geiſtig verkümmern. Die Geſellſchaſt, 
die ſich ſelbſt die beſſere nennt, darf nicht vorausſetzen, daß 
die Arbeiter eine andere Lebensführung annehmen, ſolange 
fi ſelbſt keiner Entſagung fähig iſt. Wenn jene Kreiſe, denen 
un glückliches Heim beſchieden ſſt, abends in die Bierhäuſer 
flüchten, was ſoll der Arbeiter thun, der oft eine traurige 
Wohnung beſitzt, deren widerlicher Zuſtand ihn antreibt, ſo⸗ 
lange als möglich fernzubleiben und das Lager erſt dann 
muſzuſuchen, wenn die Kneipe ihren Reiz verloren hat oder 
1 h wohnungsvergeſſendem Zuſtande tft. 

Einfachheit in Speiſe und Trank ſind die erſten 
Bedingungen für die Erhaltung der Geſundheit und eines 
langen Lebens. Das Durchſchnittsalter der beſſeren Stände, 
zor allem der Männer, ließe ſich zweiſellos beträchtlich ſteigern, 
penn die Nüchternheit bei der chriſtlichen Bevölkerung auf 
derſelben Höhe ſich befände, wie z. B. bei den Juden. Auf 
Grund ſtatiſtiſcher Ermittelungen iſt das Durchſchnittsalter 
der Geſtorbenen in Frankfurt a. M. bei der chriſtlichen Be⸗ 
oölferung auf 36 Jahre 11 Monate, bei der jüdiſchen hinge⸗ 
gen auf 48 Jahre 9 Monate berechnet worden, alſo um 
nahezu 12 Jahre mehr. Daß an dieſem bedeutenden Unter⸗ 
chiede die größere Wohlhabenheit der Juden allein Schuld 
„ darf nicht angenommen werden. Ich glaube auch nicht, 
chreibt Prof. Kollmann in Baſel in einer Schrift „Makro: 
otik und Alkohol“, daß die Raſſenunterſchiede hierfür von 
Bedeutung find, eine ſolche vermehrte Widerſtandsfähigkeit ift 
us Raſſeneigenſchaften nicht ableitbar, es iſt weder eine 
matomiſche noch eine phyſiologiſche Thatſache dafür aufzu⸗ 
bringen. Die einfache und naheliegende Erklärung für dieſe 
auffallende Erſcheinung liegt in der Thatſache der großen 
Rüchteruheit der Juden in Speiſe und Trank. Sie iſt es, 
welche ihnen zum großen Theil die Ue berlegenheit über 
die europäiſchen Völker bisher geſichert hat. Sie bleiben 
eiſtig und körperlich friſch und haben alle ihre Kräfte zur 
feen Verſügung, während die Chriſten den beſtändigen Zeit⸗ 
und Kräfteverluſten erliegen, welche Fraß und Völlerei im 
Gefolge haben. 

Das durchſchnittliche Lebensalter des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts beträgt 38 Jahre, übertrifft alſo um 3 Jahre 
daß des männlichen Geſchlechts. In allen größeren Ländern, 
welche nach dieſer Richtung ſtatiſtiſch erforſcht ſind, iſt die 
bebensdauer der Frauen eine längere. Eine erſt jüngſt ans 
geſtellte Unterſuchung hat für die Schweiz dasſelbe wieder 
aufs neue ergeben. Streng genommen, ſollte man das Ge⸗ 

entheil erwarten. Die Männer ſollten eine längere Lebens⸗ 
En auſweiſen, aber das ſchwache Geſchlecht übertrifft darin 
das ſtarke. Der Grund für dieſe auffallende Thatſache läßt 
ich nur in der größeren Enthaltſamkeit des weiblichen Ge⸗ 
Ben finden. Die Genußſucht der Männer hält keinen 

ergleich aus mit der vernünftigen Zurückhaltung, welche die 
Frauen an den Tag legen. Dieſer Umſtand fteigert ihre 
mittlere Lebensdauer und veranlaßt ein fortwährendes An⸗ 
wachſen des Frauen⸗Ueberſchuſſes und zwar bis in die höchſten 
Altersſtufen. 

Wer an einem langen und arbeitsfrohen Leben ſeine 
Freude hat und ſich feiner Familie und damit dem Staate 
erhalten will, der muß die moraliſche Kraft beſitzen, die 
moderne Art der Benutzung der Bierpaläſte mit all ihren 
lark begehrten Freuden zu meiden und wieder zur Einfachheit 
urückkehren. Er muß auf die endloſe Zahl der Feſte und 
pueteſſen, auf die langen Diners und Soupers verzichten 
lernen. Die Menſchen tödten ſich, ſie ſterben nicht. Die 
Kae Thatſache über die lange Lebensdauer der Juden 

lie den Chriſten endlich die Augen öffnen. Die Judenfrage 
wird nicht durch die Stärke der Fauſt gelöſt, ſondern durch 
enthaltſamkeit und Fleiß von unſerer Seite. 

Ja wir müſſen nüchterner werden und damit auch 
feißiger. Als alter Korpsſtudent gedenke ich hier der deutſchen 
dkademiſchen Jugend. Die erſten Jahre werden von ſehr 
bielen verbummelt, wie der euphemiſtiſche Ausdruck lautet. 
is iſt noch immer fo, wie es Goethes Mephiſto ſchildert: 

Dem Volke hier wird jeder Tag zum Feſt: 

Mit wenig Witz und viel Behagen 

Dreht jeder ſich im engen Birkeltang 

Wie junge Katzen mit dem Schwanz; 

Wenn ſie nicht über Kopfweh klagen, 

So lang der Wirth nur weiter borgt, 

Sind ſie vergnügt und unbeſorgt. 
Mehr Streben und Wiſſen und weniger Alkohol wären 
für die akademiſche Jugend dringend zu wünſchen. Die 
ſyſtematiſche Abkürzung des Lebeus beginnt ſchon dort unter 
dem ſchweren Irrwahn, daß Trinken eine Tugend ſei. Wer 
die Kunſt, fein und feiner Mitmenſchen Leben zu verlängern, 
erlernen will, muß Nüchternheit und Enthaltſamkeit im eigenen 
wohlverſtandenen Jutereſſe üben. Der Segen bleibt nicht 
aus, weder für den Einzelnen noch für die Familie. Der 
Staat aber, unſer junges Reich, verlangt Nüchternheit und 
Fleiß und Kraft, und nicht den Selbſtmord der Männer. 
Mit dem Siege über die geſundheitsſchädliche Genußſucht ers 
zeichen wir überdies die Mittel zur Bekämpfung der ſozialen 
Revolution durch die ſoziale Reſorm. 


Aus der Provinz. 


* Flatow, 6. Auguſt. Zur Beachtung für Verſicherungs⸗ 
nehmer möge folgender Vorfall dienen. Anfangs September 
v. J. brannten mit vollem Einſchnitt zwei große Scheunen des 
Guts pächters D. in S. nieder. Gebäude und Inventar waren 
bei der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. 
Als Entſtehungsurſache des Feuers betrachtete man die mit einem 
Funkenfänger verſehene Lolomobile, mit der bei heftigem Winde 
unmittelbar zwiſchen den beiden Scheunen, von denen eine mit 


Der Geſellige. 


einem Rohrdach verſehen war, gedroſchen wurde. Einige Arbeiter 
wollten bemerkt haben, daß ein entzündetes Lager des Dreſchkaſtens 
in der Scheune das Feuer verurſacht hätte, während wieder andere 
deutlich geſehen haben wollten, daß das Strohdach der Scheune 
uerſt gebrannt habe. Dem zur Aufnahme des Brandes er⸗ 
— Verſicherungsinſpektor genannter Geſellſchaft genügte 
es, zu erfahren, daß neben Steinkohlen auch Torf als Feuerungs⸗ 
material verwendet worden ſei, um zu erklären, D. habe durch 
Benutzung von 81 gegen die Verſicherungsbedingungen gehandelt 
und gehe deshalb ſeines Anſpruches auf Entſchädigung verluſtig. 
Das bedeutete für D. den herben Verluſt von 40000 Mt. Bei 
dieſer Erklärung behielt es auch ſein Bewenden, als D. entgegnete, 
daß nach der abgelaufenen Police Torf zur Feuerung benutzt 
werden könne, und wenn eine Statutenänderung in der neuen 
Police ſtattgefunden, er davon in Kenntniß geſetzt werden mußte. 
D. beſchritt den Rechtsweg, und man war auf den Ausgang des 
Prozeſſes um ſo mehr geſpannt, als eine andere Geſellſchaft in 
ähnlichem Falle es nicht auf die Klage hatte ankommen laſſen 
wollen. In dieſen Tagen iſt jedoch zu Ungunſten des Klägers 
vom Landgericht in Königsberg entſchieden worden. Wie man 
hört, wird noch die Entſcheidung des Reichsgerichts angerufen 
werden. — Jeder wird gut thun, ſich beim Abſchluß bezw. bei der 
Erneuerung einer Verſicherung genau mit deren Beſtimmungen 
vertraut zu machen, um vor Nachtheil bewahrt zu bleibeu. 

I Danzig, 7. Auguſt. Die Vorbereitungen zum 150 jährigen 
Jubiläum des 1. Leibhuſaren⸗Regiments find bereits ber 
endet. Auf dem Hofe der Huſarenkaſerne tft eine via triumphalis 
vom Eingange bis zur Reitbahn errichtet. Die Reitbahn ſelbſt, 
in welcher die Quadrillen geritten werden, iſt auf das prächtigſte 
geſchmückt. Die Fenſter find mit Tuch verhangen, da die Auf: 
führung der Quadrillen bei Gaslicht ſtattfindet. Am Sonntag 
Morgen wird auf dem kleinen Exerzierplatze die Regimentsparade 
abgehalten; die 5 Schwadronen des Regiments werden in fünf 
verſchiedenen Lokalen das Jubiläum bei Theater⸗Aufführungen, 
Tanz und Eſſen und Trinken feiern. — Die Schichau'ſche 
Werft wird am 1. Oktober dem Betriebe übergeben werden. 
Die Maſchinen in der Maſchinenhalle ſind bereits aufgeſtellt. — 
Die Schaubnuden⸗ und Karouſſelbeſitzer ſowie die Verkäufer von 
Waaren aller Art klagen über ſehr ſchlechte Geſchäfte auf dem 
Dominik. Manche Geſchäftsleute erſchwingen nicht einmal den 
Lebensunterhalt und die theure Platzmiethe, auch verderben die 
heftigen Regengüſſe eine Menge Waaren. 

Eine auswärtige Firma beabſichtigt hier große eiſerne Be⸗ 
hälter zu errichten, in welchen das aus Amerita in ſog. Tanks 
(gleichfalls große eiſerne Behälter) herübergebrachte Petroleum 
aufbewahrt werden ſoll. Dadurch werden eine Menge Fäſſer 
erſpart. 

Die in Pr. Stargard ſtehenden Schwadronen des Leib» 
huſarenregiments Nr. 1 find zur Theilnahme an dem 150jäh⸗ 
rigen Jubiläum des Regiments hier eingetroffen. 


Allenſtein, 7. Auguſt. Heute Morgen rückte das hier 
garniſonirende Dragoner- Regiment Nr. 10 zu den großen 
Kavallerie⸗Uebungen in der Gegend von Neidenburg aus. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 7. Auguſt. Am Mittwoch 
zog ein ſchweres Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem 
Regen über unſere Gegend. Der Blitz fuhr in das Wohngebäude 
des Schlächtermeiſters T. in Albrechtsdorf und zündete. Der 
Dachſtuhl und ſänuntliche Gegenſtände, die ſich auf dem Boden⸗ 
raum befanden, wurden ein Raub der Flammen. — Der kom⸗ 
mandirende General des erſten Armeekorps, v. W erder, bereiſte 
am Mittwoch das Manövergelände. 


ei Pillau, 7. Auguſt. Die durch den Weſtſturm zu Anfang 


dieſer Woche angerichteten Schäden werden nach und nach bekannt. 
So iſt die mit mehreren Tauſend Faß befrachtete norwegiſche 
Bark „Fiorella“ nur mit knapper Noth der Gefahr der Strandung 
entgangen. Ganz vermißt wird das Tolkemiter Steinfahrzeug 
„Martha“. Das Fahrzeug befand fi) während des Sturmes 
mit Steinen beladen auf einer Fahrt nach dem hieſigen Hafen, 
iſt bis jetzt aber nicht eingetroffen. — Auf Deck des hier liegenden 
Torpedo⸗Diviſionsbootes „D. 7“ finden täglich in 
den Morgenſtunden Uebungen der Beſatzungsmannſchaft ſtatt, 
unter denen die Uebungen zur Erlernung der Flaggenſprache bezw. 
der Flaggenſignale beſonderes Intereſſe beanſpruchen. 

1 Aus Oſtpreußen, 7. Auguſt. Die Bilanz des Pro: 
binzial=-Meliorationsfonds weiſt im Rechnungsjahr 1890/91 
eine Einnahme von 123434 Mk. und eine Ausgabe von 2823 Mk. 
auf. An Aktiven waren am 1. April 1891 244 179 Mk. vorhanden, 
die Paſſiven betrugen 235308 Mk. Stammvermögen des Pro⸗ 
vinzial⸗Melioratiousfonds. Es ergiebt ſich ſonach für das Rech⸗ 
nungsjahr 1890/91 ein Reingewinn von 8871 Mk. Die Bilanz 
des Provinzial⸗Hilfstaſſenfonds weiſt im Rechnungs⸗ 
jahr 1890/91 eine Einnahme von 5941110 Mk. und eine Ausgabe 
von 5391969 Mk. auf. An Aktiven waren am 1. April 1891 
16368 719 Mk. vorhanden, die Paſſtven betrugen 16299716 Mk. 
Es ergiebt ſich hiernach ein Geſchäftsgewinn von 69000 Mt. — 
In manchen Gegenden der Provinz erhielten die Lehrer zu den 
amtlichen Kreiskonferenzen eine Relſeentſchädigung. Die 
Regierung hat nun beſtimmt, daß diejenigen Lehrer, die mehr als 
zehn Kilometer von dem Orte der Konferenz entfernt wohnen, 
für jedes Kilometer zwanzig Pfennig aus der Schulkaſſe zu er⸗ 
halten haben. 

Poſen, 7. Auguſt. Die Mitglieder des Pro vinzial⸗Sän⸗ 
ger bun des hielten geſtern Abend eine Verſammlung ab, in 
welcher eine Beſprechung über eine während der Anweſenheit der 
Kaiſerin Friedrich zu veranſtaltende Geſangsaufführung 
ſtattfinden ſollte. Hierbei wurde ſeitens des Bundesvorſitzenden 
die Mittheilung gemacht, daß nach dem Wunſche der Kaiſerin von 
einer ſolchen Huldigung Abſtand genommen werden ſoll, da ſeit 
dem Tode des Kaiſers Friedrich die Kaiſerin Geſangaufführungen 
ꝛc. nicht mehr beigewohnt habe. Die Mitglieder der Geſangvereine 
werden ſich daher nur an der Spalierbildung betheiligen. 


Verſchiedenes. 


— [Einem Helrathsſchwindler ſchlimmſter Sorte], 
Namens Hoffmann, der die verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands 
unſicher gemacht hatte, legte dieſer Tage die Strafkammer zu 
Marburg das Handwerk. Er war Maſchinenmeiſter in Dresden, 
ging dann nach Hamburg und verlegte ſich fortan aufs „Ver⸗ 
loben“. Im Auguſt 1888 gewann er dort die Liebe einer jungen Heſſin, 
die ihn mit in ihre Heimath zu ihrem Vater nahm. Bald war 
aber der Arge verſchwunden und mit ihm 115 Mk., die er ſeiner 
zukünftigen Schwägerin abgegaunert hatte. Anßerdem hatte der 
feine Bräutigam Kiſten und Koffer durchwühlt und die Erſpar⸗ 
niſſe ſeiner Braut als Reiſegeld mitgenommen. Bald tauchte er 
in Berlin wieder auf und gewann alsbald das liebeſehnende Herz 
einer vertrauensſeligen Köchin, welche ihm zur Herrichtung des 
traulichen Heims ihre Erſparniſſe von 700 Mk. anvertraute, aber 
weder den Bräutigam noch ihr Geld jemals wiederſah. Zur ſelben 
Zeit verlobte er ſich unter der Maske eines Wachtmeiſters mit 
einem anderen jungen Mädchen, das gern Frau Wachtmeiſterin 
werden wollte, und mit Wonne ihrem Bräutigam das Sparkaſſen⸗ 
buch über 245 Mk. aushändigte. Selbſtredend entſchwand er auch 
dieſer Geliebten alsbald und hatte in wenigen Tagen es fertig 

ebracht, in Dresden und andern Orten noch mit drei jungen 
kädchen in zarte Beziehungen zu treten, ſich zu verloben und 
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natürlich den Armen die Spargroſchen abzuſchwindeln. 
ochzeitstag hatte der Gauner für alle ſechs Bräute auf denſelbe 
ag angeſetzt. Das Gericht bedachte den gemeinen Menſchen mi 
ſechs Jah ren Zuchthaus und 1200 Mk. Geldſtrafe. 

— [Auch eine Ueberraſchung.] Zwei Biedermänner aus 
Vahr bei Bremen wollten vor kurzem gemeinſam eine Reiſe 
machen und in Bremen zuſammentreffen. Der eine wollte ſpäter 
mit dem 1 Uhr Nachtzuge anlangen. Da ein Empfang in Bremen 
nicht gut möglich war wegen der ſpäten Stunde, hatte der andere 
dem Ankömmling eine beſondere Ueberraſchung zugedacht. Er 
begab fich in mitternächtlicher Stunde zum Bahnübergang in 
Lehe, wo der heranbrauſende Zug erwartet wurde und zündete 
ein großes bengaliſches Freudenfeuer am Bahndamm zur 
Begrüßung an. Der Lokomotivführer hielt den rothen Schein 
für ein Warnungsſignal, brachte ſeinen Schnellzug ſchleunigſt 
zum Stehen und ließ die Nothpfeife ertönen, ſo daß eine 
unbeſchreibliche Verwirrung unter den Reiſenden entſtand. Aus 
halbem Schlaf aufgerüttelt, ſtürzte Alles an Thür und Fenſter 
und wollte wiſſen, was paſſirt ſei. Nur Einer merkte von alledem 
nichts, ſorglos und harmlos ſchlief er den Schlaf des Gerechten, 
es war der Freund, dem die eigenartige Ueberraſchung zu⸗ 
gedacht war. 


Den 


Eingeſandt. 
In der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt 1858 

wurde das Denkmal milder chriſtlicher Geſinnung, welches 
ein edler katholiſcher Prieſter, der Domherr Dietrich, im 
Einverſtändniß mit ſeiner Gemeinde dor nun 31 Jahren an der 
Eingangspforte zur katholiſchen Pfarrkirche errichtet hatte, auf 
Betrieb der Jeſuiten zerſtört. Die uſchrift 

Wir glauben All' an Einen Gott 

Und die Liebe vereinigt uns Alle 
wurde in jener Nacht aus dem Portal ausgeſtemmt; man fand 
fie des Morgens in der Goſſe liegen. 

Es ift ſeitdem von den Römlingen, d. h. von jenen Männern, 
welche die Religion mißbrauchen, um die Katholiken als eine 
politiſche Partei abzuſondern im Staatsleben, denen bei dieſem 
Treiben Chriſti Wort, „daß die Liebe zu Gott und zum Nächſten 
das höchſte Gebot ſei“, in den Weg tritt, vielfach verſucht 
worden, das Gedächtniß des Domherrn Dietrich zu tilgen: 
und jene Inſchrift in Vergeſſenheit zu bringen. Sel ſt die für 
unſere Stadt hocherfreuliche Thatſache, daß „Katholiſche und 
Evangeliſche Chriſten“ gemeinſam die Mittel zum Neubau der 
katholiſchen Eingangspforte aufgebracht haben, wurde von einem 
Organ derſelben weggel — eugnet. 

Nun, dieſe Berfache And mißglückt. Die Jeſuitenthat vom 
8. Auguſt 1858 wird nie vergeſſen bleiben, und daß jenes Ver⸗ 
mächtniß des Domherrn Dietrich an anderer Stelle würdig wieder 
Lug fen werde, das iſt ebenfalls zu hoffen, wenn auch der 

usfüsrung dieſes Gedankens bei der herrſchenden materiellen 
Richtung der Zeit Rückſichten aller Art bisher hindernd 
getreten find, 

Einſender will nicht unterlaſſen, am heutigen 
Hoffnung wiederum Ausdruck zu geben. 


„ Zuſchrift aun die Redaktion. 
*Gollub, 2. Auguſt. 

Unſere Stadt erweitert ſich in einer Beziehung immer mehr. 
Innerhalb zweier Jahre find längs der Strasburger Chauſſee und 
der Thorner Landſtraße, ſoweit unſer ſtädtiſches Gebiet reicht, 
ahlreiche neue Anſiedelungen entſtanden und für Freunde der 
Natur kann es kaum genußreichere Promenaden geben als dieſe 
Wege. In der Richtung nach Strasburg zieht fc hinter den 
üppigen Gemüſegärten und Getreidefeldern eine Reihe von Anhöhen 
hin, welche an das Vorland großer Gebirge erinnern, namentlich 
wo auf den anſteigenden Matten Heerden von Kühen, Schafen 
und Ziegen geweidet werden. Die Partie verläuft nach Oſten 
in den ſchönen, dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Kayſerlingk ge⸗ 
hörigen Wald, der terraſſenförmig auf den Bergen anſteigt und 
dem Auge mit ſeiner tiefdunteln Färbung einen wohlthuenden 
Hintergrund gewährt, auch ein einladendes Wanderziel darbietet. 
Auf der anderen Seite ſieht man die Drewenz mit ihren un⸗ 
zähligen Krümmungen ſich bald nach der preußiſchen Seite, bald 
nach der ruſſiſchen Seite hinwendend, ein prachtvolles Thal 
durchziehen, das im Süden von den ruſſiſchen Waldungen ein⸗ 
geſäumt wird. So geht es bis nach Zlotterie, wo die Drewenz 
in die Weichſel mündet. 

Was Manche häufig mühſam und mit großen Koſten in der 
Ferne ſuchen, einen Aufenthalt zur Auffriſchung von Leib und 
Seele, das wird in unſerer reizenden Umgegend mit ihrem vor⸗ 
trefflichen Klima Geſunden, Kranken und Geneſenden bequem und 
unter den günſtigſten Umſtänden geboten. Schade, daß man die 
herrlichen Gegenden in unſerem Oſten noch nicht genug zu 
würdigen verſteht! 


entgegen⸗ 


Tage biefer 
X. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Stadt poſt bo te, Elbing, 700 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Lohnſchreiber, Amtsgericht Arys, 60 Mk. mo⸗ 
natlich. Chauſſeeaufſeher, Kreisausſchuß Darkehmen, 
840 Mk. Gehalt, Kreisausſchuß Kammin, 750 Mk. Gehalt und 
150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Regiſtrator, Magiſtrat Lyck, 
900 Mk. Gehalt. — Polizeiſergeant, Magiſtrate zu Lyck, 
Wormditt, Greifswald und Neuſtettin, 1000 bezw. 530, 950 und 
900 Mk. Gehalt. — Polizeiwachtmeiſter, Magiſtrat Fordon, 
720 Mt. Gehalt und freie Wohnung. — Nachtwächter, Dias 
giſtrat Kallies, 218 Mk. Gehalt. — Landbriefträger in 
Ducherow und Garz, Rügen, je 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Drei Stationsaſpiranten, Betriebs⸗ 
amt Schneidemühl, 1140 Mk. Gehalt. — Hilfsbote, Regierung 
zu Stralſund, 950 Mk. Gehalt. 


Berlin, 7. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 218—230 Mk. gef. — Roggen loco 213--224 
Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 ME, gef. — Hafer loco 169 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175— 180 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 187—196 Mk., Futterwaare 178—186 Mk. bez. 
Rüböl loco mit Faß 60 Mit, 
Stettin, 7. Auguſt. Getreidemarkt. 
Welzen matt, loco 225—238 Mk., per Auguſt —,.— ME 
— Roggen matt, loco 205—220 Mk., per Auguſt 214,50 ME, 
— Pommerſcher Hafer loco 165—172 Mt. 
Poſen, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
70,50, do. loco ohne Faß (70er) 50,50. Feſter. ) 
Poſen, 7. * 5 Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnlg.) 
Weizen 24,20 25,50, Roggen 20,00 —21,80, Gerſte 
15,30 —16,20, Hafer 16,60 — 17,50, Kartoffeln —, Lu⸗ 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. f 


EEE TEE NETTE EEE — 
Hotel Sach-Berlin W., 


Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 62 u. 


sam Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Preiſe. 
Vorzügliche Betten. Servls nicht berechnet. Telephonanſchluß Amt 1 
1196, Telegr.⸗Adr. Hötel Sach⸗Berlin. Beſitzer: Gustay Schultz-Jach. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn: 
tag, d. 9. Auguſt (11. p. Trin.) 8 
Uhr: Hr. Pfr. Ebel, 10 Uhr: Herr 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr Nachm.: Hr. 
Pfr. Ebel. — Donnerstag, den 13. 
Auguſt, Vorm. 8 Ubr: fällt aus. 

Gvangeliiche Garniſonkirche. Sonn 
tag, 9. Auguſt, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. Bes 

inn des Konfirmanden: Unterrichts: 
ienstag, den 11. Aug., 11 Ubr, in 
der Garniſonkirche. 


Finger’s Hotel, Dragass. 


Sonntag, den 9. d. Mis. : 


Militär- Concert 


zusgeführt von Mitgliedern der Kapelle 

des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 

Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg. 
Nach dem Concert: Tanz. 


Tusch. 


Sonntag, den 9. d. Mts.: 
— Canpkrängden, — 
Mufit vom 2. Pionier ⸗ Bataillon 
aus Thorn, 

(1804) A. Dombrowski. 
Die der Frau Gottliebe Schwebs 
in Mel no zugefügte Beleidigung nehme 
ich reuevoll zurück. (1714) 
Melno, den 7. Auguſt 1891. 
Pauline Pliet. 


Velanntmachung. 


An unſerer Stadt⸗ Schule find die 
Stellen 0 7233) 
des vierten Lehrers mit einem 

Baargehalt von 950 Mk. einſchließ⸗ 

lich der Entſchädigung für Wob⸗ 

nung und Brennmaterial von ſofort 
und des fünften Lehrers mit einem 

Baargehalt von 850 Wit. einſchließ⸗ 

lich der Entſchädigung für Wohnung 

und Brennmaterial vom 1. Octo⸗ 
ber J. Js. ab 
zu beſetzen. 

Bewerber, evangeliſcher Religlon, 
wollen ihre Geſuche nebſt den Zeugniſſen 
dis zum 20. d. Mets. an uns richten. 

Biſchofswerder, 6 Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Neuthal, 
orſtabt Neuenburg, Band 13, Blatt 3, 
auf den Namen der Zimmermann Ru⸗ 
dolf und Auguſte geb. Kraufe 
Knabeiſchen Eheleute eingetragene, zu 
Neuthal belegene Grundſtück 


am S. Otober 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 88/100 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 24 
83 gm zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nußzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen lönnen in der Gerichtsſchreiberei, 
Fiamner Nr. 6, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertbeilung 
des . wird (1722) 


am S. Oktober 1891, 


Mittags 12 ½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 31. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Aufordernugen, welche für 
den Eintritt in den Reichs⸗Poſt⸗ 
dienſt als Gehülſe in Beziehung 
auf die Schulbildung geſtellt werden, 
find fo bemeſſen, daß ihnen von jungen 
Leuten, welche den Unterricht einer tüch⸗ 
Ber Volksſchule genoſſen haben, ohne 
orbereitung in beſonderen Un: 
Bar genügt werden kann. Ein Be⸗ 
firfnik für das Beſtehen von Bor: 
bereitungsauſtalten, die durch die 
Beilegung der Bezeichnung als 
fachſchule oder „Poſlſchule“ b 
kundigen die irrthümliche Meinung er⸗ 
wecken, als ſei ihr Beſuch für die den 
Eintritt in den Poſtdienſt erſtrebenden 
jungen Leute vortheilhaft oder gar er⸗ 
forderlich, kann ſeitens der Reichs⸗ 
poſtverwaltung in keiner Weiſe 
anerkannt werden. Erfahrungs⸗ 
mäßig vermögen die auf ſolchen An⸗ 
ſtalten in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
mehr äußerlich eingeprägten als inner⸗ 
lich angeeigneten Kenntniſſe nicht die 
gleichmäßig in ſich abgeſchloſſene Vor⸗ 
bildung zu erſetzen, wie ſie die Schüler 
einer mehrklaſſigen Elementarſchule oder 
einer Mittelſchule in dem ſtaatlich ge⸗ 
ordneten Unterricht durch berufene Kräfte 
empfangen. : 1777) 
Demgemäß hat fich wiederholt her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Zöglinge derartiger 
Borbereitungsanftalten auf die Dauer 
den Anforderungen, welche poſtdienſtlich 
an ſie geſtellt werden müſſen, nicht zu 
genügen vermögen, und es ſind Vor⸗ 
ithrungen getroffen worden, um die 
Aufnahme mangelhaft und einſeitig vor⸗ 
gebildeter junger Leute in den Pofldienſt 
zu verhindern. 
Danzig, den 4. Auguſt 1891. 
Der Kalſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
J. B.: Bahr. 


"Dr. Ohloir 


pract. Arzt 
Harienwerderstrasse 48. 


Pomplun’s Etablissement, Sarlowitz. 


Sonntag, den 9. Auguſt d. Jg.: 


CONCERT 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 
Anfang 4 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pfg. 


Für die aus Graudenz mitfahrenden Paſſagiere find Eintrittskarten & 
30 Pfa. auf dem Dampfer „Wanda“ zu haben. olte. 


Bad Freienwalde a. 


Beginn der Saifon 15. Mai, 


Saliniſche Eifenquele, Minerals, Eiſenmoorbäder, Douche und ruſſiſche 
Bäder, fünftliche Bäder aller Art, namentlich „Einftliche koblenſäurehalti e Sool⸗ 
bäder“ (Syſtem Lippert D. R⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen 
und Oebnhauſen in der Zuſammenſetzung analog find, fie dagegen im Gehalt 
an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. In⸗ 
dikation Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkraukheiten ꝛc. Schönſte Wald⸗ 
gegend. Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch 
die ſtädtiſche Badeinſpektion. (8111) 


Kurort Salzbrünn, Schlesien.” 


Bahnitation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirgeflime. Saison vom 
1. Mat bis Ende September. Alkaliſche Quellen erften Ranges. Berühmte Molken- „.S 
anftalt, Nattonelle 8 und Desinfections⸗ Einrichtungen. Bades 
anſtalten. ſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Bretien. Heil⸗ 5 2 
bewährt bei Erkrankungen der Athmungsorgane und des Mag eus. bei Seropämiste, —5 
Nieren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämberhötdalbeſchwerden und Diabetes; be- us 
onders auch angezeigt für Viutarme und Mecouvalesceuten. Werſendung der ſeit 
1601 medieiniſch bekannten Hauptquelle > — 


‚ep: nnen 

= — ir 2 

rc die Herren Fur bach & Strieboll, Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen te. durch die 
Fürstliche Brunnen - Inspection. 


* @etrennie enen ec etc. | 
ı Bu Hildburghausen. Fachschulen“ Baugewerk& Bahnmeisteret 


(1645) 


Ie 


watlgssquugz 


-Vorunterr. rei, Karbke_ Dir. 2 


NB. Auch babe ich eine Partie beſter importirter Oxfordſhiredownu⸗ 
Böcke in Inowrazlaw zu fleben. 


Gerichlliche Vers 
Fonthdown⸗Pollblut⸗Stammhrerde 


zu Lulkau bei Thorn. 
Am 25. Auguſt d. Js., Vormittags 10 Uhr, 


weiden ca. 50 1% jährige Böcke obiger Stammheerde meiſt⸗ 


bietend verſteigert werden. 
Fuhrwerk am Bahnhof Dſtaszewo Morgens 8. 


Dit Verwaltung des Konkurſes 
. von M. Weinschenck-Lulkau. 
Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Schmiedegeſellen Johann Deja aus 
Sehlen, zuletzt in Konitz, welcher flüch⸗ 
tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
ſchwerer Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Juſtizgefäugniß zu 
Konitz abzuliefern. 

Konitz, den 5. Auguſt 1891. 

Der Unterſuchungs richter beidem 
Königl. Landgericht. 

Beſchreibung: Alter: 21 Sabre. 
Größe: 1,75 Mtr. Statur: ſchlank. 
Haare: dunkelblond. (1752 


Auktion. 


In Groß Branſen bei Roſenberg 
Weſtpr. ſollen (1374) 
Sonntag, den 16. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, 
einige Möbel, Hans: u. Küchen ⸗ Unterricht und 
geräth, ſowie Kleidungsſtücke gratis. 54 


Umzugs balber öffentlich meistbietend 1 Sn 
verfauft werden. 


Osiseebad u. KurortKahlberg Prospect gratis 3 


bei Elbing. BUCHFÜHRUN 


Saiſon: Juni bis 15. September. 
Proſpecte durch die Direction. (84) . 
Erstas Deutschet Handals-Lahr-Institut 


Proſpecte durch die Direction. 2. 
PCIIEIIIIELIELLDEIT EI 27 3 
0.SIEDE, Berlin NW.7. 98 


Bahnhof Schönsee. 


Pfr. W. Senft’s 


J Poſtfachſchule und Por 
bereitungs⸗Jnſtitut 


für Einjährig⸗ Freiwillige, wie für 

fämmtliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anſtalten — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Lerwig. 
&20090809530890900963099 


Peg Posen-Stettin. 


Unt taatsaufſicht. Proſp. nur b. b. 
Dir. Weber, Sie ti De ſcheſtr. 12, 


(1623) 


mitzutheilen. (1735) 
Grandenz, den 1. Anguſt 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bangewerkſchnle 
Deutsch-Krone Apt. 


Begiun des Winterſem. 
1. Novemb. d. 39. Schul⸗ 
geld 80 Mk. 


Kellinghusen in Holſtein. 
Fachſchule für Poſt u. Eiſenbahn. 


Anſtalt. 


franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 
M. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. 


bienen à 15 Mk. verkäuflich bei 
Libiſchewski in Rokoſchin 
1759) bei Pr. Staraarb. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Müllergeſellen Oscar Müller aus 
Unterberg, welcher in der Strafſache 
II. J. 1308,90 als Zeuge vernommen 
werden ſoll, zu den Akten J. 1308/90 


Verkehrs⸗Schule. 


Zur Aufnahme genügen Volksſchul⸗ 
kenniniſſe. Erfolg garantirt. Billig ſte 
Vierteljährlich 140 Mk. für 

Penſton use 
( 


er nenen Falzhering 


verſende in zarter, fetter Waare 
ſo wie man ihn ſelten bekommt, das 
10 Pfd.⸗Faß mit Inhalt, ca. 40 Stück, 


(8373h 


Zuchtbienen. 


14 Völker ſehr guter Zucht⸗ 


10 Tropen-Duft 5 
von der Parfümerie Union, Berlin 


ist ein Parfüm von herrlichem entzücken- 
den Aroma, Flasche Mk. 1 und 1,50, 
zu haben in Rosenberg bei F. Tresp, 
in Culmsee bei M. Joseph. 


100 Ctr. friſchen 


Roggen 


in guter, marktfähiger Waare, hat abzu⸗ 
geben Dom. Alt⸗Summin, 
per Poln. Cekcin (Kr. Tuchel). 


7 — 
Reitpferd 
edle Fuchsſtute, 5 jährig, 4“ groß, mit 
flotten Gängen, geſund und fehlerfrei, 
fertig geritten, Preis 1000 Mk., ver⸗ 
kauft Gutsverwalter Marquardt, 
(1725) Gr. Konojad Wpr. 


Zuti braune Pferde 


beide Wallache, 5° groſt, 5 jährig. 
zugfeſt — ohne Untugenden — 
Preis zuſammen 500 Mk., ſtehen 
zum Verkauf bei (1726) 
Adalbert Friedrich, 
Vorſchloßt⸗Stuhm. 
1 bis 2 friſchm [chende (1778 
[227777 22 


a 
nhe — 

n eg 
werd. zu kauf. geſ. Marquardt, Okonin. 


Ein Hühnerhund 


braun, 1 Jahr alt, hübſches 
— Exemplar, flockhaarig, ſteht 
billig zum Verkauf. Auch iſt ſelbiger 
gegen ein ſchon gebrauchtes Central⸗ 
feuer⸗Gewehr zu vertauſchen. (1718) 
Segers, Stadtförſter, 
Forſtb. Borken b. Ortelsburg. 


Sichere Exiſtenz. 

Ein feit vielen Jahren nach⸗ 
weislich mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
benes Maunfakturwaaren⸗Geſchäft 
iſt hohen Alters wegen mit kleinem 
billigen Grundſtück ohne Waarenlager 
in einer kleinen Kreisſtadt Opr. mit 
vorzüglicher Umgegend zu übernehmen. 
Off. u. Nr. 1757 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Molkereigrundſtäck 


in einer Kreisſtadt Weſtpr., milchreiche 
Gegend, mit vollſtändiger Einrichtung, 
pferd, Dampfmaſchine, 1 Separator, 
1 Schrolmühle mit 273;öll. Steinen, iſt 
ſofort preiswerth zu verkaufen. Ans 
zahlung nach Vereinbarung. Offerten 
u. Nr. 1667 beiörd d. Exped. d. Bl. 


Ein ſchöned, alleinſteheudes 


2 Gut 


von 115 Hektar, faſt alles Weize 
boden, in der Nähe von Allenſtei 
ſchöne Wieſen, Torfſtich, 2 Kit 
meter von einer kleinen Stad 
Chauſſee u. Bahnhof, mit ſchönen 
Obſt⸗Garten, Ziegelei, Milcher 
maſſiven mit Pfannen gedeckten 
bäuden, ſoll Umſtände halber fo, 
fort verkauft werden. Gefl. 
ferten werden brieflich, mit Anl. 
ſchrift Nr. 1721 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


ET ˙ . nn 
Ein vorzügliches Grundfiig 
von 200 Dirg., in der Marienwerderer 
Niederung, mitgroßer Milchwirthſch 

und ausgedehntem Tabakbau, Gekäup 
und Inventar in vorzüglichem Zuſſan 

iſt preiswerth zu verkaufen. Off. w. m 
m. Aufſchr. Nr. 1810 d. d. Exp. d. Ges. erh 


Wer 1 i 
Geld zu ah na ar re re 
in jeder Höhe ohne Propiſionz, 
zahlung. D. 65. Hauptpoſtlagernd Berlin. 
6000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſig 
hinter Bankengeldern zu 5% zu lei 


geſucht. Off. w. briefl. m. Aufſchr. N. 
1047 d. d. Exped. des Geſelligen erben 


Ein Reiſender 


30 Jahre alt, der Deſtillations⸗ u 
Cigarren⸗ Branche, wünſcht ähnliche 
Placement per 15. Auguſt reſp. 1, She 
tember. Gefl. Offerten werden brieſlig 
mit Aufſchrift Nr. 1818 durch die & 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter, junger Zandwirl 
aus anfländiger Familie, Beſitzerssohn 
u. militärfrei, 3 Jahre in fremden Wirkt, 
ſchaften thätig, ſucht zum 1. Oktober, en 
auch früher, Stellung als Wirthſchaftz, 
beamter. Off. werd. briefl. m. Aufſcht 
Nr. 1751 d. d. Exped. d. Geſell. abe 
Ein zuverl., ält., gut empfohleng 
Wirthſchaftsbeamter ſucht v ſoſin 
oder ſp. Stellung, am liebſten unteeg 
Prinzipal. Gefl. Off. werd. briefl. u 
Aufſchr. Nr. 1792 d. d. Exped. d. Geſ. erh 
Ganz zuverl. Wirthſchafter ſuß 
von ſogleich Stellung. Gefl. Off. m 
brieflich mit Alifſchritt Nr. 1793 durch hi 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Wirthſchafter, nüchtern, gut m 
pfohlen, d., wenn es ſein muß, mit Hau 
anlegt, ſ. v. g. Stellung. Gefl. Of 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 174 
durch die Expedit. des Geſelligen erbeln 


Zuſchneider 
academiſch gebildet, bisher praktiſch ge 
ſofort oder ſpilg 


in ⸗enmmnt, Br nal 3 san" 


m. voller Conceſſion, am Markt gel. nach⸗ N 


weisl. eine gute Brodſtelle, habe weil Ing. 
das elterliche Grundſtück übern, b. 700 M. 
Miethe abzugeb. Die Einrichtung iſt neu 
und käuflich zum ſoliden Pre iſe zu übern. 
J. Kroehnert, Königsberg i/Pr., 
Sternwartſtraße 36. 


Gute Nahrungsſtelle! 


Ein Hotel 1. Ranges mit feiner 
Kundſchaft iſt Familienverhältniſſe halber 
bei 20: bis 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei A. Pohl, 
Danzig, bl. Geiſtgaſſe Nr. 48. (1730) 

Suche ia kleinerer Kreis⸗ oder Gar⸗ 
niſonſtadt ein 

Hotel zu pachten. 
Offerten unter J. U. 7066 an Rudolf 
Mo ſſe, Berlin 8W., erbeten. (1755) 

In ein. Provinzialſt. Weſtpr. iſt Todes 
halber e. a. Markt geleg., maſſ. dreiſtöckiges 
Haus, m. groß Kellern, Hofraum u. Stall., 
worin ſ. 30 J. e. Fleiſcherei betrieb. wird, 
ſich ab. auch z. jed. and. Geſchäft eignet, v. 
1. Oktbr. b. gering. Anz. zu verkauf ev. zu 
verpachten. Offert. w. briefl. u. Nr. 500 
poſtlagernd Neuenburg Wpr. erbeten. 

Grundſtücks⸗ Verkauf. 

Ein Grundſtück beſtehend aus 176 
Mrg., davon 26 Virg. Wald u. 34 Wieſen 
Reſt Ackerland, mit voller Ernte, todtem 
u. lebenden Inventar, zu verkaufen. 
Pr. 18000 M., 6000 Mk. Anzahlung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1812 durch d. Exp. d. Geſell erbet. 

Beabſichtige eine gangbare rentable 


2 Fleiſcherei Su 


in einer größeren Provinzialſtadt zu 
pachten. Pachtpreis pro anno in Höhe 500 
bis 1000 Mark. Gefl. Offert. u. Nr. 
1817 an die Expeditien des Geſell. erb. 


Mein in Schöneck am uk 


“Geidifte Bruni 8 


bin ich willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort billig zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe, zu jedem Geſchäfte paſſend, eignet 
ſich hauptſächlich zu einer Getreide: 
Handlung, da ſolche noch nicht am 
Platze. 
bowsti, Schöneck Wpr. 

Auf ein ae Grundſtück, das ſich 
auf 9000 Mk. verzinſt, werden 6⸗ bis 
700 Mk. zur erſten Stelle zum 15. 


. e ? . 
eee 


Gef. Offert. on B. Kaszu⸗ SE 


Jagerſtelle 

ſucht z. Martini ein im Forſtfach ef, 
verh. Jäger mit guten Zeugniſſen, da 
auch i. d. Landwirthſch. wohl bewanden 
iſt. Gefl. Offerten an Bulowäli 
Sloszewo p. Wrotzk Wpr. erbet. 

Ein junger Mann, der zwar kein 
höhere Schule befucht hat, aber fchreiben 
u. rechnen kann u. für ſeine Ehrlich 
keit 3000 Mk. Kaution ſtellen lang 
bittet vom 10. November um Stellun 
jeder Branche. 

Gefl. Offert. u. Nr. 1813 a. 
Exped. d. Geſell. gen erbeten. 


Ein nüchterner und zuverläſſiger 


Vorſchnitter mit 
20 bis 50 Arbeiter 


der 8 Jabre beim Nübenbau thätig gent 
ſucht für die diesjährige Herbſtarbeit ein 
Stelle zum Rübenroden zu übernehme 
A. Habmert, Vorſchnitter in Seeburg 


E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1 
ſ. perman. für ſeine umfangreiche u 
coulante Kundſchaft, jed. nur gan 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräſt 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend a 
Materialiſten u. Droguiſten. Pa 
Borft. nach vorangegang. Aoificum 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach von 
liegender Qualifikation abwickle. Lahn 
linge ſ. ſtets in größerer Anzahl. 


NN NNN NAR Z 


25 Geſucht zum 1. Septem⸗ x 
25 ber oder 1. Oktober er. füt 9 
2 Weſtpreußen ein tüchti⸗ 
88 ger, womöglich unverhei⸗ 2 
28 ratheter, der polnischen 
Sprache mächtiger 


2 Büreauvorsieiä 


für einen Rechtsanwalt. 


Offerten mit Gehaltsan⸗ 

2 ſpr. unt. Einſend. v. Zeugn. 
an die Expedition des 

77 Geſelligen unter Nr. 1665 9 


% erbeten, 
Nenne: 


’ 


year 
E 


der vo 
für u 


de halber 
. Geil fo 
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der 
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Mauro, 
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ae ef, 
ugniſſen, da 
hl bemwanbern 
Bulowäll 
pr. erbet. 

er zwar kein 
aber fchreiben 
eine Ehrlich 
ſtellen kung 
um Stellan 


55 a. 


ige 
mit 


beiter 
bſtarbeit ein 
übernehmen 
Seeburg dz 
Z, u 
ſſe 5 
gegr. 1 
igreiche 
nur gan 
jene Kräſt 
viegend ab 
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nur nach Dot 
ickle. Lehr, 


a 
ber; 
valt. A 


ltsan⸗ 1 

zeugn, 
des 

1665 4 


NN 


Reichlicher 


Nebenverdienst 
wird Personen jeden Standes geboten, 


welche ihre freien Stunden durch 
angenehme EEE ausnũtzen 


wollen, Offerten sub. T. 5146 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt aM. 


Gegen hohe Vergütung fuche ich 
feinere Agenten 3. Verk. m. renom. 
amburger Fabrikate u. zum an 
Pedale W. Schümann, Cigarren⸗Ex⸗ 
portgeſch. Hamburg, Lindenſtr. (1426 


hält jeder Stellenſuchende 14 
u m font ‚mie u e e ben ben 
Benctal. ses anariier Berlin 12 
— Sa kt insbe a Fe en 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
eee welches Sonn⸗ 
abend 8. ge tage geihlofien, ſuche 
ich vom 115 uguſt reſp. 1. Septem⸗ 
ber cx. einen tüchtigen (1350) 
erkäufer 


olniſchen Sprache müchtig. 
rünbaum, Ortelsburg Opr. 


Einen tücht. Verkäufer 
er polnischen Sprache mächtig, ſuchen 
r unſer Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Einſendung der Pho⸗ 
graphie erwünſcht. 1542 

Gebr. Simonſon, Allenſtein. 
FFP 
3 Einen tüchtigen (4595) 3 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 4 
engagire ich von ſofort. 2 
M. Rehfeld, Neidenburg, 3 
2 Tuch⸗ und Manafaktur⸗Waaren⸗ 2 
Handlung. 2 
Jeet eee? 
Für unſer Maunfaktur⸗ u. Eon: 
ſektions⸗Geſchäft ſuchen wir p 15. 
Auguſt reſp. 1. September einen tüchtigen 
flotten Verkäufer 

moſ., der polniſchen Sprache vollſt. 
mächtig. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
W 1 erbitten (1682) 

Michalowitz 4 Sohn, 

Briefen Wor. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet p. 1. September in unſerm Mar 
1 Stellung. 

(1644 Gebrüder Jacoby. 
2999999990079 995969 

Für mein Herren- u. Knaben: $ 

Confections⸗Geſchäft ſowie © 
Stofflager ſuche zum 1. oder 8 

15. September einen jüngeren 2 8 

tüchtigen (1711) 2 

Verkäufer. 2 

D. Lewin, Cös lin. > 

60609900000 9202009420% 


Für mein Tuch⸗, Mlanufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft fuchen 2 — 1. 
September 


zwei tüchtige Verläufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Dan⸗ 
ernde Stellung bei hohem Gehalt. 
S. Herzberg & Co., Czersk Wpr. 

Wir ſuchen für unfer Getreide: und 
rn per 1. September 
eieien tüchtigen (1672 

jungen Mann 
welcher die Branche genau kennt, mit 
der Buchführung und Correſpondenz 
vertraut iſt. 
J. Klopſtock's Söhne, 
Birnbaum Warıbe 
Für ein Eiſengeſchäft verbunden 
mit Haus- und Küchengeräthen in der 
Provinz wird ein tüchtiger, erfahrener 
junger Mann 
zu engagiren geſucht, welcher den Chef 
theilweiſe zu vertreten hat und mit den 
nöthigen Comptotrarbeiten vertraut fein 
muß; etwas polnisch ſprechen 1 

Derſelbe kann auch das Geſchäft 

ſpäter eventl. ſelbſt übernehmen. 

flektirende belieben ihre Adreſſen 
unter Nr. 1610 an die Expedition des 
Leſelligen einzufenden. 

Für mein Eiſen⸗ und Drogengeſchäft 
ſuche ich per ſofort oder 15. Auguſt 
einen tüchtigen (1309) 

jungen Mann 
als Verkäufer. 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 

Für mein Colontalwaaren- 2c. Ger 
ſchäft ſuche per 15. September > 7 — 
einen 8 jüngeren 


Commis 21 
zu engagiren. 


rfe ver beten. 
W. Bartſch, Konitz Wpr. 


der 


Suchen für unſer Tuch⸗, Mann⸗ 
—— und Modewaaren⸗Geſch ert per 
ofort (1707) 


einen Commis 
züchtigen Verkäufer, der auch zu 
decoriren verſteht. Offerten mit 
Angabe der Gehallsanſprüche, Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften find zu 
richten an 
Gebrüder Leß, Mehlſack Opr. 


Für mein Tuch, Maunfaktur⸗, 
Confections- und iwer 11 
luche ich (16 

einen Commis — 


* einen Volontair 
polniſchen Sprache müchtig, zum 
baldigen Antritt. Odette neh nebſt Ge⸗ fe 
Rehe, bei freier Station erb. 
Abrahamſohn, Carthaus Wor. 


der " 
elt, würde gern etwas dafür thun, 
— 9 ‚en daran 


(102%) 


denden. 
Lerchen tei “or * 
t 


Aird. Angate des Alters erwünſch 
a Flac. M. 2 2 nur durch F. Net 
x Frankfu 


Sie m mein Donnfaktn- und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. — 15. 
September cr. (1609) 

einen Commis 
tüchtigen Berkäufer⸗ und 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, und für Kurze 
waaren eine 

tüchtige Verkäuferin. 

Moritz Bütow, Röſſel. 


Commis 


tlichtiger und freundlicher Expedient, 
beider Landesſprachen vollſtändig m 4 
tig, fowie auch (1539 


ein Lehrling 


mit guter 7 — finden in mei⸗ 
nem en gros & en detail Colonialwaaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober cr. Stellung 

F. Latiewsti, Briefen Wpr. 


Suche von ute oder 1. Sep⸗ 
tember cr. für mein Tuch⸗, Mode⸗, 
Kurz: und Galauterie⸗Waareu⸗ 
Geſchäft elnen 4 (1355) 

Commis 
tüchtigen Verkäufer (mol. bevorzugt), 
der mit der Branche genau vertraut 
iſt und auch das Dekoriren der Fenſter 
verſteht. 
J. A. Hammerſtein. Mohrungen Opr 


Ein Kürſchnergehilfe 
der in Futterarbeit und Mützen ziemlich 
erfahren ſein muß, ſindet bei at 
dauernde Stellung bei 

C. Radtke, Löbau Weſtor. 


Ein Konditorgehilfe | 


3 noch in Stellung iſt, ſucht zum 
September cr. anderweitige Stelle. 
8585 sub O. G. vermittelt die Exved. 
d. Drewenzpoſt 10 Löbau Wor. 4719 
Ein Uhrma tüchtiger (1550) 
Uhrmachergehilfe 
mit anſtündigem Betragen, findet per 
Auguſt cr. dauernde und angenehme 
Stellung bei autem Gehalt. Aber nur 
gute u. ſichere Arbeiter wollen ſich melden 
bei et Uhrmacher, 
Diterode Dive. 


Malergehilfen 
flotte Nr e Pi, unter 
a rg g 
Max Breuning, Mf = L 


4 Ticchlergeſellen 


Bauarbeiter Bei lohnende Beſchäfti⸗ 


— 


gung bei Balla, Soldau 5 
Ein perfekter 5 6284) 
aner- Sackirer 


bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno 
Ein gut empfohlener, unverheir. 
ürtner 

der auch Bedientendienſte zu leiſten hat, 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Annaberg bei Meino, Kr. rn 5 
Perſöuliche Vorſtellung. 


Ein e 
kann * melden. (1631 
Schlicht, Zieglermeiſter, 
Lin dwalde per Frauenburg Ovr. 
30 Maurergeſellen 
finden ſofort dauernde und lohnende Be⸗ 


ſchäftigung bei R. Stachnik, Maurer⸗ zum 


meiſter, Schneidemühl. (1838) 
Tüchtige Rock⸗, Hoſen⸗ u. 
Weſtenſchneider 
94 aber nur ſolche, finden dauernde Ber 


ſchäftigung bei 
Carl Held, Neuenburg Wypr. 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchüftigung bei 
Schulz, Stellmachermeiſter, 
Lautenburg Wpr. 


Zwei Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung; auch 
an dieſelben Winterarbeit. (1716) 

„Compart, Klempnermſtr., Mogilno. 

Zu Martini d. Is. finder bei gohem 
Lohn und Deputat ein deutſcher, evangel. 
chmied 
Stelle auf Dom. Tann hagen, Kr. 
Kulm. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Ein PN! unverheiratheter 
Schmiedegeſelle 
elbſtändig die Schmiedearbeit ind 
Schnuede ausführen könnte, findet 


der 
der 


Slate . Se a ri 
irth u. 
Rehwalde p. 2 — 


Domin d. Grandenz 
ſucht zn tigen ln (1701 
Ma niſten 


für e. Dampfmaſchine neueſten Sy ſtems. 
ur Führung einer Locomottwe auf 
unſerem Bahnanſchlußgeleiſe ſuchen wir 
von bald einen nüchternen, gut empfohl. 
Mann 
der ſchon ähnliche Stellung bekleidet hat. 
(1616) Zuckerfabrik Schwetz. 
Einen füchtigen jüngeren 
Müllergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Dampf⸗ 
bei Graudenz. 
Einen Windmüller und 


einen Lehrling 


ſucht Schilling, 8 
b. Chriftburg. 


Ein junger Müllergeſelle 
nicht über 22 Jahre alt, findet für 
Kundenmüllerei als zweiter ſofort dau ⸗ 
ernde Stellung. 

Mühle Szumionza b. Tuchel. 
A. Gaul. 


Ein tüchtiger, junger, unverheiratheter (Einjähriger) kann als Lehrling 


Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Mühle Frei⸗ 
dorf b. Wilbelmsort. (1753 

Dom. ae rf bei Cxriſt⸗ 
burg Wpr. ſucht zum 1. Oktober d. J. 
einen älteren, erfahrenen 


Nendanten 


der mit Autsgeſchäften vertraut iſt — 1 


die Speicherverwaltung verſteht. 
pfehlende Zeugniſſe Bedingung. Hono⸗ 
rar 600 Mek. 


Ein Rechnungsführer 


(1724) Sohn anſtändiger Eltern, er bei 


Dominjum Bangſchin bei 
ſucht zu Martini cr. einen 
tüchtigen Scha 


eugniſſe und Gehaltsanſprüche find 
2 
Ein Kutſcher 
findet ag bei hohem De ur 


Stellun (1736 
Manthein, Pferdehandlung, Salzſtr. 4. 


Ich ſuche ver ſofort reſp. 15. Auguſt 
einen erfahrenen, älteren unverheir. 


Diener 


(1734 welcher mit allen vorkommenden Arbeiten 
Waſſermühle Marufch | vertraut fein muß. 


Meldungen und 
. nebſt Gebaltsaniprüche unter 
. 1734 an die Expedition des Geſ. 
erbeten. 


Ein Hausmann 
welcher ſchreiben und rechnen kann, findet 
bei gutem Lohn dauernde Anſtellung in 
einem Graudenzer Geſchüft. Bewer: 
— werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1145 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein gebildeter 
junger Mann 


in 
einem bedeutenden Commiſſionsgeſchä 
in Mecklenburg zum 1. Oktober d. J. 
unter günſtigen Cond. eintreten. Off. 


u. Nr. 1274 a. d. Exp. d. Gefell. erb. dorf per Rieſenburg eine 


Einen Lehrling 


ft ernd. 


b. 8 2 fühfige Berfünferinnen 


nur mit der Branche vertraute, fi 
ch hohem Gehalt Stellung; us, 55 
die Stelle eines (17 


Lehrmädchens 


vacant. Bewerbungen ſind Photogra⸗ 
phie, Zeuan. u. 1 beizuflgen. 
L. Wolfsohn jr., 


Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchüft. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort ein 


Lehrmädchenz 


ee polnſſcher Sprache bevorzugt. 


(1498) Fritz Kühne, Dt. Eylau. 


Ein gewandtes Mädchen 
wird für ein beſſeres Re 8 geſucht. 
Kenntniſſe erforderlich, 


Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1715 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Suche ein anſtändiges 
ehrliches Mädchen 

für Schank⸗ und Hauswirthſchaft. Ei⸗ 
nige Vorkenntniſſe erwünſcht. Antritt 
ſobald wie möglich, da Inhaberin dieſer 
Stelle erkrankt iſt. Die Stelle iſt dau⸗ 
Job. Klingenberg Wwe, 
617 ) Tiegenhof. 

um 1. Oktober wird in Halders⸗ 
doc (973 

Meierin 

geſucht, welche feine Tafelbutter bereiten 


ne kann und die Hanswirthſchaft mit Übers 


ſicherung gewiſſenbafter Ausbildung für nimmt. Zeugniſſe mit Gehaltsanſpr. 


en⸗Geſchäft per 1. Oktober 
B. v. Wolski, Culmſee 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 


einzuſenden. 

Eine Meierin 

welche hier 2 Jahre hindurch zu meiner 
großen Zufriedenheit thätig war, mit 


meinem Colonial⸗ und 1 Ealtrifu ge ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 


der über feine Befähigung und geſchäft ſogleich Placement. 


Solidität ſich ausweiſen 800 
findet Stellung. Perſönliche 9 
ſtellung erforderlich. 

Dom. Grouowo p. FR 

Außer anderen Wirthle e e | 

ſuche ich per 1. Oktober cr. einige mit 
den Amtsgeſchäften ver traute (745) 

Rechnungsführer 
gegen 450 und 600 Mek. Gehalt bei 
fr. Station G. Böhrer, Danzig. 


"| Ein Birthjeaftsinfpettor 


findet vom 1. September d. Is. 

Stellung, Gehalt 300 Mk. jährlich, 50 
L. Kautz in Taubendorf per Us⸗ 
dan Opr. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. (1236) 


Ein Wirthſchaftsbeamter 

bei 300 Mark EN _ 

Stellung zum 15. Auguſt d. Is. 
Kontken per Wie 


Einen tüchtigen, ſoliden, ſelöſtthätigen 


Wirthſchafter 
ſucht bei einem jährlichen Gehalt von 
240 Mark M. Pohl, Tolkem irh bei 
Hohenſtein Oſtpr. Auch findet daſelbſt 
ſogleich ein gebildetes, anſpruchsloſes, 
älteres Mädchen 


reſp. Kindergärtnerin bei einem 2 


Monate und einem 5 Jahre alten Kinde an 


Stellung. 


Ein Wirthſchaftseleve 


Be zum 1. Oktober cr. m in 


Buczek p. Bobrowo. 
Die bieſige (1731 
Hofverwalterſtelle 


iſt vom 1. Oktober d. Is. ab neu zu 
beſetzen. Gehalt 400 Mek. pro anno. 


Nur ſolche Bewerber, welche vorzügliche äckerei ſucht von ſofort ge äter | tritt. 
Empfehlungen haben, wollen fih beim 288550 A Au Bunt 


Unterzeichneten unter Beifügung von 
Nee en melden. 
Meiſter, Saengerau p. Thorn Wpr. 


Ein Kuhmeiſter 
für 100 Kühe und 200 Schweine ſucht 
um 1. Oktober oder 11. November cr. 
Dom. Froegenau Opr. 


Ein verheiratbeter (1592 
Milchfahrer 


findet zum 1. Oktober d. 38, und ein 
ver heirat heter 


Kutſcher 
11. November d. Is. Stellung bei 
Focking, Dirſchauerfeld bei Dirſchau. 
Ein e 


und drei verheirathete 


Pf echte 


(1500) } ſammtlich mit tüchtigen Scharwerkern, | 10 


finden von Martini d. Is. bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in Adl. 
Le snian bei Czerwinsk. 

In Lubochin u. Dulzig — 
zu Martini d. Is. (1606 
verheir. Pferdeknechte 1. 


Inſtleute 
Dienſt bei gutem Lohn und Deputat. 
Ebendaſelbſt kann zum 1. November 
d. Is. ein Wirthſchaftseleve ein⸗ 
treten gegen Penſionszahlung u. Fa⸗ 
milienanſchluß. 
G. Knorr, Adminiſtrator. 


Verheirathete Pferdetnechte 


finden Stellung. (1765 
Gawlowitz bei Rheden. 


ee 3 Lohn und * fin⸗ 
(1493) 


Ake u. Bierdefuete 


chön walde un 
122 Eleutt, Rechnungsführer 


Ferd. Streitz, Mocker Bor. _ Mocker Wp, 


— 
wi mein Drogen⸗ und 
. Geſchäft ſuche per \ 
1. Oktober oder früber einen 


Lehrling. 9 
Derſelbe muß gute * 
dung beſitzen, Sohn achtbarer 
Eltern und der poln. > hunde 
mächtig fen R. Toma⸗ 5 
ſchews ke, nowrazlaw, \ 
* Drogerie zur Victoria. (1435) 
S 


KK 
Für mein Getreide⸗, Mehl⸗, 
und Kohlengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung 
H. Signerski, Kalthof bei 
Marienburg. 


N 


N 


27 ſteht, ſucht vom 15. Auguſt ab unter 
beſcheidenen Anſprüchen anderweitig 
Stellune. Näheres durch G. Renger 
Genoſſenſchaftsmolkerei Tarno wo bel 
Rogaſen. (1758) 


Em anft. kath. Mädchen mit guten 
Zeugn. ſucht Stellung vom 1. September 


als Wirthſchafterin oder 


als Stütze der Hausfrau. 
Off. u. Nr. 1600 an d. Exp. d. Gef. erb. 
Anit. junges Mädchen 
z. Stütze d. Hausfr. v. Ende a 
5 Sie welches gleichz. Verkauf 
Buch⸗ u. Pepterkand aushelfen 
müßte. Poln. Sprache dr Fa⸗ 
milienanſchl. Anfr. bef. d. Exped. d. 
Geſelligen u. Nr. 1709. 


Holz ER u 
ara Als Stütze der Hausfrau 


wird ein anständiges, nicht zu junges 
Mädchen zum 1. Oktober oder 10. No⸗ 
vember geſucht. Dasſelbde muß ſchon in 
Stellung geweſen, in Kochen und Nähen 


Sucht zum zum I. Oftober 1891 einen bewandert fein, ſich auch vor keiner Are 


jungen, wohlempfoblenen, 


als Lehrling 
in meine Apotheke. Polniſch erwünſcht. 
E. Schnuppe, Thorn. 


Suche einen * (1544) 
Kellnerlehrling 


__Botel Kaiſerbof, Flatow. 


Suche einen Lehrling 


polniſch ſprechend, mit genügender 


chriſtl. Mann = eek 


0 
rmann, Labenz b. Brieſen. 
Eine nicht zu junge, erfahrene 
irthin 


welche in jeder Hinſicht tüchtig, na⸗ 
mentlich Federvieh⸗ und Kälberaufzucht 
verſteht, findet bei einem unverhei⸗ 


eee Eltern, zum ſofortigen ratheten Ade niniſtrator zum 1. Oktober 


Stellung. Gehalt 240 Mk. und per 
Kalb 1 Mk. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften a. d. Exped. d. Geſelligen u. 


1727)J Sohn anſtändiger Eltern, deutſch und Nr. 1729 erbeten. 


Für meine nur kleine Wiuubichaft 
(1625 


n 3. Erlernung d. Fleiſcherei. ſuche ich eine ältere, 


Gehrmann, Fleiſcherm, Pelplin. 


Zwei Lehrlinge 
etſchun. 

Für mein Wein- 
u. Delikateſſen⸗ Geſchäft ſuche ich ES 
1. Oktober cr. (17 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. J. Goerdel, 

Suche für mein Material- und 
Deſtillationsgeſchüft zum tofactigen Ein: 
tritt einen (1557 


Lehrling. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache]; 
vollſtändig mächtig ſein und die nöthigen — 


Schulkenntniſſe me. 
A. Makowski. 


einfache Wirthin 
wombglichſt Wittwe, zum baldigen An⸗ 
Offerten bitte unter Nennung der 
Gehaltsanſprüche und Beif n a 


Tolonialw aren- Abſchrift der Zeugniſſe an J. R 


mann, Beutnerdorf bei Orielsburg 


05) Oſtpr. zu richten. 


Zum 1. Oktober ſuche ich ein ame 
e (1626) 


tubenmädchen 


Bromberg. welches mit der Wäſche Beſcheid weiß, 


Reinigen der Zimmer gründlich verſteht, 
ar und plätten kann. Lohn 36 Thlr. 
Frau Heffweper, Gawronitz bei 


Terespo 
In 5 Lage in Mocker 1 
einem Eckhaus, zu jedem Geſchä 
Fend, eine größere 
Wohnung 


Für mein Putzgeſchäft ſuche en eine in welcher früher mit gutem Erfolg 


2 Dirkctrice = 


die gleichzeitig Verkäuferin ſein muß, p. 
f. od. 1. September cr. Meldung. find 1a 
Zeugnißabſchr. n. Gebaltsanſpr. beizuf. 

Herrmann Eifenftädt, Putzig Wpr. 


Für mein Schnitt⸗, Damen: 
yIgarderoben- und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 15. d. Mts. 
eine tüchtige, gewandte 


Verkänferin 


ohne Unterſchied der Konfeſſton. 
Dieſelbe muß der polniſchen 
Sprache müchtig ſein. (1030 


Gaſtwirthſchaft betrieben 85 wegen Neu⸗ 
u verlegt iſt, vom 1. Oktober d. ir 
ab zu vermiethen. Reflekt. belieb. 
zu melden bei G. Schmeichel, 5905 
lermeifter, Mocker Wpr. 

Em dis zwei Penſton ür une 
finden freundliche Aufnahme und eventl. 


Nachhilfeſtund. b. Eliſabeth Schütz 
Mar iepwer der, Marienb. Str. . 
findenzur Niederkunft 
Damen unter ſtr. Discretion 
Nath u. gute Aufnahme b 
HebeammeDietz, Bromberg, Poſenſtr. 15 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermö . 


nicht beanſprucht. Nicht age 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berli 


Heirathsgeſuch. 


Ein gebild. Landwirth, einnehmende 
Falk Nathan, Perſönlicht, d. in Kürze eine Pachtung 


Schönſee Wpr. 


Noch zwei Lehrmädchen 


für die n nr ich derbe 


September cr. 1671 


1. 
22 Max Goetz, Briefen 


übernehm. wird, wünſcht ſich mit — 
angel. Dame, auch Wittwe, v. 25—30 
Jahr., m. Lang v. 30—40 000 DIE. 3m 
er erg 10 enten 
gem. unt. Bei u 


verbet. 
d. gr. erb. ub S. Granov 


De Bertrefüitig für dle Ausführung von 7 


Rabitz-Patent-Putzarbeiten 


ift mir für Graudenz und Umgebung übertragen worden. Wä 

5 Centim. ſtark und ſich ſelbſt tragend), Decken, Gewölbe (von jeder yl 
weite), Fuſtböden, Ventilationsſchächte, Umhüllungen von Eiſencon⸗ 
Tdesht feuerte e adhs dab . 5 ge. empfehle ala 
erprobt feuerſicher, ſehr tragfähig alldicht und uagezieferfrei, in all 

I bältniſſen anwendbar und balli 5 * em Ber, 


F. Duszynski, Maurermeiſter, 


Getreidemarkt Nr. 21, 
Vertreter für Graudenz und Umgegend. 


a 


Ich werde am Montag, den 7. 
September er. in (9833) 


Glgenburg-districh’s Hotel 
geſchäftl ich zu ſprechen fein. 


Dr. Sanio 


Rechtsanwalt in Neidenburg. 


8 ich 955 


Möbel - Fabrik und Magazin. 
H. Schmidtke ju 


Bromberg, 


Kornmarktstrasse 6, 
Grosse Bergstrasse 13, 


9 aeben He:rn Ludwig Kolwitz. 

Teppiche, Tisch- 

decken, Portieren 
Grösste Auswahl: 


Billigste Preise. 


I.. 


kaufm. Rechnen ze. 
(95 


gründlich 
Emil Sachs. 


Ste wichtigite Erfindung 


82 BALANCL-CENTRIFUGE Er der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
1 => VBEOTSCHER SEOARATOR) verarbeitung iſt unſtreitig die 
ruphie in Leſſen. ARE man verbeſſerte 


Photo 


Leſſen und Umgegend 
85 ganz ergebene Anzeige, daß ich im 
arten des Herrn Meyer Moſis ein 


Ppotograph. Atelier 
errichtet habe. Ausgeſtattet mit den 
geueſten und beſten Apparaten, ſowie 

glährige Praxis, ſetzen mich in den 

tand, allen Anforderungen genügen zu 
Finnen. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll (1720) 


G. Hein, 
Photograph zu Marienwerder. 


Briesen. 
Nein photograph. Atelier 


int täglich geöffnet. Aufnahmen auch bei 
trüben Wetter. (1535 


Balance-Centrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauee“, 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 
„Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u 500 „ „ Gövelbetrieh 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
z wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein⸗ 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
groſtartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
5 ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
13 8 m dirübernehmen ausdrücklich höchfte 
Garantie für dieſe Centrifuge. ug 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Ceutri⸗ 
fnge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis, 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (12425 
ache Dafchinenbauer (Fachleute erhalten Vertretung. um 


Echte Rheinländiſche Falz⸗ 
ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 
ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 


bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 


Graudenz. Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Gebrauchte zeldhahn- Waterinlien N 


. 


G. Sawitzki. - 
aben zur Zeit abzugeben: N 
Rehden. 1200 Meier transporiables Gleis Mondamin hrown&Pelsnn 


Entöltes Maismehl. 
speeiell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 
Colon.- u, Drog.-Hälg, ½ u. ½ Prä. engl. à 60 u. 30 Pf. Oentr.-Geschäft Berlin 0. 


(65 mm hohe Schienen auf Stablfchwellen) Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht = 


Meinen = 
Bafier- und Frifeut Salon 500 Meter transportables Gleis 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, g f 
fehle der Benutzun des geebrten (60 mm hohe Schienen auf Holzſchwellen) 2 . 
— 3750 Wir gänge 20 un hohe Shinen Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
3 „ „ * 75 x 
| | 5 | Eduard Dehn 
U 2 l E i 
j ed Star Lin > um BEE 7 em gs. 2 mm Spur empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und übers 
. 18 „ ah en ne nimmt Pappeindeckungen als (61) 
Vothe Stern Jinie | 0 ee doppellagiges Klebepappdach, 


einfaches Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 


Oſteroder Lagerbier 


in feinſter Qualität 
helles, dunkles und einfach 
in Flaſchen u. Gebinden offeriren 


Gebr. Cohn, Strasburg. 
8 3 
Einkommenftenergefeh 


Ausgabe mit Erläute⸗ 
rungen und Sachregiſter 
von 


15 „ Holzwuldenkipplow. 1 chm Inh. 750 mm Sp. 
70 „ Holzkaſtenkipplowr. 2 „ „ 750 „ „ 


ferner: Drehſcheiben und Weichen, 500 und 600 mm Spur. 


Garantie dieſeſbe wie bei Neumaterial. 
Beſichtigung gerne geſtattet. ug 


Orenstein & Koppel, sersapnfabrik 


Broa berg. 


Ray 7 


König. Belg. Voſtdampfer von 


9 J 


Die Direktion in Antwerpen. 
LD 


Franz Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Nähmaschinen ⸗Werkfatt nee 


Graudenz, Kirhenft - 


. | Colossale Gewinne. Keine Nieten. | 
Mauch⸗ Honig 


Barmoniums zu Fabrikpreisen. Theil- 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
stehen zu Diensten. (8761) 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


' Decimalwaagen 
ſolides Fabrikat, in beſter und ſauberſter 
Aus führung, empfiehlt ſehr preiswerth 


Gustav Davidsohn, 


Inowrazlaw, (8806 


Am 20. August Denen tea 
5 Stadt Barletta Fr. 100 Anlehensloose. 


kauft jeden Poſten Fe Jedes dieser Anlehensloose wird mit wenigstens Fr. 100 (Mk. 80,—) 35 Eiſen⸗ Handlung. Heit zen, Geheimer Regie⸗ 
H. Rosenberg, @ zurückbezahlt, und kann im glücklichen Fall Treffer von fr. 2,0000 00.—, 1 „5B rungsrath an der Kglä Direk⸗ 
Oranden 25 fr. 1,000000,—, fr, 500000 —, fr. 400000,—, fr. 200000.—, fr. 100000.— . ; 1 tion für die Verwaltung der 

8. eto. eto. gewinnen. Ich verkaufe diese Barletta-Loose, soweit Vorrath r R & 2 [ t direkten Steuern. 
Unterthornerſtraße 33. gegen vorherige Zahlung oder Nachnahme des Betrages zum Preise von ; Prima per) 05) L „ Nach Auswärts franko gegen 


Mk. 60 per Stück, oder gegen 10 Monatsraten & Mk. 7 mit sofortigem 
Aurecht auf jeden Treffer. Listen nach jeder Ziehung. Aufträge erbeten. 


H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. H. 


Einſend. von 1,10 in Brief⸗ 


Bei frühzeitiger Beſtel⸗ maten. (1749) 


lung liefern wir zur Herbſtſaat vor⸗ 
zügliches 18/20 % iges Fabrikat bei 


vollen Gehaltsgarantien 


5 Unter Comentionspreis, f 


Wiederverkäufern Rabatt. 


C.G. Rothe sche Buchhandlg, 
(Paul Schubert) 
6Graudenz. 


Ausführl. illust. Preisliste 

über sämmtliche 
ummi-were vers, 
unt. Conv. geg. 20 

Pt. P. Oschmann, HMagdeburg-8t. 
eee Sanne 


5 


— — 


Eine fahrbare Lolomobile anche * 5 
dale e e 


eine ſtationäre Keſſelmaſchine 160 eleg. Bifitenfarten liefert fico 


Damentude Gebinden, auch literweiſe, zu haben bei 


erren⸗Anzugſtoffe 5 5 bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. H. Ronn’s 
ER eine legende Sampfinfine Jobe | Bodam & Bessler, Ee 
20. W. Schuster, raus erg. 2 6—8 dekr., mit Fl kessel bhanni⸗Ro en S. ee ene wapo pnaq uaaaquv 2ſt; 
ire, «110 de dn br bil Fee Jo Dee n. DER 3 


Beſte und billigſte A 5 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge 
waſchene, echt nordiſche 


Batifedern. 
tr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettſedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 N. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 


. 00099% 


Wagen 
ein⸗, zwei⸗ u. vierfpännig, ſtark u, gut 
gearbeitet, leichtgehend, liefert billigſt 
Redzinski, Wagendauer, 
Lautenburg Wpr. 


Dr. Sprauger'ſcher Lebeusbalſam 
1 ). Unübertroffenes 

ittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf„Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Uebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß. 


J. Moses, Bromberg, 
Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Handlung. 


Wegen Aufgabe einer Brauerei ſind 


ſümmtliche Geräthe 


derſelben, theilw. faſt neu, zu verkaufen. 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1763 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Ein wenig gebr., herrſchaftl. 
Verdeckwagen 
mit Patentachſen iſt umftändehalber für 


Probſteier Roggen 


Centner Mk. 13,—, 


Amerikan. w. Jand⸗Weizen 
Centner Mk. 14,50, 
Originalſaat im vorigen Jabre aus 

der Samenhandlung bezogen, in 
Weidenau bei Neumark Wpr. 
zum Verkauf. (1706) 


Han⸗Skückkalk 


durch außerordentliche Ergiebigkeit 
und Fettigkeit ſich auszeichnend, 
worüber Atteſte von Königlichen Behör⸗ 
den und Fachleuten vorliegen, auf zwei 
Gewerbe⸗Ausſtellungen mit 
einer goldenen Medaille 
als erſten Preis, 
einer silbern. Stants-Medaille 
als zweiten Preis 


Ein fran. Billard 8 liefern wir in vorzüglicher, 


mit ſümmtlichem Zubehör, feiner polixter | Pisber unüßertroffener ER 


50 Pf., 4 U. 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 


Bettfedern 3 M., 3 


chineſiſche Ganzdaunen (ehr füuträftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum 
Roftenpreife. — Bel Beträgen von mindeſteng 
75 N. 5% Mabatt. Etwa Nichtgefallen. 


Zu haben i. d. Apoteeten a Flac. 1 Mk. den bill 0 is von 250 M latte, 2 Meter lang, ligſten Preiſen. N ; 
Tapeten ieee dn o eu 15 1 Bin e (ge Si aha | Michael Levy & co, ERIC e en 
u agen eren eſin en ans mer, . . f rford i. 
von 15 Pf. an öfferirt B,Dossonneck.! 3a blonowe. - ar 7? Borzno Weſtpr. Kalkwerk Wapienno b. Bartsehin Pecher & Co. in He 
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ien as Bilder aus Masuren. Nachdr. verb. beſchäftigt, die kleinen Kühne, welche eigens zu dieſem Zwecke, Verſchiedenes. 


1. 
Fiſcherleben am Spirdingſee. 
Von Fritz Skowronnek. 
Schwarz wie ein Flor hingen die Wolken nieder,“ als 


uuf dem kleinen Schleppdampfer über den Löwentinſee und 
Talter⸗Gewäſſer dem Spirdingſee entgegenfuhr. Auf den 


dung kom Frühlingstag folgte eine ſtockfinſtere Nacht, ſo tief 
er Milch jet, daß ich, der ich jo manche finſtere Nacht auf unſeren 
tig die m zugebracht, mich doch innerlich über die Kühnheit wun⸗ 
„ mit welcher der Steuermann dem Ziele zulenkte. Ab 
ifuge u ſchimmerten trübe die erleuchteten Fenſter eines am 
) liegenden Dorfes zu uns herüber, noch eine Biegung, 
alauee“ por uns erſtrahlte Licht an Licht: wir waren in Niko⸗ 
anderen fen, dem kleinen maſuriſchen Fiſcherſtädtchen, angelangt, 
en. trotz feiner Lage im verſteckteſten Winkel von Süd⸗ 
fuge ipreupen durch die Verbindung mit dem Worte „Mas 
ndhetrieh en“ wohl in ganz Deutſchland ziemlich allgemein bekannt 
en h dürfte. Kurz darauf ſaßen wir in einer jo philifterhaft 
1 Laub. ſaglichen Ecke, wie ſie nur das von der Kultur noch ſo 
die Vor, ug beleckte Maſuren aufzuweiſen vermag; vor uns ein 
te Ein⸗ a8 „oſtpreußiſchen Maitranks“ vulgo Grog, von einer 
u, der die äftigkeit, die, abgeſehen von einigen Seeſtädten, auch nur 
ein. Der dieſem Erdenwinkel zu finden iſt. Der alte Kapitän Müller 
Erfolg, der „Gusziauka“, auf welcher ich die Fahrt gemacht, der 
elt hal, on einige Jahrzehüte dieſe Strecke befuhr, war jedem der 
er weſenden nikolaiker Bürger bekannt und fo ſammelte ſich 
ge. 1 kurzer Zeit um unſeren runden Tiſch eine Zahl von Gäſten, 
ingen. denen Müller in Ermangelung einer Zeitung die lokale 
r mögen krichterſtattung für die ganze Umgegend verſah. Man mochte 
Centri⸗ ch wohl für einen Fremdling anſehen, denn es dauerte 
gratis. cht lange, jo rückte ein mir gegenüber ſitzender, luſtig aus» 
(1242h gender alter Herr mit der von mir ſchon längſt erwarteten 
— Me heraus: „Haben Sie ſchon unſeren Stint⸗Hengſt ge⸗ 
gen?“ Als ich dieſe Frage mit möglichſt viel Unbefangen⸗ 
\ t verneinte, wurde mir das Wunder von dem rieſenhaften 
int, der ſeit langen Jahren an einen Brückenpfeiler ans 
lettet fein ſoll, ganz ernſthaft und ausführlich geichildert. 
ocht — ia ſich die ganze Tiſchgeſellſchaft an dieſem boshaften Attentat 
h. In meine fiſchwiſſenſchaftliche Bildung betheiligte, jo konnte 
erlin 0, nicht umhin, in maſuriſchem Polniſch die ausführliche Be⸗ 
EN hreibung von dem Faug und Anfetten des Rieſenfiſches mit 
ri [en Nebenumſtänden, wie fie meine Phantaſie im Augenblicke 
gab, zum Beſten zu geben, nachdem ich vorausgeſchſckt, daß 
diefe Kenntniß keinem anderen, als meinem Vater, deſſen 
amen ich einfließen ließ, verdankte. Mein Erfolg war 
h über inzend. Verſchiedene der „älteren Herren“ entpuppten ſich 
(61) 5 gute Bekannte und Freunde meines Vaters und die Folge 
pon war, daß ich am anderen Morgen nur eine ganz un⸗ 
ure Vorſtellung von den ſpäteren Vorgängen dieſes denk⸗ 

rdigen Abends beſaß. 
Beſagter Morgen wurde der Beſichtigung des Städtchens 
ſowie widmet. Von dem Marktplatz geht nach Norden und Süden 


durch 
cher, 


iet 
fach 


en 
urg. 


2 


eine ſchmale Straße ab. An dem Marktplatz, an dem ſich 
hrigens noch ein uraltes, von den Einwohnern wegen feiner 
akwürdigen Bauart „Vogelneſt“ genanntes Gebände befindet 
gen die zehn bis zwölf Kaufläden des Städtchens, in welchen 
in, etwa nach dem Muſter des „Grand Magazin du Louvre“, 
le möglichen Bedürfuiſſe befriedigen kann, ſofern dieſelben 
ht zu hoch geſpaunt find: neben Schnittwaren führt jeder 
hujnann dort Kolonialwaaren, Weine (und was für welche !), 
pirituoſen, Eiſenwaaren, Heringe, Papier und noch viele 
dere Artikel, wie das in jeder kleineren Stadt Maſurens 
ich üblich und nöthig iſt; einige Gaſthöfe, das Poſtgebäude 
d mehrere Nikolaiker Patrizierhäuſer vervollſtändigen den 
ing, Den Haupttheil der Einwohner machen die Fiſcher⸗ 
milien aus, von denen es einige zu behaglichem Wohlſtande 
bracht haben. Sie beſitzen ein eigenes Hans, eigene Netze 
md Kühne und üben die Fiſcherei im Auſtrage des General⸗ 
tens um die Hälfte aus. Der größte Theil beſteht jedoch 
18 armen, mittelloſen Fiſchern, welche Jahr aus Jahr ein 
einem durchſchnittlichen Tagelohn von einer Mark ihrem 
ſchwerlichen Berufe obliegen. Ein Stück Speck, Grobbrod 
W Schnaps bilden an den Wochentagen die ſtändige Nahrung. 
ons Gericht Fiſche, das fie täglich erhalten, wird meiſtens 
Geld umgeſetzt. Die Frauen arbeiten im Sommer auf 
umliegenden Futshöfen und Dörfern. Zur Zeit der 
ferenleſe wird von den Frauen regelmäßig ein kleines 
apıtal zuſammengeleſen, welches früher, als ein ſechswöchiges 
rel noch 8 bis 10 Mark koſtete, zur Beſchaffung eines 
chen „Hausgenoſſen“ ausreichte. In den letzten beiden 
hren hat ſich der Preis mehr als verdoppelt und man 
bertreibt nicht, wenn man ſagt, daß der Lebensſtand dieſer 
hevölkerung ſich dadurch, daß die Erwerbung eines Ferkels 
ir Aufzucht ſchier unmöglich geworden iſt, in erſchreckender 
Peiſe verſchlechtert hat. Kommt dazu noch eine ſchlechte 
Artoffelernte, die bei dem Mangel billiger Zufuhr von außer⸗ 
Ab um fo ſchärfer wirkt, fo kann man ſich anderswo von 
Em Elend kaum einen Begriff machen. Lieferten nicht die 
liegenden großen Forſten, aus denen die Frauen täglich 
is nöthige Holz holen, unentgeltliches Brennmaterial, jo 
ame zum Hunger noch der Froſt. Es gehört eben die ganze 
hedürfnißloſigkeit des Maſuren dazu, um unter ſolchen Lebens⸗ 
dingungen noch exiſtiren zu können. 


der leichte Nebel, der am frühen Morgen das Städtchen 
inhüdte und den Fernblick auf den mächtigen See hinderte, 
dich bald den Strahlen der höher ſteigenden Sonne und vor 
mer friſchen Briſe tanzte das leichte Segelboot aus dem 
malen Seearm, an welchem Nikolaiken liegt, auf die weite 
Baſſerfläche hinaus. 

Es war etwa Mitte Mai, 


N aber es wehte noch kein „Mai⸗ 
iſterl“, denn erſt 8 


ſeit etwa zehn Tagen war die Eisdecke 


dem See verſchwunden. Ringsum, ſo weit das Auge 
te, ſchloß ſich um das tiefblaue Gewäſſer der ſchwarze 


Bald, die bekannte, etwa 15 Quadratmeilen große Johannis⸗ 
urger Haide, der größte Waldkomplex Deutſchlands. 

Mein heutiges Ziel war Glodowen, das Hauptquartier 
ö Generalfiſchereipächters Zocher Podbielskl. uf der 
malen Landzunge, die ſich zwiſchen den Spirding und einen 
> desfelben, den Warnoldſee, einſchiebt, herrſchte reges 
en. Es war die Zeit, in welcher die Flotille der Sack⸗ 
cher ausgerüſtet wird. Hunderte von Menſchen waren damit 


möglichſt leicht aus halbzölligen Brettern gebaut werden, mit 
Werg und flüſſigem Theer zu kalfatern, während ein Dutzend 
neuer Kühne, von denen jeder zu ſeiner Herſtellung nur einen 
Tag in Anſpruch nimmt, friſch angefertigt wurden. Eine 
Menge derſelben lag ſchon auf dem Waſſer. Jeder Kahn 
wurde von dem dazu gehörigen Fiſcher mit den 40 Fiſchſäcken 
beladen, die jeder als ſein ſpezielles Handwerkszeug erhält. 
Mehrere große Hüttkaſten waren an's Land gebracht und 
wurden ihrer zappeluden Inſaſſen entledigt, die, in große 
ſogenannte „Wiegen“ verpackt, ihren Weg nach Rußland 
nehmen ſollten. Ein Fiſcherei⸗Inſpektor war es, welcher mich 
nach dem in ganz Maſuren bekannten Hauptquartier Zochers 
— der Vatersname Podbielski pflegt nie genannt zu werden 
— führte. Man darf ſich darunter aber nicht ein palaſt⸗ 
artiges oder auch nur ein herrſchaftliches Wohngebäude vor⸗ 
ſtellen. Ein uraltes, graues, womöglich noch etwas verwahr⸗ 
loſter als andere maſuriſche Bauernhäuſer ausſehendes, lang⸗ 
geſtrecktes Holzhaus, mit Stroh gedeckt, und einige in dem⸗ 
ſelben Stil erbaute Scheunen, denen die überall herumliegenden 
Netze, Taue und unbrauchbar gewordenen Kähne ein eigen⸗ 
thümliches Relief verleihen, bilden den Sitz des über Hundert⸗ 
tanjende von Thalern gebietenden Fiſchereipächters. Dem 
Aeußeren entſpricht das Innere nun theilweiſe. Außer einigen 
mit orientaliſcher Pracht eingerichteten Empfangszimmern für 
vornehme Beſucher paſſen die übrigen Räume genau in den 
äußeren Rahmen. Auf einem mit einer Wachsdecke belegten 
Tiſche ſteht der unvermeidliche Samowar, intweldem den 
ganzen Tag über Kohlen und Waſſer nachgefüllt werden; 
daneben eine dickbäuchige Literflaſche mit unverfälſchtem 
„Kartofflinski“ zu beliebiger Benutzung, welche wohl nie 
à discretion erfolgt, zum Zubeißen eine maſuriſche Delikateſſe: 
im Oſen gedörrter, ſtark geſalzener Weißfiſch, der wohl auch 
einem verwöhnteren Gaumen munden würde, beſonders wenn 
man ein Stück recht fetten Braſſen (Blei) erwiſcht. Auf 
dem ſchwarzledernen Sopha hinter dem Tiich ſaß Zocher, 
eine prächtige, altteſtamentaliſche Patriarchengeſtalt mit lang 
herabwallendem, ergrautem Barte. Es iſt ſchwer, das Treiben 
zu ſchildern, das hier die 24 Stunden des Tages ſich un⸗ 
unterbrochen abſpielt. In verwitterten grauen Wollröcken 
ſteckende Fiſcher debattiren mit bäuriſcher Hartnäckigkeit über 
den Entwurf eines ſie für den Sommer verpflichtenden Ver⸗ 
trags, um zu dem feſtgeſetzten Lohn womöglich noch die 
Lieferung je eines Liter Schnapſes für jeden Zug zu erzielen; 
Bauern rechnen mit einem der Schreiber für geliefertes 
Stroh, Fuhren u. dergl. ab, dazwiſchen kommen und gehen 
die Fiſcherei⸗Inſpektoren, die von einer mehrtägigen Fahrt 
beutebeladen zurückkehren oder ſich zu einer ſolchen ausrüften; 
ab und zu erſcheint ein königlicher Fiſchmeiſter in ſeiner 
marineartigen Uniform, um ſich vor der kalten Nachtpatrouille 
an einem heißen Glaſe Thee zu ſtärken oder gepfändete Netze 
und Kähne zur Aufbewahrung zu überliefern. Inmitten 
dieſes Trubels ſitzt ſchweigſam der Herr, nur manchmal er⸗ 
tönt von ſeinen Lippen ein Wort, aber dasſelbe iſt unab⸗ 
änderlich wie das Kismet. 


— 


Chineſiſches. 


Tſuang⸗Tſen war ein weiſer und guter Mann in China. Er 
liebte es, einſame Spaziergänge zu machen, und als er dabei eines 
Tages längs der grünen Hänge des Berges Nam- Hoa einher⸗ 
wanderte, gelangte er an einen großen Kirchhof, auf welchem die 
Todten nach der Sitte des Landes unter Hügeln von feſtgeſtampf⸗ 
tem Lehm ruhten. Beim Anblick der unzähligen Grabhügel dachte 
der Weiſe über das menſchliche Schickſal nach und er ſprach zu 
ſich ſelbſt: „Dies iſt alſo der Strom, in welchem alle Bäche des 
Lebens münden! Wem einmal das Licht entſchwunden iſt, muß 
hier ewig in der Finſterniß ruhen!“ Denn die Chineſen glauben 
nicht an die Unſterblichkeit der Seele und die Auferſtehung. Wäh⸗ 
rend er ſo von einem Hügel zum andern ſchritt, erblickte er plötz⸗ 
lich eine junge und ſchöne Frau, welche in ein langes weißes 
Trauergewand gehüllt war. Sie ſaß neben einem Grabe und 
fächelte dieſem unaufhörlich Luft zu. Neugierig, den Grund eines 
ſo ſeltſamen Thuns zu erfahren, grüßte Tſuang⸗Tſen die Dame 
höflich und ſagte: „Darf ich wiſſen, o Schöne, wer unter dieſem 
Hügel ruht und warum Ihr dem Grabe fächelt? Ich bin ein 
Philoſoph, der gern allen Dingen auf den Grund geht und Euer 
Thun iſt mir räthſelhaft.“ Allein die Dame erröthete nur, wen⸗ 
dete den Kopf ab, ohne zu antworten und fuhr fort zu fächeln. 
Er wiederholte ſeine Frage, aber mit demſelben Erfolg; die Dame 
ſchwieg und fächelte nur um ſo eifriger. Mißmuthig, weil er 
feinen Wiſſensdurſt nicht ſtillen konnte, entfernte ſich Tſuang⸗Tſen. 

Kaum aber hatte er einige Schritte zurückgelegt, ſo trat eine 
Alte auf ihn zu, zog ihn in den Schatten eines Baumes und 
ſagte: „Ich bin Dienerin jener Dame und habe bemerkt, daß 
Ihr ſie vergeblich um ihr Thun befragt habt. Gebt mir ſo viel 
Geld, daß ich mir von den Prieſtern ein Zauberpapier kaufen 
kann, welches mein Leben um 10 Jahre verlaͤngert, und ich will 
Eure Neugier befriedigen.“ — Tſuang⸗Tſen gab ihr das Verlangte 
und die Alte fuhr fort: „Die Dame, die Ihr an dem friſchen 
Grabe ſeht, iſt die Frau Lu, die Wittwe des Gelehrten Tao, der 
vor vierzehn Tagen ſtarb, und jenes Grab iſt das ſeinige, Als 
er ſeinen Tod herannahen fühlte, rief er ſeine Gattin, die er zärt⸗ 
lich liebte und die auch ihn während ſeiner Krankheit keinen Augen⸗ 
blick verlaſſen hatte und jetzt weinend neben ſeinem Lager ſtand. 
„Weine nicht, mein Weib,“ ſagte er, „denn du biſt jung und ſchön 
und wirſt Troſt finden.“ Allein Lu widerſprach ihm und ſchwur, 
ſie würde ihn nicht überleben. „Schwör' nicht,“ entgegnete er, 
„was Du nicht halten kannſt!“ — „Nun, fo laß mich wenigſtens 
chwören,“ rief Lu ſchmerzerfüllt aus, „daß ich nie die Gattin eines 
Andern werde!“ — „Auch dies ſollſt Du nicht ſchwören,“ wieder⸗ 
holte Tao. — „Lieber Mann, aber auf fünf Jahre will ich ſicher 
ſchwören!“ — „Schwöre nicht,“ beharrte Tao, „ſondern verſprich 
mir nur, mich ſo lange nicht zu vergeſſen, bis die Erde über 
meinem Grabe trocken geworden iſt!“ Dies betheuerte Lu feierlich 
und der gute Tao ſchloß befriedigt ſeine Augen für immer. Die 
Verzweiflung der Wittwe war grenzenlos. Dies ging dem jungen 
Li⸗Fu, einem Schüler Taos, ſo zu Herzen, daß er alle Mittel 
aufbot, die arme Lu zu tröſten. Er ſprach viel mit ihr von dem 
theueren Todten, noch mehr aber von ſich ſelbſt und vie lieb es 
ihm ſein würde, ſie wieder fröhlich zu ſehen. Dann ging er fort 
und verſprach, in einigen Tagen wieder zu kommen. Die Zeit, 
bis dies geſchieht, benützt Lu um die Erde des Grabes trocken zu 
machen, denn ſie erwarket jeden Augenblick die Rückkehr Li⸗ Fus, 
ſie iſt eine ehrenhafte Frau und will ihrem Manne das Gelübde 
nicht brechen.“ So ſprach die Alte. Nachdenklich ging Tſuang⸗ 
Tſen von dannen, indeß er hinter fi) den Fächer der Wittwe 
rauſchen hörte. a 


— Wie in Danzig und Spandau, waren auch in Er furt 
dle meiſten Arbeiter der Gewehrfabrik, darunter ſolche, die ſchon 
viele Jahre dort beſchäftigt geweſen waren, entlaſſen worden, 
Jetzt ind in Erfurt 200 Arbeiter wieder zur Arbeit z u rück⸗ 
gerufen worden, und zwar auf eine Weiſung aus Berlin, die, 
wie es ſcheint, durch eine Petition der Arbeiter veranlaßt worden 
iſt. Bis auf weiteres ſollen täglich 50 Gewehre fertiggeftellt werden. 

— Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bis marck 
bringt die a ln Volkszeitung“ einen Beitrag von einem 
Manne, der, als Win dt hor ſt ſich in Ems aufhielt, täglich dieſem 
über wichtigere Vorgänge auf politiſchem Gebiet referirt hat. Als 
dieſer Herrn Windthorſt mitheilte, daß als Grund der Entlaſſung 
Bismarcks in der Preſſe eine Unterredung, die Bismarck mit 
Windthorſt gehabt hatte, angegeben werde, erwiderte Windthorſt 
lebhaft: „Das iſt nicht wahr! Zwei Thatſachen,“ ſo fuhr er fort, 
vvergeſſe ich nie in meinem Leben: als ich dem Könige Georg von 
Hannover mittheilen mußte, daß es aus ſei mit ſeiner Herrſchaft, 
da ſtand ich an dem moraliſchen Sterbebett eines entthronten 
Königs; und dann, als Bismarck mit Thränen in den 2 
ſagte: Man will mich nicht mehr, ich muß gehen. Da 
ſtand ich an dem moraliſchen Sterbelager einer gefallenen Größe.“ 

— Zu Amſterdam findet im September und Oktober eine 
internationale Ausſtellung zur Förderung der Photo- 
graphie ſtatt. Sie beſteht aus drei Abtherlungen: A. für Fach⸗ 
photographen; B. für Amateure; C. für Fabrikanten. 

— [„Ein Rückblick aus dem Jahre 2000%] das Buch 
des durch ſein ſozialiſtiſches Zukunftsevangelium berühmt ge⸗ 
wordenen Boſtoners Edward Bellamy hat ſeinem Verfaſſer bisher 
e d. h. über 150000 Mark Vertriebsantheil ein⸗ 
gebracht. 


— In einer Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Rummelsburg in Pommern wurde, um einem 
eventuellen Noth ſtande in Folge Auswinterung des Roggens 
vorzubeugen, beſchloſſen, bei dem Kreistage einen Antrag einzu⸗ 
bringen, den kleineren Landwirthen Darlehne von zus 
ſammen 20000 Mk. zinsfrei aus Mitteln der Getreidezölle und 
des Kreiſes zu gewähren⸗ Der Ertrag der Ernte wird bei Roggen 
auf nur 36 Proz., bei Weizen auf 90 Proz. einer Mittelernte 
geſchätzt. 

— Ein ſeltſamer Fall von Irrſinnj ift zu Athen 
bei einem Neger Namens Argiris aufgetreten. Er war achtzehn 
Jahre hindurch Trompeter auf einem griechiſchen Schiffe und 
wurde von Wahn 1 weiß geworden zu ſein. Er geräth 
in Tobſucht, wenn man ihm von ſeiner ſchwarzen Hautfarbe ſprichtz 
in dem Athener Polizeigefängniſſe, wo er vorläufig untergebracht 
iſt, reibt er gewaltfam feinen nackten Körper an den Wänden un 
zeigt dann triumphirend und freudeſtrahlend, daß er (durch den 
abgeriebenen Kalk) weiß geworden, vergießt aber bittere Thränen 
wenn der Kalk wieder abfällt 


— [Unfehlbares Mittel gegen Hühneraugen.] In 
einer Verhandlung des Schöffengerichts zu Artern im Regierungs⸗ 
Bez. Merſeburg hatte ſich der Schuhmacher Fritſche wegen uner⸗ 
laubten Vertriebes von Heilmitteln zu verantworten. Fritſche 
hatte nämlich im Wochenblättchen angezeigt, er beſitze ein unfehl⸗ 
bares Mittel gegen Hühneraugen. Auf die Frage des Richters: 
„Sie ſind angeklagt, ein Heilmittel gegen Hühneraugen verkauft 
zu haben; geben Sie das zu?“ antwortete der Schuhmacher mit 
„Nein“. — „Sie haben es aber doch im Wochenblatt en 
macht?“ fuhr der Richter fort. — „Freilich“, entgegnete der Uns 
geklagte, „aber ich habe nur geſagt, daß ich ein ſolches beſitze, habe 
es aber nicht zum Verkauf ausgeboten. Ueberhaupt werde i 
dasſelbe auch nicht verkaufen, da ich es ſelber ſehr nothwendi 
gebrauche, das Heilmittel ſind nämlich meine gut gearbeiteten 
Leiſten.“ Unter ſolchen Umſtänden wurde ſelbſtverſtändlich der 
Schuhmacher freigeſprochen. b 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Der Strafſchutz des 8 193 des Strafgeſetz⸗Buches für 
Aeußerungen, welche zur Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gemacht werden, erſtreckt ſich, nach einem Urthell 
des Reichsgerichts vom 17. März 1891, auf diejenigen Aeußerungen, 
welche vom Thäter für geeignet gehalten und demgemäß 
dazu beſtimmt worden ſind, berechtigte Intereſſen wahrzunehmen 
gleichviel ob ſie an ſich geeignet ſind, dieſen Zweck zu erfüllen. 
Hat ein Kaufmann einem Anderen einen Acceptkredit 
mit der Bedingung der Beſchaffung der Deckung zur Berfallzeil 
gewährt, unter der Uebernahme der Bürgſchaft Seitens eines 
Dritten, und hat der Acceptant den Wechſel zur Verfallzeit ein⸗ 
gelöſt, obgleich Deckung nicht beſchafft war, und dieſer Umſtand 
dem Wechſelinhaber gegenüber geſetzlich geltend gemacht 
werden konnte, ſo haftet nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 13. Mai 1891 der Bürge nicht für den dem Acceptanten 
erwachſenen Verluſt. 

— Wegen Wahlfälſchung wird nach 8 108 des Straf⸗ 
geſetzbuches mit Gefängniß bis zu zwei Jahren und event. Ehr⸗ 
verluſt beſtraft, wer bei politiſchen Wahlen vorſätzlich ein unrich⸗ 
tiges Ergebniß der Wahlhandlung herbeiführt. Dieſe Strafthat 
kann auch dadurch begangen werden, daß Jemand, obwohl er 
weiß, daß er zum Wählen nicht berechtigt iſt, in Benutzung eines 

rrthums feine Stimme abgiebt. Nach einer Entſcheidung des 
teichsgerichts vom 6. April 1891 fällt jedoch ein Ausländer 
der zu Unrecht in die Reichstags⸗Wählerliſte aufgenommen iſt und 
daraufhin mitgewählt, nich t unter jene Strafbeſtimmung. 1 

— Wird bei einem Kauf der Kaufgegenſtand wegen 
mangelhafter Beſchaffenheit zurückgegeben, nachdem der 
Käufer bis zur Zurückgabe von dem Gegenſtande Nutzen gezogen 
hatte, ſo kann Käufer nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
29. April 1891, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts kein e 
Zinſen des vom Verkäufer zurückzuzahlenden Kaufgeldes vera 
langen. 7 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) x 
9. Auguſt. Abwechſelnd ſchwüle Luft, ſtrichweiſe Gewitter, leb⸗ 
hafter kühler Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
10. Aug. Veränderlich, wolkig, Gewitterregen, angenehme Luft, 


windig. 
11. Aug. Veränderlich, wolkig, warme Luft. 
windig. 
————— K 
Berlin, 7. Auguſt. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus una 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 
beg., per Juli — bez., per Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,8—51/ big 
61,6 bez., September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 46,6—46,3—46,4 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 45,2 —44,8—45 bez., per Nov.⸗Dez. 44,4—44 
bis 44,1 bez., per April⸗Mai 1892 45,1—44,1—44,8 bez. Ge. 
kündigt 50 000 Liter. Preis 51,8 Mk. FE 
Magdeburg, 7. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exek 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,95, Nach; 
produkte excl, 75% Rendemzent 15,00. Ruhig, ſtetig. 


Ge witterſchauer, 
» 


Chem. tech. Versuchsstation 
;073h) Hantke & Dr. Strassmann 

Zönigsberg i/Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
Interſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 
Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. 
— Herſtell. chem. u. r — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſk. Arb. 


Größtes Tapeten: 
Verſandt⸗Geſchüft. 


Naturell⸗Tapeten von 11 Pfg. an 


Glanz⸗ „ „ 80 „ 4 
C. Ehrhardt, Tapetenfabrik 
Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 


Zufend. von Muſterkarten franco. 


Spezinlarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren. Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen, gründlich und ſchuell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Born, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3678) 


Carbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Eduard Dehn, Dt. Cylau, 
Dach vappen⸗Fabrik. (64 

3 13 reuzs., v Ik. an. 
jANINOS, on. se H 
monatl. Kostenfr. 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Alle Sorten 
Normal⸗Pflüge 
Heureka⸗Rechen 
Puck⸗Nechen 


(Patent Ventzki-Graudenz) 


Roßwerke 
Dreſch⸗Maſchinen 
Häckſel⸗Maſchinen and 


Reinigungs maſchinen 
offer irt 


A. Werner 
en Weſtpr. 


(8355) 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und illuatrirte 
Preislisten gratis. 


. ADE 
Berlin, Friedrich- 
Air. 18d, b. d. Lindan. 


‘say uuf p de nung veq p 'n gung p 


yusgsgopoy p 80H AA b ep 


— — 

Rothlauf⸗ Pulver zur ſicheren Beſeiti⸗ 
gung des Rothlaufes bei Schweinen 
Kilo a 3,00, bei 2½ Kilo franko. 

Rothlauf⸗Präſervativ in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Mk. : { 

Antikolik⸗Tropfen, gegen Kolik bei 
Pferden, ſofort wirkend, in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Mek. 

Drnfen-Bniver, feit Jahren erprobt, 
Kilo 1,20 Mk., bei 5 Kico franko. 

Freß⸗Pulver für Pferde Kilo 1,50 Mk. 

Scillitin⸗Latwerge zu ſicherer Ber: 
tilgung der Ratten und Mäuſe, kein 
Gift, in Büchſen a 1,00 und 2,00 
Mark, ſowie 5 388) 

Friſche Meerzwiebeln Kilo 1,00 Mk., 
Poſtkolli 4,50 franko. 

Pyrethrin, vorzügliches Inſektenvertil⸗ 
gungsmittel, Kilo 6,00 Mk., bei 
2½ Kilo franko. 

Creolin Pearſon Kilo 2,40 Mk., bei 
5 Kilo 2, 
Ferner: P 

bolineum, Chlorkalk  fowie 

fänmtliche Droguen empfiehlt billigſt 


Apotheke und ‚Drogmenkandlung 
Z. Ritter, Lautenburg 


f Weſtpreußen. 
* Umgehende Effektuirung! 


Pappſtreifen 


zu Unterlage bei Biberſchwanzdächern 


in jeder Weite zu Fabrikpreiſen] beſte Ganzdaunen, das Pfd. 


„Eylauer Nachpappen⸗ a 
* ger Dehn. a 


25 


Carbolsäure, Car- 


Grundkapital 


Die Geſellſchaft verſichert: 


— * — A 


n Aachen. 


ee Zehn Millionen Mark. 
Erſte Emiſſion ... Drei Millionen Mark. 


(1664) 


a) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion; 


v) Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer u. zu Lande. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Auskunft iſt gerne bereit Ignatz Cowalski 


Special:Agent in Lipnitza. 


Durch perſönlichen Eins 
kauf von Rohmaterial in 
empfehlen den 


Herren Mühlenbeſitzern 


Frankreich 


die beſten 


franzöſiſchen 


Mühlſteine 


N 


(1046) 


zu jedem Mabloerfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 


Anerkennungen über vorzügliche Lieferungen haben zur gefälligen Einſicht 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarfsartikel. 
Gegründet im Jahre 1864. 


Leberecht Fischer, 
Marknenkirchen in Sachſen, 


liefert unter Garantie alle Arten Blasinſtrumente 
von Meſſing u. Holz⸗ Violinen, Cello, Bäſſe, 
Zithern, Guitarren und Saiten, auch alle Arten 


Never die 
P. Kneifel'ſche 


Trommeln ꝛc. ic. 
Preisliſte gratis und franco. 


Haar- Tinktur. 


Die meiſten Menſchen verlieren ihr Haar durch den ſchwächenden, die Haar⸗ 
wurzeln zerſtörenden Kopfſchweiß, dieſen unſchädlich zu machen, die Kopfhaut zu 
reinigen und dem Haar die verlorene Entwickelungsfähigkeit wieder zu geben, 
giebt es nichts ſo vorzügliches wie dieſes altbewährte Kosmetikum. Möge 
jeder Haarleidende vertrauensvoll dieſe Tinktur anwenden, fie beſeitigt 
ſicher das Ausfallen der Haare, erhält und vermehrt daſſelbe, wo noch die ge: 
ringſte Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt bis zur alten Jugendſtärke, wie die vor⸗ 
züglichften, auf ſtrengſter Wahrheit beruhenden Zeugniſſe hochachtb. Peri. zweifellos 
erweiſen. — Obige Tinkt. iſt in Graudenz nur echt bei Fr. Kyser, Maiktpl. 
in Marienwerder hei P. Schauffler, am Markt, in Flac. zu 1. 2 u. 3 Mek. 


19703] 


P 


erderechen 


mit echt amerik. Stablzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras: und Getreide⸗Müähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


(3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


* 


Das Butter⸗Geſchäft von 


in Berlin NO., Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zuſendung von 


einer Butter. 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaſſe. 


Sfahlbahnwerke 
„Freudenstein & Co. e& 


— 
lau. 


— — 
Berlin, 


Filiale 
Königsberg i. Pr., 


Bahnhofsſtraßze 14. 
Feld⸗ und 
; Induftriehah nen. 


pp 


Günſtigſte 
Bedingungen. 


die weltbekaunte a 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 2552 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Wi. 1,75, 
d. Mk. 2,75. 


Bon dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett, 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Königs berg i. Pr., Dortmund, Cölu, Hamburg, Bres 


„ 100 „ „ 
das Beeren ⸗V 


(1462) 


Gleis 
Anlagen, Weichen, 


Karrdielen, Lowries, 
Waldbahn, Trucks, eiſ. 


Preißelbeeren!! 


hochfeine Waare, verſendet Poſtpacket 
2 Mark: 1264) 
4 n 


bei 25 Bid. a Pfd. 15 Sn, 


„ 13½ „ 


Adolf Irmler, 
Primkengu in Schleſien, 


A. Scheumann 


erſand⸗Geſchüft 


A⸗ Leipziger Berfiherungs-Mfin- Beefihfl Rohrgewebe | 


zu Gipsdecken empfiehlt zu Fab 
preiſen 


Dachpappen- u. Rohr-Gewebe-Fahrik. 


von Dr. Pieper & Flatau, Charlottenburg. 


— — an nn — a pe 


— 2 


rik⸗ 
(63) 


Eduard Dehn, Dt. Cylau 
Haushalt- Toilette-Seife 


Diese Seife ist äusserst mild und ihres 
angenehmen Parfüms wegen sehr zu em- 
pfehlen. Preis pro Packet, 6 Stck. ent- 


haltend, 60 Pf. 
Lindner & Co. Nachfl.. Graudenz. 


Zu haben bei (3006 


Selt. Gelegenheitskauf. 


4000 m waſſerdicht. Segeltuch 
während der Dauer des Erfurter 
Schützenfeſtes einmal als Be⸗ 
dachung gebraucht, ſind zum Aus⸗ 
nahmepreis von 150 Pfg. 
per qm (gegen Mk. 2,50 regulär) 
in fertigen Planen jeder Größe, 
für Diemenvlane ꝛc. zu verkaufen. 
Vorzügliche reinleinene Segel: 
tuch⸗Qualität ohne Inte wird 
garautirt. (970) 


J. Landauer, Leipzig. 


Einige Tonnen (1503) 


Johaunis⸗Roggen 


der noch nie ausgewintert und ſelbſt 


dies Jahr das ſechs zehnte 


Korn ge⸗ 


liefert, giebt ab zu 220 Mk die Tonne in des 
Käufers Säcken franco Babnhof Parlin 
Fliederhof b. Grutſchno Kr. Schwetz. 


Ein elegantes (1506) 


teitpferd 


ſchwarzbraune Stute, 5 Jabre alt, 2½ 


Zoll groß, gut geritten, auch gefahren, 


5. 


für ein Gewicht bis 180 Pfd. paſſend 


mit ſelten ſchönem Exterieur, verkauft 
C. Abramowsk, Löbau Wpr. 


J. Trankwitz bei Altfelde iſt ein 
* 


eleganter, gerittener BB” Wallach, 


5 jährig, 31“ eroß, Rappe mit Stern, 


von Sackers dorf aus oftpr. Stute, ſicher 


vor dem Zuge u. vortrefflicher Springer, 


verkäuflich. 


1256) von Kries. 


8—10 hochtrag. od. friſchmilch. 


Kühe 


kauft Do m. Koſelitz bei Goldfeldt. 


Circa 16 Stück (991) 


Kühe 
theils miſchend, tbeils fett, verkäuflich 
in Konken per Mlecewo. 


bei Kornatowo, Weſtpreußen. 


Die diesjährige Auktion über 
eirea 50 Stück 


Rambouilletböcke 


darunter auch ungehörnte, 
findet am 


Donnerstag, den 27. Augnſt cr., 
Mittags 1 Uhr, 

ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗Be⸗ 

dingungen liegen am Auktionstage hier 

aus. Wagen ſtehen bei rechtzeitiger 

Anmeldung auf Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


Battlewo 


(9628) 


Vock⸗Auktion 


zu Wichorsee 


bei Klein Czyſte, Bahnhof Stolno, 
am Freitag, den 28. Auguſt, 


Mittags 1 Uhr, 

über circa 40 Rambonillet⸗ 
Kammwollböcke. 

(215) v. Loga. 


350 Weidehammel 


verkäuflich in Dom. Vierzig hufen 
(1597) b. Frögenau Opr. 


Mehrere Poſten 


eugliſcher Lämmer 


oder Jährlinge werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Abnahme Juli / Auguſt. Offerten 
mit Prei abe erbittet (1255) 
Dom. Wilbelms höhe bei Fordon. 


weislich rentables Hotel zu 
nicht ausgeſchloſſen. 
genauen Angaben w. bricft. 
Nr. 1560 d. d. Exped. 


Näheres d. 
(1581 Bahnhofſtraße 63. 
Sofortiger Verkauf. 


Gelben Ser 


verkauft Dominium Ne 
Dt. Eylau W abe 
ane e 


« Doepj; 
Hotel. 
Suche ein gut eingerichtetez u 


pacht 
Off mit au 


m. Au 
d. Sa 


Das erſte Hole 


in Gollub Wor., 6 Reſtaurationz 
2 Säle mit Theaterbühnen, die nn 
am l 
Comfort der Neuzeit eingerichtet, - 
lung für 20 Pferde, 
Kegelbahn, beabſichtige krankheit 
auch von N 
gegen ein anderes Grundſtück m 
tauſchen. Anzahlung 10—1400% 
(328) 


Orte, 8 Fremdenlogis, mit 


Eoncertgari, 


fofort zu verkaufen 


Schilf 


Branerei= Berk 


Eine ober: u. untergäbrige By, 
mit Mälzerei, in Ofipreußen, if 


Kränklichkeit des Beſitzers zu va 
Gefl.! 
Expedition des Geſelligen erben 


Offerten unter Nr. 1550 du 


Meine Gaſtwirthſch 


und Schmiede 


in Terespol iſt zum 1. Oktober 
zu verpachten. Bewerber wollen seh 
mich wenden. 


Frau Id a 


Ein gut gehendes 


Sthank⸗ u. Makerial⸗ eh 


iſt per Oktober d. Js. unter ga 


Ik 
Herzberg, Posh 
Eu tm“ in 


Bedingungen zu dbermietben, Of 


werden brieflich mit Aufſchrift Nu 
durch die Expedit. des Geſelligen g 


Meine Schaulwirthſch 


mit 16 Mrg. Land, 3 m von 2 
zwiſchen gr. Kaſernen belegen, hin 


Willens z. verk.; auch kann ein ci 
3 Mrg. Land u. Wohn. f. 300 M. 
auf 10 Jahre pachten. H. Krug 
Neu Weishof bei Thorn. 


Meine Schmiede 
in Adl. Rehwalde (alleinige in 2 
fchaften), an zwei Chauſſeen g 
welche ſich zu einer kleinen Masch 
bau = Anftalt eignet, beabſichtige i# 
Martini d. Is. zu verpachten. 

Kawski, A dl. Rehwal 


Mein Stadig 


ca. 332 Morgen incl. 32 W 

ſchöner Wieſen u. Torfſtich, Nahe ge 
Gymnaſialſtadt Pommerns groß 
kehr, outer Acker, in hoher 
feines Wohnhaus, 9 Zimmer, gute 
ſchaftsdebäude, 6 Pferde, 26 Sick f 
vich (Milchverkauf pro Liter 12 Pi 
20 Schweine ꝛc., ſichere Hypothek 
Preis 85000 Mk, will auf non 


Gut vertauſchen, zahle baar m 
Ernſtliche Reflectant. an Otto Dil 
Cüſtrin⸗Vorſtadt. 

Mein in Klein Mocker u 
Kulmer Chauſſce 15 Minuten dan 
Stadt Thorn entfernt belegenes! 
Morgen großes Gartengraml 
zu jeder größeren Anlage geeignt 
wie 30 Morgen gutes Acker 
Wieſenland, beabfichtige ich bal 
verkaufen. N 
Fr. Mickſch, Fleiſcherm., Kl. M 


Beſitzung 


Vorſtadt von Bromberg, herrſcht 
Wohnhaus, im Garten mit alt, M 
gute Wirthſchafts⸗Gebäude, 6 
10,10 ſehr tragbarer Acker in 
Kultur, groß. Thonlager, Wil 
Spargelkaltur, bisher Milchwih 
Angen. * für Rent., Anlage vol 
gelei oder ſonſt. Geſch., iſt mil! 
2 Bar Ernte 7 19 
Anzahlung billig zu verkaufen. 

5 H. Grebel, Bron 


Verkaufe umſtändehalber men 
Budiſch gelegenes, ca. 1½ Huf, pi 
Grundſtück, Boden 1. und 2. 
Wieſen am Gehöft gelegen, mit ® 
Ernte, wie gutem lebenden u. 
Inventar, mit geringer Anzahlung. 

Kuhn, Wwe, Budiſch b. Wi 


Meine Beſitzung 


Elbinger Niederung, 82 Hekt. groß,! 


fruchtbarer Boden, überzählige wan 
lebendes Inventar, gute Gebäude,! 


ich dringender Umſtände halber mit? 
guter Ernte in eine andere, WON 
kleinere Beſitzung vertauschen od] 

. Off. werd. driefl. mit U 
1688 b. d. Exped. d. Gast 


Eine Beſitzung 
in Weichſelburg, Marien 
Niederung, beſtehend aus 30,04 
Weizenboden und ſehr guten 
ſchnittigen Wieſen, guten Ge! 
complettem todtem und lebenden 
ventar (Grundſteuer 66,98 M 2 
preiswerth unter günſtigen Vedi . 
zu verkaufen durch int 

L. Jace bo, Neuen 


kaufe 


Nr. 


18 


Dienstag, 


t täglich m 
ten, Marien 


geuntwertliä für 
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Ein zieml! 
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